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Ofstziöfe Flottenverteidiguug .
i .

Die offiziös inspirierte Presse häuft in ihrem Begeisterungs
rausch für die kommende Flottenvorlage ein so buntes Gemisch
sich widersprechender Gründe zusammen , daß es dem , der sich
so weit zu überwinden vermag , in ihrem Gedankenspülicht nach
Argumenten zu fischen , ziemlich leicht wird , immer die eine

ihrer Argumentationen gegen die andere auszuspielen . Per
kündet heute eine offiziöse Stimme , es handle sich nicht um
neue Kolonialerwerbungen , sondern um den Schutz des

deutschen Handels in fernen Welten , so versichert
morgen eine andere , eine Aufteilung Chinas stände
zweifellos denlnächst bevor , und um bei diesem
Geschäft nicht zu kurz zu kommen , müßten wir un

bedingt in den asiatischen Gewässern eine starke Flotte haben .
Wird heute noch in stiller Bescheidenheit der großen Zukunfts
flotte die simple Nolle zuerteilt , unsere Küsten zu schützen , so
fordert morgen schon ein anderes aus demselben Schwein
burgischen Gedankenschatz gespeistes Organ in überguellender
Kraftmeierei , daß wir irgendwo , in Nenezuela , Südafrika
oder vielleicht auf einer verlorenen Insel im Stillen Ocean ,

„energisch " die deutschen Interessen durch Aufgebot einiger
Kanonenboote schützen müßten . So wogt das Geschwätz nun schon
seit Wochen auf und ab , bald zu kläglichen Traueraccorden
um Deutschlands bescheidene Rolle auf dem Flottenmarkt
herabgestimmt , bald sich zu kühnen nationalen Kraftphrasen
erhebend .

In letzterer Zeit hat indes die ministerielle „ Berliner
Korrespondenz " aus dem Haufen älterer Gründe wieder ein

Argument hervorgesucht , das man vor zwei Jahren bei der

Einbringung der heute zum alten Eisen geworfenen Flotten
Vorlage auszunützen versuchte , nämlich das Blockade -

Argument . Dies Gespenst soll recht geeignet sein , den
biederen Philister ins Bockshorn zu jagen . Für eine Er -

Werbung weiterer Kolonien von der zweifelhaften Güte unserer
Besitzungen in Ostafrika oder der um 17Millionen Mark gekauften
Karolinen kann doch so mancher ehrsame Reichsbürger sich nicht
begeistern . Daß ein Geschäft darin liegen soll . 783 Millionen
Mark nebst alljährlichen respektablen Zuschüssen auszugeben ,
um dafür Besitzungen einzutauschen , deren Verwaltungskosten
den Wert der deutschen Ausfuhr dorthin um das Zehn - oder

Fünfzehnfache übersteigen , will nicht recht in seinen Kopf ;
aber das herallfbeschworene Gespenst einer Vernichtung
des deutschen Außenhandels durch eine

Blockade , ja das greift an seine Leber . An dem Absatz
der Exportindustrie ist so mancher beteiligt , als Fabrikant ,
Kaufmann , Agent , Reeder , Aktionär zc. jc . , und ihnen allen

schlägt flottenbegeistert das vaterländische Herz im Busen ,
wenn sie an den Profitausfall denken , den ihnen ein

solches Ereignis bescheren könnte . An und für sich ist also
das Blockade - Gespenst gar nicht zu verachten ; schade nur , daß
die schweinburgisch gedrillte offiziöse Reichsjournalistik selbst
die besten Gedanken verhunzt .

Vor einigen Wochen noch konnten wir ( Nr. 271 und 273
des „ Vorwärts " ) der „ Berliner Korrespondenz " nachweisen ,
daß sie trotz ihrer häufigen Hinweise auf die deutschen Jntcr -
essen in Ostasicn , weder die deutsche noch die chinesische
Handelsstatistik kennt . Seitdem hat sie , wie anerkannt werden
nmß , sich redlich bemüht , diese Lücke in ihrem Wissen aus -

zufüllen und fleißig den jüngst erschienenen Band 122 der

„Statistik des Deutschen Reiches " durchblättert . Das

Resultat dieses Lerneifers zeigt folgendes Rcchenexempel :

Deutschlands Außenhandel betrug 1898 : 9,45 Milliarden Mark ;
davon entfiel auf den Handelsverkehr mit Ländern , die nur

zur See zu erreichen sind , ungefähr 4' / , Milliarden Mark .
Aber auch mit jenen Ländern , die wir bequem erreichen
können , treiben wir vielfach Scehandel , z. B. mit Rußland ,
Holland , Frankreich usw . Wie hoch sich der Wert dieses
Handels beläuft , wissen wir zwar nicht , aber 1600 Millionen

sind es sicher , — folglich beträgt der Anteil des Seehandels
ani Gesanit - Außenhandel 6,1 Milliarden Mark . Doch das

gilt nur für die Gegenwart , die Flottenvermehrung soll
sich jedoch vorläufig bis 1917 erstrecken , berechnen wir

also auch den Seehandel für dieses Jahr . In den letzten
neun Jahren betnig die Steigerung des Außenhandels
28 Prozent ; angenommen , daß auch weiterhin der Handel in

gleichem Maße zunimmt , ergiebt das für das Jahr 1917

einen Wert des deutschen Seehandel�s von 11

bis 12 Milliarden Mark . Um diese Summe wird

also Deutschland geschädigt , wenn die kommende Flotten -
Vorlage nicht angenommen und unsere Häfen blockiert werden .

Und nun malt dann in weiteren Nunimern der Rechen -
künstler der „ Berliner Korrespondenz " aus , welch ein Jammer
durch eine solche schreckliche Blockade entstehen würde . Von

der gesamten Rohstoff - Einfuhr gingen etwa 73 Prozent auf
dem Seewege ein , und von den 8 Millionen industriell Erwerbs -

thätigen , die für mindestens zwölf Millionen Angehörige zu

sorgen hätten , verarbeiteten im ganzen sicherlich mehr als die

Hälfte ausländische Rohmaterialien . Die Folge sei also totale

Gcschäftsstockung . Arbeitslosigkeit : c.
Um diesen Zukunftsjamnier abzuwehren , gicbt es natür -

lich nur das Mittel , die von der Regiemng geforderte Schlacht -

flotte zu bewilligen , sintemalen selbst die Verausgabung von

einer Milliarde Mark doch imnier nur eine ., V e r -

sicherungsprämic " von 1 P r o z. bedeute , wie die

„ Berliner Korrespondenz " durch solgendes Excmpcl Jbewejst ;

„ Denn selbst gesetzt den Fall , daß der deutsche Seehandel
keine weitere Steigerung erfahren sollte , so würde er in 17 Jahren
zusammen doch einen so hohen Wert repräsentieren , daß eine Aus -

gäbe von 1 Milliarde Mark für die Flottenergänzung innerhalb
der gleichen Zeit kaum einen Schutz auf wand von
einem Prozent darstellen würde . Verglichen mit dem bis¬

herigen Schutzanfwand und dem Verhältnis in anderen Staaten

ergiebt sich , daß Deutschland damit immer noch unter allen See -

mächten die niedrigste Versicherungsprämie gegen Seegefahr durch
feindliche Angriffe zahlen würde . "

Diese sonderbare offiziöse Flotten - Dialektik ist sicherlich
zum Steinerweichen : dennoch hat sie bei einem wesentlichen
Teil der flottenbegeisterten Presse freudige Aufnahme . ge -
funden , hin und wieder durch Einlagen eigener journalistischer
Gestaltungskraft verbessert und ergänzt . Auch Herr Tirpitz

hat , wie seine Rede im Reichstag zeigte , die Blockäde - Melodie
recht gut kapiert , trotz seines mangelhaften Erinnerungs -

Vermögens , das ihn so leicht frühere Erklärungen vergessen
läßt . Und warum auch nicht ? Ist die Berechnung der

„ Berliner Korrespondenz " gleich Unsinn , hat sie doch Methode ;
und nicht allzu viele flottenumnebclte Hirne dürfte es geben ,
welche auf die naheliegende Frage kommen , was denn die

Höhe des Schadens , den möglicherweise unter gewissen will -

kürlich angenommenen Umständen Deutschland im Jahre 1917

durch eine Blockade erleiden könnte , mit der Höhe der noch
unbekannten Flottenvorlage und mit der Festlegung eines

Flottenbauplanes bis zum Jahre 1916 zu thun hat . In gc -

wisser Beziehung kann man sogar der Bescheidenheit der

„ Berliner Korrespondenz " seine Anerkennung nicht versagen .
Mit genau demselben Recht hätte sie auch den Schaden für
das Jahr 1930 oder 1960 berechnen und aus dem Um -

stände , daß dann der Schaden vielleicht 20 oder 40 Milliarden

beträgt , folgern können , daß wir eigentlich unsere Flotte
nicht nur verdoppeln , sondern bis dahin vervierfachen oder

verachtfachen müßten , und daß eigentlich die Regierung schon

heute einen bis 1960 reichenden Flottenplan vorlegen müsse .
Der verehrte Adam Riese der „ Berliner Korrespondenz " hätte
sich dabei sogar auf eine hohe volkswirtschastliche Autorität

stützen können , Herrn Adolph von Wenckstern , der schon vor

mehreren Monaten ahnungsvoll einen bis zum Jahre 1963

reichenden Flottenplan ausgearbeitet hat . Immerhin ist

solche rechnerische Leistung noch eine Kleinigkeit gegen die

Berechnung des prozentmäßigen Nutzens der Flottenvermehrung
in der Weise , daß die Ausgaben ' für die Vermehrung im

Verhältnis zur Gesamtwertsumme des Seehandels bis zu

irgend einem Termine , im vorliegenden Fall bis zum Jahre 1917 ,

gestellt werden . Von einer „ Versicherungsprämie " könnte

doch höchstenfalls nur dann eine Rede sein , wenn durch An -

nähme des Regierungs - Flottenplanes die Garantie gegeben
wäre , daß der deutsche Seehandel bis 1917 nicht nur nicht

durch eine Blockade , sondern auch nicht durch anderweitige
feindliche Unternehmungen irgend welche Einbuße erleidet :

eine Garantie , die nicht besteht und überhaupt nicht gegeben
werden kann .

Doch es ist unnütz , sich mit der „ Berliner Korrespondenz "
und ihren offiziösen Anhängseln über ihre Zukunfts - Schaden -
berechnungen zu streiten , bietet doch schon die Grundlage
dieser ihrer Berechnungen , die Veranschlagung der heutigen

Handelsvcrhältnisse , nichts als Behauptungen . Selbst zugegeben ,
die Wertsumme des in 1898 ans dem Seewege vermittelten

Warenverkehrs betrage thatsächlich 6100 Millionen Mark , so

geht doch immer nur ein Teil dieses Handels über deutsche
Häfen . Die süddeutschen nach der Levante bestimmten Waren

gehen z. B. , wie ja allgemein bekannt ist , vielfach über

italienische Häfen und Trieft , während die Waren aus den

rheinischen und westfälischen Jndustriebezirken häufig über

belgische und niederländische Häfen verfrachtet werden . Das

spricht sich schon — abgesehen von allen anderen Beweisen — in

der hohen Warenfrequenz dieser Häfen aus . So hatten allein

Rotterdam und Antwerpen im vergangenen Jahr Ankünfte
von 12 166 000 Registertons , Hamburg und Bremen zusammen
nur 9 818000 Tons . Wenn also selbst die ganze deutsche
Küste blockiert würde , träfe die Sperre nur einen Teil des

deutschen Seehandels .
Aber an eine solche vollständige Blockade beider deutschen

Küsten , der Nordsee - und der Ostseeküste , ist gar nicht zu
denken . Herr Tirpitz selbst erklärte bei der ersten Lesung der

Flottenvorlage im vorigen Jahre eine derartige Absperrung .
nach Fertigstellung der damals beantragten Schiffsbauten ,
für eine Unmöglichkeit . Denn erstens bietet der Nordostsee -
Kanal einer deutschen Nordsee - und Ostsee - Flotte die Möglich -
keit leichter Vereinigung , und zweitens ist keine Macht — England
vielleicht am wenigsten — in der Lage , ihre Geschwader aus

den fremden Gewässern sämtlich zurückzuziehen . Es kann demnach

die Blockade sich höchstenfalls auf die Sperrung der Nordseehäfen
und vielleicht noch des Fernverkehrs aus den Ostseehäfen er -

strecken , nicht aber auf den Verkehr mit den russischen ,
schwedisch - dänischen Häfen . Sodann aber kommt in Betracht .
daß wenn auch heute ein Teil des Handels mit Rußland ,
Oestrcich - Ungarn , Italien , Frankreich . Belgien , Holland auf
dem Seewege vor sich geht , doch ein starker Prozentsatz dieses
Handels sich bei Verhängung einer Blockade über Land leiten

ließe , wenn auch in nwnchen Fällen sich die Transportkosten
erhöhen würden . � •

Die Berechtigung des letzten Einwandes erkennt so halb

und halb auch die „ Berliner Korrespondenz " an , aber sie hilft
sich flott mit der Ausrede :

,Dcr Schwand , daß Deutschland ja auch über Land importieren

und expotriercn könnte , ist hinfällig , denn einerseits würde der weite

Landtransport die Waren außerordentlich verteuern , Deutschland
völlig konkurrenzunfähig machen und auch für die eigenen Bedürfnisse
die Preise enorm steigern , und andererseits ist es undenkbar , daß
unsere Eisenbahnen , die heute schon erheblich belastet sind , ohne

vieljährige Vorbereitungen Güter im Wert von über 6 Milliarden
Mark neben ihrem jetzigen Verkehr bewältigen könnten . Unter

diesen Folgen einer Blockade würde zweifellos die Arbeiterschaft
am meisten leiden . Diese Einsicht muß und wird sich allmählich
auch in der deutsche » Arbeiterschaft durchringen und damit zu -
gleich die Erkenntnis , daß die Sicherung der deutschen Seegeltung
die unerläßliche Vorbedingung für die Sicherung der Wirtschaft -
liche » und socialen Zukunft des deutschen Arbeiterstandes bildet . "

Eine prächtige Leistung ! Daß für einzelne billigere
Waren sich die Kosten des Landtransportes zu hoch stellen , ist

zweifellos , daß dies aber für alle oder auch nur die

Mehrheit der Exportartikel gilt , ist nichts als willkürliche

Annahme . Geradezu aber komisch wirkt es , wenn die „ Ber¬
liner Korrespondenz " dann weiterhin als Grund die Mangel -
haftigkeit unseres Eisenbahnwesens anführt und nun daraus

nicht etwa die Notwendigkeit einer Verbesserung des Eisen -
bahn - Frachtverkehrs und der Herstellung von Wasser -
straßen folgert , sondern die Vergrößerung der deutschen

Schlachtflotte . Begreiflich ist dieser Saltomortale aller -

dings , denn gerade dieselben Blätter , die heute die

famosen Rechenkunststücke der „ Berliner Korrespondenz " in

ihren Artikeln ausschlachten , sind es zum großen Teil ge -

Wesen , . die gegen den projektierten Mittelland - Kanal

agitiert haben , obgleich dieser nicht nur für den Fall einer

Blockade unserer Küsten uns einen billigen Frachtweg nach der

Rheinmündung verschafft , sondern auch im Frieden durch

Verringerung der Transportkosten unsere Konkurrenzfähigkeit
ans dem auswärtigen Markt gesteigert hätte . Genau

dieselben Kreise , die heute in endlosen Wiederholungen
ihre vorgebliche Opferwilligkeit beteuern , spielten damals

ihre kleinlichsten lokalen Profitintercssen gegen einander

aus . Da fürchtete die Hamburger Großkanfmannschaft , die

heute so kräftig die Reklametrommel in ihren Organen rühren
läßt , die Konkurrenz Bremens ; die oberschlesischen Eisen - und

Kohlenmagnaten hatten Bauchgrimmen , daß trotz ihrer niedrigen
Arbeitslöhne die rheinisch - westfälische Konkurrenz in ihre alt -

angestammten Absatzreviere einbrechen könne , und das hoch¬

patriotische ostelbische Junkertum kalkulierte , daß vielleicht der

Kanal die Transportkosten für ausländisches Getreide um ein

Weniges ermäßigen würde .

Rolitischv Aebvvlrltzk -
Berlin , den 21 . Dezrin » « .

Hochschutzzoll .
Graf Posadowsky bcantwortete schon im Reichstage das Miß -

traucnSvotum der Agrarfronde init dem sanften Ersuchen , sie sollten

doch erst den neuen Zolltarif abwarten , ehe sie die Regierung als

Feinde der Landwirtschaft befehdeten . Diese Ankündigung deS

Staatssekretärs erfährt eine schnelle und erschöpfende Bestätigung
durch folgende Mitteilung der „Bert . Pol . Nachr " :

„ Der Entwurf e i n e s S ch e m a s z u m a u t o n o m e n

Zolltarif , welcher demnächst den Wirtschaft -
Ii che » Ausschuß beschäftigen wird , ist nicht

sowohl nach Riicksichtc » dcö Kousnuiö als nach
R ü ck s i ch t e n der Produktion aufgestellt . Es sind

daher auch diejenigen Tarifpositioncn , welche sich auf einen be «

stimmten Produktionszweig beziehen , im Zusammenhange gruppiert .

So iverdeu u. a. sämtliche die landwirtschaftliche Produktion und

die Eisenindustrie betreffenden Zollpositionen im Zusammenhange

erscheinen . Die Anordnung des ZolltariffchemaS beruht auf dem

Grundgedanken , daß bei einem Zolltarif , dessen Zweck
der gleichmäßige Schutz der nationalen Arbeit

ist . die Gesichtspunkte der Produktion in erster Linie zur

Geltung zu bringen sind und daß ihnen insoweit die Rücksichten

des heimischen Verbrauchs nachstehen müssen . "
Das ist die unverblümte Ankündigung sehr gesteigerter Schutz -

zölle . Nicht die Konsumenten , nicht die Millionen des verbrauchenden
Volkes verdienen Berücksichtigung , sondern die Sippen der gctreide -

verkaufenden Großgrundbesitzer und die Kliquen des Schlotrittertums .

Das ist die M i q u e l s ch e Politik der Sammlung , welche
unter die Herren des Landes und die Herren der Industrie gleich
und gerecht die reichen Gaben verteilt , die durch wucherische Ver -

tenernng des täglichen Bedarfs der arbeitenden Klaffen zusammen -
gerafft werden . —

_

Agrarische Flottenfeigheit .

Je mehr Bedenken die Agrarier gegen die Bülowsche
Weltpolitik haben , desto eifriger versichern sie jetzt ihre heiße

Wasserliebe . In der Kanalnovelle hat sich ihr Mannesmut

erschöpft , jetzt wollen sie sich durch ihren Flotteneifer wieder

oben in Gunst setzen , um bei der Gelegenheit gleich die Re -

gierung Hohenlohe zu stürzen . Wir werden das Schauspiel
erleben , daß , je geringer die Aussichten des Flottenplans sich
gestalten sollten , desto eifriger sich die Agrarier als Marine -

fanatiker geberden werden . Die Furcht vor der Regierungs -
gkeit der liberalen Flottenparteien nötigt die Konservativen

zu dieser Verleugnung ihrer Anschauung , sie müssen der

Krone zeigen , daß sich die Konservativen im allein selig -
machenden Aegir - Äult von niemand übertreffen lassen , und

es wird für sie gegenüber jener Gefahr zur geringeren Sorge ,
wie sie in dem möglichen Wahlkampf die Bauern für die —

Industrie Politik zu entflammen vermöchten .



Die „ Deutsche Tageszeitung " , das Organ des

Bundes des Landwirte , das zuerst mit äußerster Schärse
gegen den Flottcnplan vorgegangen ist , versichert heute bereits
mit der größten Dreistigkeit , die l ä n d l i ch e B e v ö l k e r u n g
habe das Verständnis für die Notwendigkeit der Flotten -
Vermehrung längst gewonnen . Längst ? Tann ist die

Landbevölkerung also erheblich früher zum Verständnis ge -
langt als ihr Organ , das eben erst noch gar kein Verständnis
haben wollte .

Indessen sind in dem Wettrennen um die Gunst die
Liberalen immer noch den agrarischen Konkurrenten um eine

Nasenlänge voraus : denn sie sind auch für den Kanal l

Aushebmig dcS Zeituugsstcmpcls in Oestrcich .
Wieder einmal hat Oestrcich dem energischen Eingreifen der

rührigen östreichischen Socialdemolratie einen tolturfortschritt
zu verdanken . Die Regierung hat bekanntlich , nicht zum wenigsten
auf Drängen der Socialdemokratcn , einen Gesetzentwurf zur Auf -
Hebung des ZeitungSstempcls vorgelegt , der auch vom Abgeordneten -
Hause angenommen wurde . Aber daZ Herrenhaus sträubte
sich und wollte die Sache aus die lange Bank ziehen .
Da traten , kurz vor der endgültigen Entscheidung im
Herrenhans , unsere Genossen wieder ans den Plan . Sie hielten am
Mittwochabend vier uiasseuhaft besuchte Vcrsawmluugcu ab . in
welchen sie gegen die Verschleppung des Gesetzes über die Aufhebung
des ZeitungSstempcls demonstrierten .

Am Donnerstag kam die Vorlage darauf im Herrenhaus zur
Beratung , nachdem die Annahme der Vorlage in einer am Abend
nach den Arbeiter - Versammlungen stattgehabten Kommissionssitzung
von den Regierungsvertretern sehr warm empfohlen worden war .
Im Plenum beantragte Czyhlarz die dringliche Be -
Handlung der Regierungsvorlage . Graf Schönborn erklärt ,
er und feine Gesinnungsgenossen seien keinesfalls Gegner der
geplanten Maßnahme , wünschten jedoch , daß dieselbe in ursächlichen
Zusammenhang mit der Reform der Prcßgcsctzgebung gebracht werde .
worüber eine längere Beratung notwendig sei . Deshalb
würden er und seine Partei gegen die Dringlichkeit stimmen . Das
HauS nahm jedoch die Dringlichkeit an .

Schließlich stimmte auch das Herrenhaus dem Gesetzentwurf be -
treffend Aufhebung des Zeitungs - und Kalender -
stemp eis zu nebst einer Resolution deS Budgctausschusscs . in
welcher die Regierung aufgefordert wird , baldigst eine Reform des
Prcßgesetzes vorzulegen .

Der Zcituiigöstcmpcl , der eine besondere Abart von Preß -
freiheitö - Beschränkung darstellt , ist somit in Ocstreich
gefallr » , und dies Resultat ist im wesentlichen mit der Social -
demokratie zu verdanken .

» *

Deutsches Weich .
Wcttlanf um die Flottenbcwilligung .

Außer den Natioiiallibcralcu und den freisinnig Vereinigten ist
eigentlich keine Partei des Reichstags für die weltpolitischen Flotten¬
pläne . Und doch haben sie keine übclen Aussichten . Die Konser -
vativcn zeigen deutlich , daß sie nur deshalb für die neuen Kähne
eintreten , weil sie sich „ oben " nicht durch eine Verdoppelung ihrer
Kanalsünden völlig mißliebig „ lachen mögen . Aber auch daS
Centrum . ist in ähnlicher Lage , wenigstens soweit diese Partei
der Diktatur dcS Herrn Lieber Gehorsam leistet . Für das Ceiitrmn
ist ne Situation recht ungemütlich ; seine Vcrgangcnhcitsowie die außer -
ordentlichen Ilmständc , welche die Geburt der neuen Marincpläne de -
gleiteten , erschweren das Spiel des Dr . Lieber cinigermaßen , aber das
Centrunr will doch nicht hören , daß e? „ in der wichtigsten nationalen
Frage versagt " habe , eS will sich nicht von den Konservativen an
Eifer für die „vaterländische Verteidigung " und an Eutgegenkonunen
an die Stelle , welche über Ehren und Aemter gebietet , überbieten
lassen . So müssen denn die Centrninsscharen immcr von nencm
nachweisen , daß sie allein und nicht die Konservative » das Schicksal
der Flottcnvennchrnng in Händen haben . Sehr bezeichnend sagt
die „ Germania " in Heftiger Polemik gegen die konservativen
Rivalen :

„ Das B r a in a r b a s i e r e n über die Zustimmung
der konservativen Partei zur Flottcnvorlage wird
niemanden täuschen . Die Konservativen wissen ganz gciiau, daß
nicht die konservative Partei im Reichstage
die Entscheidung giebt , auch mit einem teiliveisen Rein
nicht die Entscheidung für oder gegen geben kann . Aber sie
spekuliert offenbar auf eine Ablehnung der Flottcnvorlage im
Reichstage , um damit ihre Schuld an der Ablehnung der Kanal -
Vorlage im Abgeordnctenhause auszugleichen , imd sie spekuliert
auf einen Konflikt im Reiche und in Preußen , den sie unter
der Wahlhilfe der Regiening wucherisch für sich ausbeuten zu
können hofft , um dann erst recht der „ Regierung " bis zu ihrer
höchsten Spitze hinauf „die Zähne zeigen " zu können . "

So sind die Flottcnplänc , die fast niemandem berechtigt er -
scheinen , zum Mittel der Partciwüusche nach Gewinnung von Macht
im Staate geworden . Ist die Regierung bereit , die schwarzen Herren
an der Tafel des Lebens sitze » zu lassen , so sind diese gern bereit ,
die dürren Pfade der Opposition zn verlassen . —

Die Abbitte dcS Reichskanzlers wird von den Konsfer -
vativen huldvollst entgegengenommen . Die „ Krenz - Ztg . " erklärt ,
daß ein „ gutes Wort " auch bei denen eine „ gute Statte " finden
werde , die nicht überall dadurch überzeugt sind . Selbst die „ Deutsche
Tagesztg . " ist sehr milde .

Natürlich hindert das die „ Krcuz - Ztg . " nicht , in einer audcrcu
Notiz die Notwendigkeit des „ st a r k e n M a » u c s "

zu wiederholen .
Sie wünscht , daß dieser „so früh wie möglich " kommen möge . Sie
erkennt an , daß Leute wie Herr v. Koller und der Staatssekretär
v. Podbielski zu den Starken gezählt werden können . Ob die
„ Krenz - Ztg . " diesen Herren auch die anderen für den Kröcher -
Staatsmann nötigen Eigenschaften zubilligt , ist uns nicht bekannt . —

Bei der Ausübung der deutschen Weltmacht .
Wie der „ Windhoeker Anzeiger " berichtet , ist eine Untersuchung

gegen den als Lieutenant a la suite der Schlitztruppe stehenden
Prinzen von Arenberg eingeleitet worden . Der Prinz wurde
wegen gewisser Vorgänge bei der Tötung des Eingeborenen Willy
Eain vor ein Kriegsgericht gestellt , das sein Urteil bereits gefällt
hat . Die Bestätigung des Urteils durch den Kaiser steht noch aus .
Der Prinz hat sich derweilen »ach Deutschland begeben .

lieber die Vorgänge selbst hat die „VolkS - Ztg . " folgende nähere
Einzelheiten erfahren :

Danach handelte es sich um einen in Diensten dcS Prinzen
Arenberg stehenden Eingeborenen , der bei dem Prinzen eine be -

sondere Vertrauensstellung inne hatte , bei welcher ihm seine , Calns ,

Beziehungen zu den eingeborenen Landestöchtern von Borteil waren .
Die Scene , die zu dem Gerichtsverfahren geführt hat , spielte sich
«ie folgt ab :

Nach einem Gespräch zwischen dem Herrn und dem Diener ent -

fernte sich Caln im Schritt , ohne fich des geringsten Vergehens
bewußt zu sein , als der Prinz , Distriktschef auf einer Station hinter
Windhoet , dem Posten zurief , er solle auf Ca in schießen . Der

Soldat schoß in die Luft . Eain ging ruhig weiter .

„ Haben Sie nicht gehört , Sie sollen den Kerl erschießen !*

Der Posten schießt nochmals und trifft Eain ins Bein .

Darauf tritt Prinz Urenberg hinzu , zieht seinen Revolver und

schießt den Cakn in den Leib . Als dieser den Prinzen slehent -

lich fragt , warum er ihn töten wolle , er hätte ihm doch nichts ge -

than , schießt Prinz Urenberg nochmals . Diesmal trifft er Caln
in de » Kopf . Als er sieht , daß Caüi noch nicht tot ist , nimint
er einen Gcwchrstock , bohrt ihn tu die Wunde nnd rührt
das Gehirn so lange um , biS Cam verscheidet .

Wenn auch keine Panzerschiffe nötig sind , um uns in den
Kolonien zu verteidigen , so doch vielleicht um die Kolonien
gegen uns zu schützen .

Wie mag das Urteil für diesen schcnsäligen Mord ausgefallen
sein . Schlimm gewiß nicht ; denn sonst ließe ' man den Mörder doch
nicht frei umher laufen . —

_

Entwurf einer SecinannSordiiniig .
Dem Bundesrat ist , wie wir schon in der gestrigen Nnmmer

mitteilten , der Entwurf eiuer S e e m a n n s o rdn un g zu¬
gegangen . Dem Entwurf ist eine ausführliche Begründung bei -
gegeben , der wir das Folgende entnehmen : Es ist aus
einem wirklichen Bedürfnisse dcS Vcrkehrslcben zn erklären ,
wenn während der letzten Jahre in den deutschen Schiffsahrts -
kreisen die Anffaffung zur Geltung gelangt ist , daß die SeemanS -
orduung von 1872 der Revision bedürftig sei. Nachdem im Reichs -
tage eine solche Revision in Anregung gebracht , ist die Frage in leb -
haften Fluß gekommen und in den beteiligten Vereinen und Kor -
porationen eifrig erörtert worden . Die zahlreichen Vorschläge der
einzelnen Gruppen hat der deutsche Nautische Verein durch eine Kom -

Mission sichten und prüfen lassen . An der Hand dieser Unterlagen
hat sich sodann im Auftrage des Reichskanzlers die „Technische Kom -
Mission für Seeschifffahrt " eingehend mit dem Gegenstande beschäftigt .
Diese Kommission hat auch eine Anzahl durch Vermittlung der

Regierung der Bundesstaaten in Vorschlag gebrachter Vertreter des
uiltcrc » seemännischen nnd Maschinenpersonals über die einschlägige »
Verhältnisse und die Wünsche dieses Berufsstandes vernonrmen .
Unter Berücksichtigung des Ergebnisses sind von der Kommisfiou die
Entwürfe ausgestellt wordeil . Uebcr diese Entwürfe sind sodann die

Regierungen oer Buildcs - Scestaatcn und durch deren Vermittlung
die dem Seewesen »ahestehendcil Behörden , ferner eine Reihe von
überseeischen Konsulaten gehört , auch sind die Entwürfe deu Schiffahrts -
kreisen zugänglich gemacht und von ihnen zum Gegenstände von Aeuße -

rungen gemacht worden . Zu dem gefainmelten Material treten dann noch
die im Anschluß an den Hamburger Hafenarbeiterstrcik durch eine ham -
bnrgischc SenatSkommission veranstalteten Erhebungen hinzu . DaS

Ergebnis aller dieser Vorarbeiten bilden 1. der Entwurf der nenen
SeeinannSordmlng sowie die anschließendeil Entwürf zu Gesetzen ,
betreffend 2. die Verpflichtung deutscher Kauffahrteischiffe zur Mit -
» ahme heimzuschaffeuder Seeleute , 3. die Stellenvcrnlittlung für
Schiffsleute , 4. die Abänderung seerechtlicher Vorschriften des Handels -
gcsctzbuchs .

Die socialdemokratischen Abgeordneten der Hansestädte haben
belamitlich die Frage der Revision der Seeinaiius - Ordnung in Fluß
gebracht . Sie werden den endlich fertiggestellten Rcgicrungscntwurf
sicherlich gründlich prüfen . —

'

Der Prozeß gegen die Betrieböbeamten der Zeche
„ Unser Friß " vor der Strafkammer in Essen , desien Verlauf an
anderer Stelle unseres Blattes geschildert wird , ist überaus be -

merkenswert . Es sind ganz skandalöse Verstöße wider die Gewerbe -

Ordnung festgestellt worden . Die Schlltzbestimmungell , die das

Gesetz den jugendliche » Arbeitern gewährt , sind jahrelang und trotz
behördlicher Verloarnungen in gröblichster Weise mißachtet worden .

Schlitzbcstimmungcn , die an sich allzu geringfügig sind nnd deren

strengste Einhaltung nur ein Mindestmaß der nötigsten Gcsnndheits -

Währung für die jugendlichen Arbeiter bietet . Trotzdem schamlos

wiederholte Uebtrschrcitungen . In 14 Monaten haben 33 ingend -

liche Arbeiter 637 Ueberschichtcn verfahren . Sie mutzten 18 Stunden

hintereinander arbeiten , d. h. 16 Stunden länger als das Gesetz erlaubt .

Die nötigsten Ruhepausen wurden ihnen geraubt und selbst um die

Sonn - und Festtage wurden sie betrogen . Wie die Dinge lagen ,

miltztcu die angellagten Bettiebsbeamten zugeben , daß sie das volle

Bewußtsein ihres imgesotzlichrn Thuns besaßen , aber trotz

behördlicher Verwarnung setzten sie ihr strafbares Veginne » fort
und als eine Revision die Ansdeckung des Unrechtes befürchte » ließ ,

vcrschritteu sie zur Fälschung der Sch chtcnzettel und der Lohiilistc ».
War schon der Antrag dcS SlaatSanlvaltS gegenüber diesen

Leib nnd Leben zahlreicher junger Leute gefährdenden

Machcnschafteil keineswegs ein strenger , so übersteigt die Milde

des Urteilsspruches doch selbst dasjenige Maß , ivas

man bei Verstößen gegen die Gewerbe - Ordnung gewöhnt

ist . Die Hanptiibclthäter wurden wegen Uebertretmig der

Gewerbe - Ordnung zu 366 beziehungsweise 56 M. Geldstrafe
verurteilt . Das sind Slinime » . deren Abgang die betreffenden wohl -

habenden Herren überhaupt nicht fühlen und die zweifellos u m

vieles niedriger sind als der Profit , der der Zeche
ans der nngcsctzlichcn Ueberarbcit der jugendlichen Arbeiter erwuchs .

Wenn Arbeiter im kulturell ivcrtvollc » Kampfe » in Hebung ihrer

Lage eine geringe Ansschreilung begehen , so trifft sie schiverste Strafe ,

so wird oft ihre ganze Existenz und dazu ihre Gesundheit zerrüttet .
Wie leicht dagegen geht eS den Unteriiehmeru und ihren Beamten

aus , wenn sie in schnöder und systematischer Widergesetzlichkeit Leben

nnd Gesundheit jugendlicher Menschen zu Grunde richten ! —

Treue im Tod . AIS guter Kamerad ist Herr v. Zedlitz
seinem Schweinbnrg ins Exil gefolgt . Auch er ist ans deni Honorar -
freien AuLschntz des Flotten Vereins ausgeschieden . Verwaist trauern
die Flottcnlcnte über de » leeren Kassen . Tcnn mir dem Opfennut
sind die Wasserpattiotcn sparsamer als mit den Worten . In einer

Magdeburger Vcrsaniiiilnirg , Ivo ein Kapitänlieutenant und Professor
W agner sprachen , waren mir 167 Personen erschienen . Aber die

Leute versprachen — „ zu jedem Opfer " bereit z » sein . Nur darf
das Opfer nicht den Betrag von einer Mark übersteigen . —

Wie Herr v. Zedlitz selbst mitteilt , hat er sich aus dem Ausschuß
des Flottenvereins zurückgezogen , weil er eine drohende „ Radilali -
sieruna " des Unternehmens nicht mitmache » wollte . Die Auftiahme
eines Änthedersocialisleu . wie Prof . S e r i n g, hat den Stumm - Waim
vertrieben , und die Anbiederung der Flotleuvercinler mit de » Nau -
mannen schieil dem wackeren Zedlitz erst recht bedrohlich .

Ucbrigeus leidet Herr v. Stumm selbst jetzt on Hofverdrossen -
heit . Bei den Etatsdebatten bat er gefehlt . Die Beruhigung über

den Fall der Znchthausvorlage und die Aiifhebiing des Ver -

bindungsverbots tonnte er nicht verivinden . Er hat sich offenbar
bei seiiiein sommerlichen Sturz auch seinen bisherigen Einfluß ver -

staucht ; auch ein Opfer des Kanals . —

Bilder von der Flottcnagitatton .
Ein strebsamer L a n d r a t ist Dr . L i m b o u r g von

Krefeld Land . Derselbe beruft öffentlickie Versammlungen in seiner

Eigenschaft als Landrat ein , in welchem Propaganda für die Flotten -
vorläge gemacht wird . Ein Oberstlieuteuant Dominik erläutert den
Bauern die Notwendigkeit der Vergrößerung unserer Flotte , und ein
Lehrer steht mit den ' nötigen Lichtvilderii zur Verfügung . Selbst -

verständlich fehlt der Landbürgenneister in der Versammlung nicht .
und so schlägt dann der Wafferpatriotismus seine herrlichsten Purzel -
bäume . Wenn dann überall m dem Kreise vorgearbeitet ist , dann

ist Bachem , der CentrumSvertreter des Wahlkreises Krefeld , nur dem

„ Willen seiner Wähler " gefolgt , wenn er für die Vorlage stimmt .
Die Beigeorgnetcn nnd der Oberbürgerrneister haben in der Stadt

Krefeld auch schon versucht , die Bürger für die Flotte zu be -

geistern , aber der Versuch ist gänzlich fehlgeschlagen .
Das Organ der Ccntrumspartci in Krefeld , die „ Nieder -

rheinische Volkszeitung " weiß noch nicht , ob sie den

Segen zu der Agitatian geben soll . Es macht den Lieberschcn Eier -

tanz mtt . Zuerst radikal gegen eine derartige Volksbelastung , dann
ein Erwägen , und zum Schluß ein Umfallen . Ganz bestimmt be -

darf es nur noch etniger zarten Rippenstöße und das Centrumsorgan
ist mit dem Landrat ein Herz und eine Seele .

Offiziös wird erklärt , daß daS Flottenrnndschreiben des Ober -
Präsidenten von Ostpreußen , Bismarck , nicht vertraulich und nicht
amtlich gewesen sei , sondern eine private Kundgebung des Vor -

sitzenden des Provinzial - AussckmsseS des Flottenvereins darstellt , der

zufällig mit dem Oberpräsideiiteu identisch ist . Danach müßte der

Spitzvermcrk : „ Der Oberpräsident , streng vertraulich " eine

Fälschung sein , ebenso ivie die Behauptung falsch wäre , der

Erlaß sei an die Landräte gerichtet ; denn welches Recht
hätte der Privatmann Bismarck , den Verwaltungsapparat
für seine Zwecke in Bewegung zu setzen ? Diese Adressierung
zeigt allein , daß Wilhelm Bismarck cutgegen der von ihm angeblich
erfolgten Z n r ü ck w c i s u n g der Erwartung , daß er an der Hand
des VerwaltimgSapparats die Ziele des Flottenvereins verfolgen
würde , gleichwohl sich des Verwaltungsapparates bedient hat .
Ucbrigens wissen wir ja auch bereits , daß diese amtliche Flotten -
agitation gerade im Königsberger Revier auch von anderer Stelle
betrieben worden ist ; wir eriuuenl an den Postdirektor , der {eine
Beamten zur Flotteiibegeistcrung tommandierte . —

Dankend abgelehnt . Neben Herrn Siemens war auch dem

Präsidenten der Neichsbank der Adel angedroht worden . Koch hat
aber verzichtet , wohl in dem Bewußtsein , daß er durch das von

Koch weder in bessere Gesellschaft — mit den Agrariern ist er

außerdem intim verfeindet — geriete , noch die deutsche Sprache ver -

besserte .
Koch gehört zu den fähigsten nnd entschiedensten Beamten in

unserem sonst nicht allzu gesegueteil Bureaukrateucorps . —

Vom schlesischc » Kohlcniuarkt . sPrivatdcpesche des „ Vor -

wärts " . > Eine Konferenz der oberschlesischen Grubenkouvention in

Kattoivitz beschloß , zufolge der « Breslauer Zeitung " , keine Preis -
e r h ö h » n g für Kohlen zu Neujahr einznsühren , und zwar wegen

Abgeneigtheit der Centralverwaltiuig der fiskalischen Gruben . Nicht

ausgeschlossen ist jedoch , daß die anderen Interessenten der Kon -

vention bei anhalteudem Frost ihrerseits doch die Preise jtcigeni .

Submissionswefeu und BcfähignngsnachweiS im bayrischen
Landtag .

München . 26 . Dezember 1869 . sEig . Bcr . ) Den einzige » Bc -

ratmigsgcgenstand der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer
bildete die geschäftliche Behandlung der vom FinniizanSschnssc , dann
von de » Abgg . Dr . P i ch 1 e r nnd Gen . und S e g i tz und Gen .

gestellten Anträge , betreffend die Vergebung und Aus -

f ü h r u Ii g von staatliche » Arbeiten . Diese Anträge
wurden schließlich nach langwieriger Diskussion durch einstimmigen
Beschluß des HauseS an einen besonderen Ausschuß von 21 Mitgliedern

zur Vorberattmg überwiesen .
Namens der socialdemokratischen Fraktion sprach Genosse

S e g i tz , der vor allem betonte , daß sich der socialdemokratische
Antrag nicht priiicipicll , sondern nur in Dinge » untergeordneter
Bedeutung von dem Centnlmsailtrage unterscheide . Unser Redner

gab der Anschanung Ausdruck , daß es nicht gut angehe , die Hälfte
der Gewerbetreibenden von staatlichen Lieferungen auszuschließen

durch die Bestimmung , daß sie eine ordnungsgemäße Lehr -
zeit nachzuweisen haben . Auch der vollständige Ausschluß
der General - Uiiternehmer erscheine schon aus praktischen Er -

wäguiigeu nicht wohl angezeigt . Obwohl im allgemeinen
ein dieguer des Befähigungsnachweises , wäre Redner nicht
unbedingt abgeneigt , der ' Einführung desselben im Baugewerbe
für die komplizierten Hochbauten beizustimmeil . Baden lvcndet

schon seit geraumer Zeit dem Snbmissionswesen die größte Auf -
merksamkeit zn nnd badische Städte seien es gerade , die nach dieser

Richtung hin bahnbrechend wirken . Ganz zu verbieten sei
unter allen Umständen daS sogenannte S ch w i tz s y st e nn Dagegen
seien aber die zwischen Unternehmern und Arbeitern bestehenden Tarife
bei Vergebung von Staatsarbeiteu auf jeden Fall zu berücksichtigen .
Die Marinialarbeitszcit solle nicht mehr als 16 Stunden betragen .

Minister v. F e i l i tz s ch erklärte , daß die leitenden Gesichts -

prnille dem Antrage bei der bevorstehenden Revision der Instruktion
über die Vergebung von Arbeiten für den Staat Berücksichtigung

finden werden , gab aber zugleich seinem Zweifel Raum ,

daß bei dem Konliirrenzkanipf der Handwerksmeister untereinander

und mit der Großindustrie jemals eine allgemeine Zu -
sriedenheit herbeigeführt werden könne . Die Staatsregierung
werde dem Handwerke so weit als möglich entgegenkommen , vor -

zugswcise ans Berücksichügung inländischer Handwerksmeister sehen
und auch darauf bedacht sein . daß die Arbeiter entsprechenden Ver -

dienst siiideii .
Hierauf vertagte sich das Haus auf Montag , den

8. Januar 1966 . —
_

Ein Ncinfall . Die „ Mllnchener Allgemeine Zeitung ' citirt

einen Artikel der amerikanischen Zeitschrift „ Examincr " über die

durch das Eintreten der Vereinigten Staaten in die Weltpolitit ver -
änderte Lage . Der anS dem Jahre 1898 stammende Artikel , der

als Vorspa ' mi für die Flottenvorlage benutzt werden soll , ist angeblich
von Li e bkn e cht verfaßt . Liebknecht hat aber nie eine Zeile für
den „ Exaniiner " geschrieben , überhaupt seit Jahren keinen Artikel für
ein amerikanisches Blatt . —

Ans Hesse » , 26. Dezember . ( Eig . Ber . ) Heute trat der zur
Hälfte neugewählte Landtag zu mehrtägiger Tagung zusammen .
Als erster Präsident wurde der nationalliberale KreiSrat H a a S ge «
ivählt Der CciitrumS - Abgeordnete Schmitt - Mainz wurde an
Stelle des ansgeschiedciicn Freisinnigen Metz zweiter Präsident .

Unsere Genossen richteten eine Anfrage an die Regierung .
aus welchen Gründen der hessische Vertreter im Bundesrat der

Zuchthansvorlage zugestimmt habe .
In der heurigen Eröffnungssitzung verzichteten die Social «

demokratcn ans cmen Platz im Bureau gegen die Zusicherung
eines ivcitercu Sitzes in den Ausschüssen , so daß wir nunmehr in

sämtlichen 4 Ausschüssen vertreten sind . — Den Vorsitz in unserer

Fraktion übernahm wiederum Genosse Ulrich , znin Schriftführer
wurde Genosse Dr . David gewählt . Wir reichten eine Reihe von

Anträgen verfassungsrechtlicher und socialpolitischer Natur ein ,
darunter Anträge auf Einführung deS ProportionalsystemS bei den

Landtagswahlen . Uebcrnahme der Apotheken auf den Staat , Er -

richtnug von Arbeiterkammern , Einführung eines Normalarbeitstagez
in den Staatsbetrieben u. a. m.

In Hessen ivird eifrig Flottenpropaganda gemacht , besonders
in der Provinz Oberheffen . In Gießen hielt kürzlich der national «

o c i a l e Rcdacteur der demokratischen „ Welt am Montag " ,
Herr v. Gerlach , der bekanntlich auch Mitglied des Blindes der
Landwirte war , bis er — hinansgegangeil wurde , einen Monolog
über die Notwendigkeit der Weltpolitik im Stile Bülows .

In den kleineren oberhessischen Städtchen und auch in den Dörfern
werben für den Flottenverein ein Lehrer , ein Eisenbahn -
Sekretär und ein Pfarrer . Letzterer — Pastor Licht aus

Angersbach — sprach ani 15. Dezember über die notwendige Per -

mehrung der Kriegsflotte . Hoffentlich verspricht er sich am
25 . Dezember nicht , wenn er über die Weihnachtsbotschaft „ Friede
auf Erden " predigt . —

_ _

Zur Verhütung der Pest - Einschlcppung anö Südamerika

ist die folgende Verordnung ergangen und bereits in Krau
getreten :

Z 1. Zur Verhütung der Einschtcppnng der Pest ist die E i n f u h i
von Leibwäsche , alten und getragenen Kleid ungs »
stücken , gebrauchtem Bettzeuge , Hadern und Lumpen
jeder Art aus Südamerika bis auf weiteres verboten .

§ 2. Auf Leibwäsche , Bettzeug und Kleidungsstücke , welche Reisende

zu ihrem Gebrauch mit sich ' führen , oder ivelche als Umzugs -
gut eingeführt werden , findet das Verbot des 8 t keine An »

Wendung . Jedoch kann die Gestaltung der Einftihr derselben von
einer vorherigen Desinfektion abhängig gemacht werden .

ß 3. Der Reichskanzler ist ermächtigt , Ausnahmen von dem Einfuhr -
verbot unter Anordnpng der erforderliche » Vorsichtsmaßnahmen av «
zulassen .



§ 4 . Der ReichSlanzlcr ist ermächtigt , da ? Einfuhrverbot auf andere
Gebiete , welche von der Pest befallen werden , auszudehnen .

Samoa�Abkommc » . Washington . 20. Dezember . Der
Ausschuß des Senats für auswärtige Angelegenheiten hat sich zu -
st i m m e n d zu dein Sainoa - Abkommcn vom 2. Dezember d. I .
ausgesprochen . —

Ausland .
Die Affairc Döronlsde .

Der unentwegte Revanchemann Doronlede muß seine un -

qualifizierbaren Augriffe auf den StaatSgcrichtShof und den Präsi -
deuten der Republik schwer büßen . Er ist unmittelbar nach den

Beleidigungen , über die wir gestern berichteten , zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Mau meldet darüber aus Paris :

Nach Wiederbeginn der öffentlichen Sitzung thcilt FalliörcS
mit , Deroulöde habe sich geweigert , in der Sitzung zu erscheincil .
Er verliest darauf das Urteil , durch welches Teroulede wegen
Beleidigung z u zwei Jahren Gefängnis und Ausschluß
von den weiteren Sitzungen bis zu den Plaidoyers verurteilt wird .

Fallieres verliest ferner eine Verfügung , durch welche abgelehnt
wird , die Angelegenheit Havert mit dem gegenwärtigen Prozeß zu
verbinden .

Es handelt sich hier nicht etwa um das Schlußurteil in Sachen
des Prozesses , sondern um ein Zivischeuurteil , ausschließlich wegen
der gestrigen Beleidigungen . Der Justizmiuistcr teilte bereits dem
Präsidenten der Depnticrtenkammcr , Deschanel , die Verurteilung
Deroulödes mit , welcher infolge derselben sein D e puti ert en -
Mandat verloren hat .

Wundern muß man sich nur über die Strenge des Urteils , das
eine » offenbar geistig nicht normalen Manu so ernst nimmt . Eine

Zwangsbehandlung in einer Nervenheilanstalt würde vielleicht besser
wirken . —

bestreich - llugaru .

Das neue Ministcrinm .
Wien , 21 . Dezember . Der ttaiscr empfing heute vormittag das

Kabinett Clary in A b s ch i e d s a n d i e n z und verlieh alSdanu dem
Grafen Clary das Großkreuz des Leopold - Ordens .

Später wurde der « cnc Ministerpräsident Wittck vom Kaiser
empfangen , welcher dem Monarchen nachstehende Ministe r -
liste unterbreitete : Wittel Vorsitz und Eisenbahnen , Wclscrshcimb
Landesverteidigung , Stummer Inneres , Schrott Justiz , Stribal
Handel , Jorkasch - Koch Finanzen , Blumenfcld Ackerbau , Berndt Unter -
richt , Chlendowski Minister für Galizien .

Der Rcichsrat ist vertagt worden und der § 14 tritt vorläufig
die Herrschaft an . —

Belgien .
Ans Brüffel schreibt man uns uuterm 20. d. M. : Ans Weih¬

nachten werden wir eiiicn GewerkschaftSkongrest und einen Agrar -
koiigrcff haben , welch ' letzterer sich mit der Bcwcgimg auf dem
Laude beschäftigen wird . Der Gewerkschaftskongreß bat u. a. auf
der Tagesordnung : Die Verkürzung der Arbeitszeit
und die A r b e i t e r - P c u s i o n e n. Wie unseren deutschen
Freunden bekannt ist . schlägt Belgien alle übrigen Länder
in Länge des Arbeitstages . Nach einer von den Gcwcrk -
schaften veranstalteten Enquete beträgt die mittlere Arbeitszeit bei
uns 11 Stunden ; es gicbt aber auch Industriezweige , in deucn die
Arbeiter gezwungen sind , 12 Stunden zu arbeiten ( ohne B e -
rechnuug der Paus « n) .

Der Berichterstatter deS Kongresses wird , unter Festhaltung des
Achtstundentags als des zu erstrcvcudeii Ziels , bcautragen :

1. eine amtliche Enquete über die ArbcitSdaucr und deren
Wirkungen ;

2. die Mitteilung der Ergebnisse dieser Enquete au alle Arbeiter -
orgaifisationen ;

3. ein Gesetz , welche ? für alle Arbeiter der öffelitlichen Vcr -
waltnng den Achtstundentag , und für alle Privatindustricii den
Zehnstundentag festsetzt ;

4. eine sofortige Verniindeniug der Arbeitszeit in allen gesund -
hcitSschädlichcn Betrieben .

Der Berichterstatter fordert die Mitglieder der Arbeiterpartei und
überhaupt alle Arbeiter auf . sich unverzüglich sowohl national als
iiiternational zu organisieren , und die Stückarbeit zu be -
k ä ni p s e ii.

In der Frage der Arbeiter - Pcnsioncn sind die Ansichte » geteilt .
Können die Socialisten , unbeschadet ihrer Grundsätze , in der Periode
des 1l e b e r g a ii g s die Maßregeln aniiehmcn , welche die biirgcr -
lichen Behörden für die individuelle Versorgung der Arbeiter
getroffen haben und noch zu treffen gedciilcii ? Die einen
bejahen , die anderen verneinen es . Die einen ver -
werfen die öffentlichen Zuschüsse an die UnterstützungSvereine auf
Gegenseitigkeit ; die anderen wollen die Zuschüsse aus öffentlichen
Mitteln erhöht haben . Alle sind darin einig , von der Gesetzgebung
zu verlangen , daß als A r b e i t e r p e n s i o n mindestens
1 Frank ( 80 Pf . ) pro Tag gewährt werde .

Der Agrar » Kongreß hat die Regelung und Organisation der
Propaganda aus dem Lande zum Zweck .

Ein dritter Kongreß wird am 28. Januar von den
„ F e m i n i st e n » G r u p p e ii ", den socialistschcn Frauengriippcn ab -
gehalten werden . Die Frnueiibewcgnng ist hier ziemlich stark .

Im Anschluß an eine Notiz Ihres Schweizer Korrespoiidentcu
sei zum Schlüsse erwähnt , daß auch in Belgien eine Jagd auf
die Jungtürke u vorbereitet wird . Der türkische Gesandte an
unserem Hof , Herr Karcthcodory Effendi , entwickelt eine fieberhafte
Thütigkeit , und er hat viel Einfluß . —

Spanien .
Parlamentarische Schwierigkeiten . Der Ministerrat beschloß ,

der Kammer einen Gesetzentwurf vorzulegen , nach welchem dem
jetzigen Budget vom 1. Januar 1300 au Gesetzeskraft verliehen wird ,
bis zur definitive » Annahme des Budgets , welches augenblicklich zur
Beratung steht und welchem die Opposition ihre Zustiiiinmiig
versagt . —

Türkei .

Der Schwager deS Sultans , Mahmud Pascha , und seine
beiden Söbne sind , wie aus Marseille berichtet wird , an Bord
des Dampfers „ Georgie " dort eingetroffen . — Die Nachricht von
der V er h a ftung ' Mahmud Paschas , die durch das Eingreifen
des französischen Botschafters ermöglicht sein sollte , hat sich also nicht
bestätigt . —

K o ii st a n t i n o p e l. 21. Dezember . Nutcrrichtete Kreise bc -

haupten , der Sultan sei im Besitze von Beweisen , daß Mahmud sich
an die Spitze der j n n g t ü r k i s ch c n Partei habe stellen wollen .
Uni dessen weitere Jutrigucn lahm zu legen , werde der Sultan mit

genügenden Geldmitteln ausgestattete Vertrauensmänner nach Paris ,
London und Genf senden , um mit den dort lebenden Jimgtürken
Verstäiidiguiigsverhaiidlungen einzuleiten . —

Der Polizeikommissnr Amelung in Kiel ist wieder auf

freiem F » ße und in Dienst . Wie die „ Schlcswig - Holftciuische Volks -

zeituiig " hört , ist nur ein Verfahre » wegen fahrlässigen Falscheides
gegen A. eingeleitet .

Polileilicklvs , GevUsttliilics nftv .

— Der verantwortliche Rcdactenr der „ Frank . VolkStrib . " »

Genosse Straub in Würzburg , wurde vom Landgericht als Be -

iiifuiigsiiistauz wegen Beleidigung zu 20 M. Geldstrafe verurteilt .

. Vom Schössen gc licht war Straub srcigeMochcu worden .

— Zu 200 M. Geldstrafe wurde Genosse Löbe , verantwort -
licher Redakteur der „ Breslauer Volkswacht " , verurteilt , weil cr
einen Maurerpolier beleidigt haben soll .

Vommunales .

Stadtverordneten - Versammlung .
33. Sitzung vom Donnerstag , den 21 . Dezember ,

nachmittags 5 Uhr .
Die heutige Sitzung leitet wieder der Vorsteher Dr . Langer -

haus .
Vor der Tagcsordiiniig legt Stadtv . Dinse gegen die ihn be -

treffende „ Tcnunzintioii " des Stadtv . Singer in der vorigen Sitzung
Verwahniug ein . Er habe seit 27 Jahren für die Stadt oder vielmehr für
die Gasanstalt Licferiiiigeu gehabt ; für die Stadt direkt nur eiumal ,
im Jahre 1886 . Dabei sei alles durchaus gesetzmäßig hergegangen ;
er habe keinerlei Bcborzugung erfahren , sonder » dieLicfcrimgeii nur
erhalte » wenn er der Miiidestforderndc war . Nach früheren Be -
schlüsscu der Versammlung und des Magistrats unterliege die Gesetz -
Mäßigkeit dieses Verhaltens von

'
Stadtverordneten keinem

Zweifel , wolle Herr Singer das ändern , so möge er
Anträge stellen . Und das ueime Herr Singer eine Ver -
lctziiug deS Austandes und mauchcsterlich - kapitalistische Profitwut .
„ Es liegt mir fern , zu untersuchen , aus welchen Gründen Sie in
so frühen Jahren Rentier geworden sind , ob das an der vorsichtigen
Wahl ihrer Eltern lag oder daran , daß auch in der Firma , bei der
Sie früher beteiligt waren , jene inauchestcrlich - kapitalistische Profit -
Wut vorhanden war . Daß es sich hier um ein Gebot deS Austandes
handelt , das sagt ein Mann , der fast in jeder Sitzung diesen
Anstand scincii Kollegen gegenüber zu verletzen pflegt . Ob etwas
den Geboten des Austandes entspricht , zu beurteilen , das überlassen
Sie uns ! Sollte mein Taktgefühl eiumal nicht ausreichen ,
so werde ich bei meinen Kollegen oder bei nieiiien Wählern mir
Rats erholen , niemals aber bei Ihnen , Herr Singer . " ( Lebhafter
Beifall . )

Stadtv . Singer : Ich habe gar keine Veranlassung , auf die
eben gehörten sentimentalen Redensarten ( Lebhaftes Öho !) ein -
zugehen . Die Worte des Herrn Vorredners bestätigen Wort
für Wort die Richtigkeit dessen , was ich behauptet habe . Er
gicbt zu, daß cr seit vielen Jahren , und auch in der Zeit ,
seitdem er Stadtverordneter ist , für die Stadt geliefert hat .
Wenn cr die Koustatieruug einer wahren Thatsache mit dem
iiuaiigenehnien Beigeschmack einer Dcimiiziatioii belegt , so beweist
mir das nur . daß er das . was ich getadelt habe , in einem gewissen
Umfange selbst gefühlt haben muß . lieber das , was Anstand ist ,
habe ich keine Veranlassung , mich mit ihm auSeiiianderziisetzeii . Die
gegen mich persönlich gerichteten Wendungen können hier um so
weniger beantwortet werden . als sie mit der Sache selbst nichts zu
thuu haben . Herr Dinse hat den stenographischen Bericht nicht voll -
ständig gelesen , sonst würde cr wisicu , daß ich den Rechnuiigsaiisschu
ausdrücklich um eine Prüfimg und um bezügliche Anträge ersticht habe .
Will die Versammlung nicht von sich selbst darauf eingehen , wie es
mir nach dem Beifall , den sie Herrn Dinse gezollt hat , scheint , so
werde ich gelegentlich solche Anträge selbst stellen , denn ich wieder -
hole : Tic Nichtbctcttignug an de » städtische » Licfcrnngcu
halte ich für eine Pflicht des Austandes der Mitglieder
dieser Versammlung . ( Widerspruch und Beifall . )

Vorstclier L a ii g e rh a ii s verweist auf den Gcmeindebcschliiß
vom 27 . März 1873 , der die Sache erledige , und legt den Mitgliedern
nahe , persönliche Aiigclcgciiheiteii doch in der gehcinieu Sitzung zur
Sprache zu bringen . Solche Erörtcruiigeii in öffentlicher Sitzung
seien sehr bedenklich , da auf bloße Gerüchte hin falsche Beschuldi -
guiigeii erhoben werden könnte ».

ES liegt ein dringlicher Antrag Singer vor : « Die
Vcrsommlung ersucht den Magistrat . 1. die Bersügmig vom 18. d. M. .
wonach vom 1. Januar 1900 au eine Erhöhung der Kur - und
Verpfleg « u gsko st e ii sätze in den slädtischeu Krankenhäusern
eintreten soll , vorläufig nicht zur Ausführung bringen zu lassen ;
2. mit der Versammlung in gemischter Depiilation über die Not -
weudigkeit der Erhöhung dieser Sätze zu beralcu . "

Der sofortigen Beratung dieses Antrages widerspricht
Stadtv . L o u i s S a ch s I . , so daß der Antrag in der heutigen
Sitzung nicht erörtert werden kann .

Dagegen erhebt sich kein Widerspruch gegen die sofortige Bc -
ratuug des dringlichen Antrags Rosen ow : « Den
Magistrat um Auskunft über folgendes zu ersuchen : 1. Was ist als
die Ursache des widerlichen Geschmacks des aus dem
Müggelsee bezogenen Leitungswassers festgestellt worden ?
2. Welche Maßnahmen gedenkt der Magistrat zu ergreifen , um
solchen die Bürgerschaft bcnmiihigeiideii Vorkommnissen vorzu¬

beugen ?"
Die Nugclegeuhcit der kontraktlichen Annahm « von Schul -

ü r z t e ii ist seit Jahresfrist nicht vom Fleck gekommen. Tie der

ganzen Institution innerlich widerstrebende Mehrheit der Versamm -
luiig halte vom Magistrat die vorherige Vorlegung einer Dienst -
instrultion für die Acrztc verlaugt . Der Magistrat hatte dieses
Verlangen nntcrm 16. Mai zurückgewiesen . Am 27. November
hat sich der am 1. Juni niedergesetzte Ausschuß zu
einer ersten Sitzung unter Vorsitz des Stadtv . Schwalbe
zusammciigefuiidcu und die Vorlage vom 22. November 1898 ,

welche die versuchsweise Annahme von 20 —26 Schulärzten vor «
schlug und eine Reihe allgemeiner Gesichtspunkte für deren Thätig »
kcit entwickelte , iiochiuals durchveraten . Dabei ist folgendes heraus -
gekommen :

Die Vcrsamiiilimg soll sich mit der versuchsweisen Annahme
von 20 —24 Schulärzten auf vorläufig zwei Jahre eiiiverstaudeu er -
klären und erwartet über die gemachten Erfahrungen nach Ablauf
des ersten Jahres eine » Bericht des Magistrats .

Die Grundsätze für die Anstellung sind folgende :

Für jeden Schulkreis werde « bei ciuigcii Gemciiidcschulcn
vom Magistrat Schulärzte aiigenommen ; einem Arzte sollen nicht
mehr als vier Schulen übertragen werde » .

Dem Schularzt liegt ob :
1. die Prüfung der für den ersten Eintritt in die Schule an -

gemeldeten Kinder auf ihre Schnlfähigkeit ; die Eltern bczw .

ErzichuiigSvcrpflichteten haben das Recht , der Untersuchung
beizuwohnen ;

2. die Prüfung der für den Nebeuunterricht vorgeschlagenen
Kinder auf körperliche und physische Mängel , insbesondere
auch auf die etwaigen Fehler an den Siuiiesorganeii , er -
forderlichen Falles unter Mitwirkung von Specialärztcn :

3. auf Ersuchen der Schulkommission bezw . des Rektors die

Prüfling eines angeblich durch Krankheit am Schulbesuch ver -

hiiidertcu Kindes :
4. die Abgabe eines schriftlichen , von den zuständigen Organen

der Schulverwaltuug erforderten Gutachtens ,
o) über vermutete oder beobachtete Fälle austeckeiider Krank -

heilen oder körperlicher Bchiuderiingen von Schulkinderu ,
t>) über vermutete oder beobachtete , die Gesundheit der Lehrer

oder Schüler benachteiligende Einrichtungen des Schul -
Hauses und seiner Geräte .

6. Der Schularzt ist verpflichtet , das Schulhaus einschließlich der

Schulklasscn während oder außerhalb des Unterrichts nach
vorheriger Auinelduiig bei dem Rektor in augemefleiieu Zeit -
räumen zu besichtigen und die von ihm beobachteten hygieni -
schen Mängel dem Rektor mitzuteilen .

6. Die in amtlicher Eigenschaft gemachten Beobachtungen darf
er nur nach Genehmigung der Schuldeputation veröffentlichen .

7. Die Schulärzte werden periodisch zu Beratungeii berufen ,
welche von einem dazu vom Vorsitzenden der Schuldeputation
bestimmten Mitglied « der Schiildeputatioii geleitet werden .

8. Der Schularzt soll in der Nähe der Schule mohiicn . Er

erhält für jede Schule ein Honorar von jährlich 500 M.
Stadtv . Louis Sachs l beantragt , in Puuit 1 hiiizuziifügcii :

«solveit nicht von den Eltern resp . den Erzichuiigsvcrpflichtetcu bereits
ein ärztliches Zeugnis beigebracht ist . "

Referent ist Stadtv . EanitätSrat Dr . Rüge ,

Stadtv . Schwalbe spricht sich vorweg für das Amendement
Sachs l aus . Er betont darauf , daß der Mägistrar früher der Iii -
stitutio » abgeneigt gewesen sei und daß die Gründe zu seinem
Meiuuiigswcchsel ' nicht ganz klar seien . Er habe deshalb auch das

Referat über die Angelegenheit niedergelegt , nachdem der Magistrat
die Vorlegung einer Diciistinstriiktion abgelehnt habe . Die Not -

weudigkeit der neiicu Einrichtung sei nicht nachgewiesen bis ans den
einen Punkt der ärztlichen Untersuchung der Kinder beim Eintritt in
die Schule ; dazu bedürfe eS aber besonderer Schulärzte nicht .
Er lehne daher die Vorlage ab und erwarte vom Magistrat , der ein

zu schnelles Tempo angeschlagen habe , eine anderweitige , welche
diesen eiueu Punkt borläufig regele .

Stadtv . Louis Sachs I lehnt eS ebenfalls ab , mit der Sache
auch nur einen Versuch zu machen ; es würden dadurch mir zwischen
Schule und Haus Differenzen erzeugt werden . Zwist in den Lehrer -
schaften selbst eutstchcn und so direkt und indirekt der Unterricht selbst
geschädigt werden . Sollte aber eine Mehrheit dasiir sein , so möge
mnii wenigstens durch Aunahme des Ameudemeuts den Hauptaustoß
beseitigen .

'
Mau schaffe mir der Einrichtung nur Acrztc erster und

zweiter Klasse .
Stadtschulrat Bertram : Die Anregung zu der Vorlage hat

seiner Zeit ein Antrag Borgmanu gegeben , ans Grund dessen die
Versammlung den Magistrat zur Prüfung der Frage und zu cnt -

sprechenden Vorschlägen aufgefordert hat . Die Schuldeputation hat sich
daher mit der Sache befaßt , und in den weiteren Stadien der Beratung
im Magistrat und zuletzt im Ausschuß ist ein principieller Wider -
spruch gegen den geplanten Schularzt überhaupt nicht mehr erhoben
worden .

'
Daß cr heute erhoben wird , ist überraschend , erklärt sich

aber wohl aus übertriedcncu oder ganz nubegründeteii Besorgnissen
vor Konflikten zwischen Schul - und Privatarzt . Wenn wir für
den Eintritt in die Schule den Arzt amtlich hcrauzicheii . wie auch
Herr Schwalbe für notwendig halt , so haben wir schon im

ivcsciitlichcii den Schularzt . Ist erst ein Schularzt vorhanden , so
wird sicherlich die große Mehrzahl der Eltern im Krankheitsfälle den
Schularzt tu Funktion treten lassen , da seine Konsultation doch
kostenlos ist ; Konflikte , die zwischen ihm und einem Privatarzt cnt -

stehen , wird die Schuldeputation zu ciitscheideu berufen sein .

Haben die Schulärzte in ihrem Amt erst gewisse Erfahrungen gc -
sammelt , so werden sie sehr bald die Specialfragcii , ob
ein Kind zu früh der Schule zugeführt ist . ob es
einer Ncbcuklasse überwiesen werden muß und dergleichen ,
besser zu beurteilen wissen , als ihre Kollegen . Die Lehrerschaft hat
sich von ihrer anfänglich mehr gegnerischen Stellung zu der

Jnstitiitioii auch schon abgewaudt ; von dieser Seite ist daher nichts
zu besorgen. Die jetzige uncrwüilschte Nqtwendigkcit . die Schule mit
der Armenpflege in Verbindung zu bringen ( durch AuSstellmig eines

Attestes durch den Armenarzt ) , wird durch den Schularzt in Fmlfall
gebracht . Auch in Fällen , wo rasche Entscheidung erforderlich ist ,
wird der Schularzt den Vorzug verdienen .

Stadtv . Cassel : Die Bedenken meiner Kollegen können mich
von der lleberzeugung nicht abbringen , daß die Schnlhygiene der

Schulärzte durchaus bedarf ; eine solche Forderung ist in der heutigen
Zeit einfach selbstverständlich . Die Schulärzte werden die Ersten
sein , die Atteste und Gutachten der Privatärzte nach Verdienst zu
respektieren ; aber auch sonst ist der Antrag Sachs überflüssig .
ES handelt sich doch immer erst tun einen Versuch . Die
Rechte der Eltern werden gewiß ans diesem Wege nicht

beeinträchtigt werden . Daß gerade die Acrzte für die Institution
eintreten , sollte docki Herrn Sachs eines Besseren belehren . Der

Schularzt muß auch die Befugnis haben , ein krankes Kind , das gar
nicht in ärztlicher Behandlung ist . zu Hause zu besuche ». Daß noch
jetzt , nach zwei Jahren , die Sache für uns nicht spruchreif sein soll .
ist mir unerfindlich . Gerade die allgemeine Schulpflicht erfordert
als Korrelat die Einführung von Schulärzten .

Stadtv . Singer : Von dem Vorwurfe des zu schnellen Tempos
wird wohl der Magistrat selbst am meisten überrascht gewesen sein .
Mau kann ihm ja manches zum Vorwurf inachen , dies nicht ; ich
muß den Magistrat ausdrücklich gegen diesen Vorwurf in Schutz
nehmen . ( Hcircrkcit ) . Die erhobenen Vorwürfe nehmen sich etwas

wunderlich aus in einer Zeit , wo alles danach drängt , in Bezug auf

Hygiene bei Meiischcnailsaiiimluugeii nach Möglichkeit das Erforder -
lichc zur Verhütung von Epidemien usw . zu veranlassen .
Wenn die Schulärzte eine » Eingriff in das Familicn -
leben darstellen sollen , dürften auch solche Eingriffe nicht bei

ansteckenden Krankheiten statthaben , hätte überhaupt der Schnlzwaiig
keine Berechtigimg . Andere Städte sind mit dem guten Beispiel
längst vorangegangen , ein ministerielles Rinidschrelbeii empfiehlt
direkt die Wiesbadener Eiurichtiiiig zur Nachahmung . Ein Anfang
muß auch bei uns endlich gemacht werden , und deshalb stimmen
wir für die Vorlage , obgleich unsere Wünsche ivcit darüber hinaiiS -

gchcn . lStadtv . Sachs I : Hört , hört !). Gewiß , die Einrichtung
würde im erweiterten Ilmfange viel nützlicher wirken ; aber
weil wir für jetzt nicht mehr erreichen können und den lzn
iiiachciideii Versuch nicht erschweren wollen , verzichten wir jetzt auf
weirergchcnde Anträge , Wir sind überzeugt , daß Sie später , wenn
Sie unserer ersten Anregung gefolgt sind , auch zu weiteren Schritten
auf diciciii Gebiete sich culschließeii werden . Die Lehrerschaft
ist jetzt mit dieser Eiurichtiiiig zufrieden . ES wird damit doch auch
nicht etwa du Verdikt über uiiscre Schulbauteii ausgesprochen . Die

Schulärzte sollen den gcsuiidhcitlichcu Zustand der Kinder über -
wachen und diejenigen Einrichtuiiae » der Schule , welche nach ihren
Bcobachiniigen gesimdheitsschädlich feilt können , nach Rücksprache mit
den betreffenden Instanzen beseitigen . Dies ist ihre klar umschriebene
Aufgabe . Eigeiitümlicherweise wollen die Gegner jetzt gegen den

Schularzt stimmen , weil cr die ihm übertragenen Fimktionen nicht
voll ausüben kann . Sie selbst aber sind es ja , die nicht uwllcn , daß
ein Schularzt etwa für bloß 2 Sckmlen angestellt wird . Sie wollen
keine Kollisionen zwischen dem Schularzt und dein Hausarzt . Wo bleibt
da die übergroße Mehrzahl der Kinder , deren Eltern überhaupt keinen

Arzt zu Rate ziehen können ? Mit jedem Jahre wird die Fachkenntnis der
Smickärzte ein höheres Niveau erreichen . Den ersten Schritt in
dieser Richtung macht Berlin wieder einmal recht spät : wir wollen
uns durch die heute wieder anftrctciidc Gegnerschaft nicht dahin
bringen lnsscii , baß wieder einmal die erste Plaßiiahme auf dem Gc -
biete einer wirklichen Schulhygiciic vereitelt wird .

Stadtv . M o m m s c n erklärt sich namens des größten Teilt
' einer Fraktion für die AuSschußaiiträge und gegen den Antrag
Sachs I , desgl . Stadtv . R o s e n o w , der uameiitlichc Abstimmimg
beantragt .

Stadtv . Hugo Sachs II hat einen weiteren Antrag eingebracht .
wonach den Eltern derjenigen Kinder , die Schulärzten unterstellt
änd , eine ans deren Fiuiktioiien hinweisende Mitteilung zugehen soll
und Erkrankungen der Kinder durch Formular den Eltern zur
Kenntnis gebracht werde » sollen . Im übrigen empfiehlt er mit
Entschiedenheit die AiiSschußvorschläge zur Annahme .

Bürgermeister Kirschner bittet dringend um AblehniiNg
sämtlicher Anträge . Diejenigen von Sachs

'
II beträfen Details ,

welche der Magistrat in Erwägung ziehen werde ; die Zumutung
aber , jedes Attest jedes Privatarztes als unanfechtbar zu er -
klären , müsse die Verwaltung als schon der heutigen Rechtslage
nicht entsprechend zurückweisen . '

Stadtv . Hugo Sachs zieht seine Anträge zurück . Da ? Amendement
L. Sachs 1 wird abgelehnt ; die AuSschußanträge gelangen in
namentlicher Abstimmung mit 79 gegen 18 Stimmen zur An -
nahine .

Neber die Berhaudlungen des W a h lp rüfun g S - Au S -
ch u s s e S berichtet darauf Stadtv . M i ch e l e t. Die im Slo -

vember d. I . vorgeiiommencn Ergäiizungs - und Ersatzwahlen zur
Versammlung sind in vier Fällen beanstandet worden . Die Wahl
des Rentiers Runge ( II . Abt . 3. Bezirk ) hat der Ausschuß für
ungültig erachtet , da der Gewählte noch nicht ein Jahr in
Berlin wohnt ) die Wahlen der Herren Wienstruck (II . Abt .
4. Bezirk ) und Ullstein ( III . Abt . 7. Bezirk ) sind mit Protest -
bchauptiingcii augcfochteu worden , denen der Ausschuß keine Bedeutung
beigelegt hat . Bezüglich der Wahl des Gewerkschaftssckrctfiis
Mi llarg im 44. Wahlbezirl 3. Abteiliiua . >vo ein Hausbesitzer zu
wühlen war , hat der Ausschuß nach zweimaliger Beratung beschlossen .
der Versammlung dieÄa s s i e ru n g zu empfehlen, da der Gewählte



«rst zwei Tage nach ver Wayl vom ö. November als Mitbesitzer
eines Grundstücks in das Grundbuch eingetragen ivordcn ist , sein
Geschäftsanteil an der Gesellschaft in . b. H. „ Gcwcrlschaftshaus "
aber ihm nicht die Eigenschaft eines Hausbesitzers verleiht .

Stadtv . Stadthage n : Ich bitte Sie , die letztere Wahl für
gültig zu erklären . Der streng -juristische Standpunkt darf uns nicht
verleiten , etwas in die Städte - Ordnung hineinzutragen , was nicht
nüt Notwendigkeit daraus gefolgert ivcrdeil niust . Z 16 spricht von
Hnnsbcsitzcrn , Eigentümern , Nutznicsjern und solche » mit erblichem
Bcsitzrecht ; es hat also dem damaligen Gesetzgeber nicht etwa die
Eintragung vorschweben können , die es damals noch gar nicht gab ,
die erst 1872 eingeführt worden ist . Es ist mir ein Bcsitzrecht gemeint ,
nicht aber die Eintragung , wie sie sich ferner daraus crgicbt , dag ei »
als Hausbesitzer gewählter sein Hans verkaufen kann , ohne sein
Mandat zu verlieren . Sonst hätte ihm der Gesetzgeber für die
Dauer der Wahl sein Verfügnngsrecht über das Grundstück entziehen
müssen . Irgend etwas Vernünftiges mutz doch der Gesetzgeber und
auch der Verfasser der Städte - Ordnung gemeint haben . Gicbt es
etwas Widerspruchsvolleres , als einen Stadtverordneten nur als
Hausbesitzer wählbar sein zu lassen , ihm aber schon am nächsten
Tage den Verkauf des Haufcs zu gestatten ? Es handelt sich eben
nur um ein Hausbcsitzrecht ; es ivürde zweifellos auch ein Niest -
brauchsrecht an einer Hundehütte genügen . Vielleicht hat der Gesetz -
gebcr auch daran gedacht , datz der Gewählte , wenn er eintritt , oder
auch schon zur Zeit der Prüfung seiner Wahl Eigentümer war . Beide
Erfordernisse besitzt der Gewählte auch bei strengem Festhalten an
der Gcsetzcsvorschrift von 1872 . Als ratio hat aber schlicstlich der
Gesetzgeber doch die Forderung aufgestellt , es solle zu jeder Zeit
mindestens die Hälfte der Verfainmluug Hausbesitzer sein . Diese
Forderung ist unter allen Umständen erfüllt . In einer Ncuivahl nach
Ungültigkeitserklärung der Wahl Millargs würde das Erfordernis ,
dast dort ein Hausbesitzer zu wählen sei , gar nicht mehr bestehen ,
und das wäre ein Widersinn , den ich dem Gesetzgeber nicht zutraue .

Stadtv . Meyer : Der Ausschuß hat die unhclicgcnde Frage ,
ob der Erwerb eines ideellen SVOtc » Anteils an einem Hause über -
Haupt die Qualifikation zum Hausbesitzer verleiht , nicht geprüft ,
sondenr sich auf die Formalien zurückgezogen . In diesem Punkte
müssen wir daher desto peinlicher sein . Das Besitzverhältnis wird
erst durch die Auflassung perfekt . Was der Gesetzgeber sich g e -
dacht hat , kann für uns ebenso wenig entscheidend sein , als was
sonst vom Vorredner angeführt ist .

Stadtv . Lad ewig schließt sich diese » Ausführungen an .
Stadtv . Cassel kann die Auffassungen Stadthagens zlvar nicht

teilen , findet sie aber für sehr beachtenswert . Allerdings sei zur
Zeit des Erlasses der Städtc - Ordnimg die Forin des Eigentums -
Verbandes eine andere geivcsen , das Eigentum sei. aber daslelbe ge¬
blieben . Ein Besitzrecht liege im Falle Millarg überhaupt nicht bor .
Daß es genüge , lvenn die Hälfte der Mitglieder überhaupt Haus -
bcsitzcr seien , stehe im Widerspruch mit dem Wortlaut des z 13. der
ausdrücklich von der Hälfte der in jeder Abteilung zu
w ä h l e » den Stadtverordneten spreche .

Die Wahl von Millarg wird für ungültig erklärt . Im
übrigen tritt die Versammlung ohne Debatte den Ausschuß -
autragen bei .

Mit der Ilcberwcismig des der Stadt aus der aufgelösten
W oh Ifa h rts kass e der Berliner G a stw i r t c - Jmiung zu -
gefallenen Restbetrages von ö85,73 M. an den Centralverein
für Arbeitsnachweis behufs Einrichtung eines paritätischen
Arbeitsnachweises für das Gastwirtsgewerbe erklärt sich die Ver -
sammlung einverstanden .

Als Feucrsocietäts - Beitrag zur Deckung der im
Jahre 1. Oktober 1338/39 erwachsenen Brandschäden siin Gc -
saintbctrage von 843 33S M. ) wird ein Siinplum von 4,7 Pf . für
je 100 M. Vcrsichermigssumme festgesetzt .

Unter Absetzung einiger weiterer Gegenstände schreitet die Ver -
sammlung uuinnchr zur Verhandlung des oben mitgeteilten dring -
l i ch c n Antrags R o s e n o w betreffend das Miiggclsec - Lcitungs -
Wasser . Nach kurzer Motivierung durch den Antragsteller
erklärt

Stadtrat H a a ck: Ich bin gern bereit , auf die Sache einzugehen ,
kann aber die unter Nr . 2 gestellten Fragen nicht beantworten . Seit
Sonntag haben wir die größten Anstrengungen gemacht , dein Grunde
der Verunreinigung auf die Spur zu kommen ; es ist uns bis jetzt
«och nicht gelungen . Es sind die Müggclscc - Wcrke und das Lichten -
bergcr Etablissement untersucht worden , ohne daß die Ursache entdeckt
werden konnte : Filter und Zulciter waren in bester Ordnung . Dieweiteren
Untersuchungen haben dann freilich eine böse Ueberrajchnng für uns
ergeben . Der Keimgchalt des Rohwassers ans dein Müggelsee ist
von 300 auf 8000 ini Dezember gestiegen , auch der Ammoniakgehalt
war der doppelte . Es unterliegt danach keinem Zweifel , daß eine
akute Verunreinigung des Rohwassers stattgefunden hat . Welcher
Art diese war . haben wir noch nicht feststellen können ,
auch nicht durch die Untersuchung oberhalb gelegener
Orte . Da der Müggelsee jetzt eine

'
Eisdecke hat , so wird

geschlossen , dast der Unrat noch von weiter her oberhalb Erkner her -
gekonimcn ist . sich aufgelöst und unser Leitungswasser verunreinigt
hat . Da dieser Zustand nur kurze Zeit gedauert hat , heule nichts
mehr davon zu merken ist und das Walser wieder normale Beschaffenheit
zeigt , sollte sich die Versammlung bei dieser vorläufigen Erklärung
beruhigen : die ttiitersuchuiigcn werden , solvcit es bei diesem Wetter mög -
lich ist , fortgesetzt . Die Kalamität muß , so viel ist schon jetzt sicher , von
außen gekommen sein , denn in den Saugcröhreu , welche von den
Saugekamniern »ach den Filtern führen , hat sich , entgegen gewissen
Nachrichten der Presse , nichts Bedenkliches vorgefunden .

Damit wird dieser Gegenstand einstweilc » verlassen .
Gegen den Vorschlag des Vorstehers , die nächste Sitzung aus -

fallen zu lassen , erhebt Stadtv . Singer unter Berufung auf die
Geschäftsordnung und seineu heute eingebrachten dringlichen Autrag ,
der in der nächsten Sitzung verhandelt werden müsse , Widerspruch .
Es handle sich bei diesem Antrage um eine Verfügung , welche nach
der Absicht des Magistrats schon ani 1. Januar in Kraft treten solle ,
und zu welcher , wenn die nächste Sitzung ausfalle , die Versamm -
luug nicht niehr rechtzeitig Stellung uchnien könne . An jener Verfügung
aber seien weite Kreise der Bürgerschaft , zumal die Krankenkassen ,
interessiert .

Es erhebt sich hierüber eine längere Geschäftsordnmigs - Debatte ,
in welcher sich Stadtv . Cassel auf die Seite des Vorstehers ,
Stadtv . U l l st e i n auf die Seite Singers stellt . Der Vorsteher
unterbreitet die Frage schließlich der Versammlung , welche gegen
Singer entscheidet .

Vorsteher Dr . Langerhans : Wir haben hier oft und lange
gestritten und gekämpft , aber doch bloß , weil wir alle das Wohl ,
das Beste der Stadt im Auge hatten . Es ist heute die letzte Sitzung
in diesem Jahrbuudert ; ich denke , wir werden in Frieden scheiden
und uns gestärkt wieder zusammenfinden , mit neuer Kraft an neue
Arbeit zu gehen . So verschieden auch unsere Grundsätze find , haben
wir doch vielfach einen gemeinsamen Standpunkt gcfimde » . es
sind immer , wenn auch diesem und jenem zu geringe , Fortschritte
gemacht worden ; wir sind in der Entwicklung nicht zurück -
gegangen , wenn eS galt , unsere Selbständigkeit zu erhalten ,
wen » man uns von außen angriff . Ich denke , so wird
es auch bleiben im nächsten Jahrhundert . Wir wollen
auch in Zukunft alles vermeiden , wodurch wir die Leidenschaften
wachrufen . Der Leidenschaftslose bleibt so oft Sieger , weil er

Sidenschaftslos
ist . Und so begrüße ich Sie und wünsche Ihnen

lück zu Weihnachten und zum Antritt des neuen Jahrhunderts .
Schluß nach 9 Uhr .

• «
*

In der letzten Sitzung der Deputation für das städtische
Straßenreinigmigswesen bildete das Kapitel der Aufrämnungs -
arbeiten in den Straßen Berlins und die erhobenen Klagen über

die unzureichenden Mittel zur schnellen Wegschaffung des Schnees
von den Straßen den Gegenstand eingehender Beiprechung . Der

Direttor der Stratzenrcinigungsdeputation Schlosky , stattete bei

dieser Gelegenheit seinen amtlichen Bericht ab . Der erste

Schneefall fand in der Nacht zum 11. d. M. statt . Die

Verwaltung war sogleich , ehe sie zur Fortschaffung des Schnees

Verantwortlicher Redacteitr : Paul John in Berlin . Für den Jnsc

von den Siraßeudämmen schritt , zunächst auf die Reinigling
der Bürgcrsteige vor den städtischen Grundstücken in den

Straßen und auf den Plätzen , die in allen Stadtteilen zusammen
einen Flächcnraum von 400 000 Quadratmeter bilden , bedacht , die

nach polizeilicher Vorschrift bis 8 Uhr vormittags beendet sei » muß .
Am genannten Tage waren aber Hilfsarbeitcrkräfte so schwierig zu
erhalten — es haben sich nur 247 Mann gemeldet — daß die

Bürgcrstcigreiiiigmig allein , erschwert durch scharfen Frost , einen

großen Teil des Tages erforderte . Am zweiten Tage , am 12. ,
fand sogleich eine starke S ch n e e a b f u h r statt , es konnten
500 Wagen in Bewegung gesetzt werden ; die Hilfsarbeiter erhöhten
sich aus 1100 —1200 Köpfe . Neue wiederholte Schneefälle am 13.

machten weitere Verstärkungen der Arbeitsmittel erforderlich , die
dann auch erfolgten , so daß etwa 1400 Abfuhrwagen in Thätigkeit
gesetzt werden konnten , während es nicht möglich war , die Zahl der

Hilfsarbeiter über 1400 Mann zu erhöhen . Daß die Ver -

waltung durch keine Rücksichten auf die Kosten und mit allen

möglichen Mitteln mit den Aufräumungsarbeitcn vorging , geht
daraus hervor , daß bis zum 19. d. M. bereits 50000 Fuhren
Schnee aus der Stadt geschafft wurden , von denen versuchsweise
etwa 5000 Fuhren in den Lnisenstädtischen Kanal abgeführt
wurden . Auch sind versuchsweise etwa 800 Fuhren Schnee au zwei
Stellen in die Kanalisatioiisschächte , die besonders z » diesem Zweck
eingerichtet sind , eingeworfen worden . Die Schneearbeiter
erhalten 2,23 M. gegen früher 2 M. Tagelohn . — So der Bericht ,
den die Kommission „ mit voller Befriedigung " entgegennahm . Wir

meinen , daß socialpolitisch wenig Ursache zur Befriedigung vorhanden
ist . Ein Lohn von 2 M. 25 Pf . für die harte Arbeit in Schnee und
Kälte ist einfach skandalös zu nennen und macht es vollauf er -

klärlich . daß sehr zum Schaden für die Sicherheit der Straßen HilfS -
arbcitcr nicht zu erhalten waren .

Die Stadtverorducten Singer nnd Genosse » haben folgenden
Antrag in der Stadtverordneten - Vcrsammlung eingebracht : Die Ver -

sainmiuiig ersucht den Magistrat : 1. die Verfügung vom 18. d. M. ,

wonach vom 1. Januar 1900 an eine Erhöhung der Kur - und Pflege -
kosteusätze in den städtischen Krankenhäusern eintreten soll ,
vorläufig nicht zur Ausführung bringen zu lassen . 2. Mit der Ver -

sammlung in gemischter Deputation über die Notwendigkeit der Er -

hvhuilg dieser Satze zu beraten .

Berlin und Niiigcgcnd .

Töpfer Berlins nnd der Umgegend ! Laut Beschluß der

Versammlung vom 14. Dezember hat jeder Kollege bis zum
23 . Dezember d. I . noch die Marke zum örtlichen Fonds in Höhe
von 50 Pf . zu entnehmen : cS muß demnach jeder Kollege nach

Beendigung des Streiks sieben Marken geklebt haben . Die Sainm -

linig beginnt am 13. Januar von neuem , doch wird dann nur die Marke
in Höhe von 25 Pf . wöchentlich obligatorisch entnommen . Während der

Zwischenzeit hat jeder Kollege sein Buch resp . Sammclkarte zur Kontrolle

vorzulegen und nrit dem Schlußsicmpcl versehen zu lassen . Es ist

nicht nötig , daß jeder Kollege einzeln kommt , sondern kann dieses
von den Baudelcgicrtcn besorgt werden .

Am Donnerstag , den 4. Januar , findet bei Buske , Grenadier -

straße 33 , eine Sitzung der Baudcputicrten statt ; in dieser sollen die

Vorberatungen zur nächsten Versammlung stattfinden , in� welcher wir

uns schlüssig werden wollen , ob die Organisation die gesamte Rege -

lung unserer gewerkschaftlichen Verhältnisse in die Hand nimmt und

der Posten des Bertraüeiismannes aufzuheben ist , oder ob wir

auf der alten Grundlage weiter arbeiten wollen . Die Bureau -

stunden sind bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 , Telephon : Amt III , 1296 ,

vormittags von 8 — 10, nachmittags 5 — 7 llhr . Arbeitsvermittelung

ist vormittags von 9 —10 Uhr ; jeder arbeitslose Kollege ist ver -

pflichtet , sich dort zur Kontrolle zu melden .
D e r V e r t r a u e n s m a n n. H. D a v i d.

Warnung für Former . I » letzter Zeit annoncierten die

„ Neuen Deutichen Stahlwerke " , Berlin - Zlcinickcndorf . verlängerte
Colonicstraßc , um tüchtige Stahlformcr . Es sind auch eine ganze

Anzahl von der Provinz hier angekommen , ferner sind eine große

Menge Offerten eingegangen . Unterzeichneter warnt einen jeden

Kollegen , seine Stellung aufzugeben und hierher zu fahren , da keine

Aussicht auf Arbeit hier am Orte ist . Am Mittwoch , den 20. . sind
38 Former aus genanntem Werke zu Hause geschickt worden mit dem

Bemerken , sie sollten am 2. Januar wiederkommen ; wer aber seine

Entlassung haben wolle , könne sie gleich bekommen . Unter diesen

sind viele , welche ihr letztes Geld verfahren haben und hier erst
2 —4 Tage in Arbeit stehen . Der Meister Wegener sprach wohl sein
Bedauern aus , alles übrige aber schob er auf eine eingegangene

Depesche . Ich rate einem jeden , ehe er ein Arbeitsverhältnis löst ,

sich an die betreffende Organisation um Auskunft zu wenden .

Aug n st Plath , Vertrauensmann der Former ,
Berlin , Paseivalkerstr . 3.

Dcntschcö Reich .

Bei der Firma Gebr . Brnggciuann , Stuccgcschäft in L e h e
und Bremerhaven wurde sämtlichen S t u c c a t e n r c n ge -
kündigt , weil sie sich weigerten , eine neue Arbeitsordnung zu unter -

zeichnen , die dein Unternehmer das Recht gab , die Arbeiter sofort zu
entlassen . Die Firmen wollen sich durch Inserate nach Berlin wenden ,
um Arbeiter heranzuziehen .

Zum Arbcitersckrctär für das neu zu errichtende Arbeiter -

fekrctariat in Bremen wurde das nengewählte Bürgerschafts -
Mitglied Genosse Fritz E b e r t in Bremen gewählt . Das Sekretariat
wird im Laufe des Februar eröffnet werden .

Eine Konferenz der Bauarbeiter für Rheinland und

Westfalen , die sehr zahlreich aus vielen Städlen beider Provinzen
beschickt war , fand in Düsseldorf statt . Der Vertreter der

Ccntralkommission für B a u a r b e i t e r s ch u tz in Hamburg . Hemke .
hielt eine Rede , die eine laute Anklage war gegen das profitwütige
Unternehmertum nnd das Reich , weil noch immer keine reichsgcsetz -
liche Regelung des BauarbeitcrschntzeS� in die Wege geleitet fei . ES

wurde nach lebhafter Debatte eine Resolution angenommen , die die

Bildung einer L a n d e S k o m m i s s i o n für die oben genannten
Provinzen empfahl . Sitz dieser LaiideSkommission ist Düsseldorf .
Sie hat halbjährig Berichte zu erstatten und de » Bauarbeiterschntz
nach Kräften zu fordern . Noch sei bemerkt , daß aus dem großen
statistischen Material , das Heinke vorbrachte , mit amtlichen Zahlen
nachgewiesen wurde , daß die Zahl der Todesfälle in baugewerblichen
Betrieben Rheinlands und Westfalens diejenigen fast aller andern

BcrufSgcnossenschaften im Reich übersteigt . Mangelhafte Schutz -
gcrüste , schlechte Verarbeitnng schlechten Materials , niedrige Löhne
und überlange Arbeitszeit sind schuld daran .

Eine Konferenz der Arbeitnehmer - Beisitzer der Gewerbe -

gcrichtc des Königreichs und der Provinz Sachsen , sowie der

thüringischen Staaten findet am 22. Januar 1900 in Leipzig statt .
Die Konferenz soll bchnfS einheitlicher Informierung der seit der

letzten in Halle stattgefiiudenen Konferenz neu erlassenen resp . ge «
änderten Gesetze , die ' die - Gcwerbegcrichte berühren , sich beschäftigen ,

Die Tagesordnung ist vorläufig folgende : 1. Das Dienst -

Verhältnis ini Bürgerlichen Gesetzbuch und der gewerbliche Arbeits -

vertrag . Referent : Dr . Jastrow . 2. Der ß 70 des Gcwerbegerichts -
Gesetzes . Referent : Genosse Lipinski . 3. Organisation der Gewerbe -

gerichts -Beisitzcr . 4. Rechtsprechungen der verschiedenen Gewerbe -

gerichte . 5. Anträge und Verschiedenes .

Ausland .
St . Etieune . Das Bnndeskomitee der Grubenarbeiter im

Loire - Becken beschloß den allgemeinen Streik für nächsten Montag .

Sorinles .

Die Volts - Hochschnlknrse in Mannheim sind für diesen
Winter gefiebert . In einer Sitzung der Mannheimer Kommission
nnd des Ausschusses für VolkS - Hochschnlkurse der jlniversiläl Heidel -

atentcil verantwortlich ' : Dh . Sftörte in Berlin . DÄck und�Zcrliiz von Mar '

berg wurde berichtet , daß sich einerseits bereits 800 Arbeiter aus

Mannheim und Ludwigshafen als Teilnehmer gemeldet und

daß andererseits schon neunzehn Vorträge zugesagt seien . Es

sind zunächst für Januar , Februar , März 1900 , begiuneud
8. Januar , zwei Kurse in Aussicht genommen , und zwar 1. Kurs :
Dr . Aschafseuburg : „ Verbrechen und Verbrecher . " Prof . Klaatsch :

„ Darwins Leben und Lehre . " 2. Kurs : Prof . Deißmann : „ Ge¬

schichte der Eutstehnug des neuen Testaments . " Prof . Kaiser : „ Heber
das Sehen und die Farben . "

Man hofft , eine feste Organisation für den Zweck zu schaffen .
Für Mannheim besorgt das Ärbeitcrsekretariat die Geschäfte .

VovlÄmmlungen .
Der Wahlverei » für den 4 . Wahlvcrein < Süd - Ost ) hielt

am Dienstag in der Naunynstraße bei Graumann eine sehr gut
besuchte Versammlung ab . Rechtsanwalt Viktor Fränkl
referierte in einem etwa 1�' s stündigen Vortrag über das Mictsrccht
unter dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuch . Unter „ Vcreinsauge -
legenhciten " machte der Vorsitzende Weiße zunächst bekannt ,
daß für den Wahlverein neue Kassen - und Rechnungsbücher
beschafft werden . Um eine genaue Abrechnung über Mitgliedschaft
und Beiträge zu ermöglichen , würden alle diejenigen , welche bis

zum 1. Februar 1900 mit den Beiträgen noch 6 Monate
im R li ck st a n d sind , als freiwillig ausgeschieden gestrichen , die
bis zu 6 Monaten rcstierendcn Mitglieder aber von den Bezirksführern
zur Zahlung aufgefordert werden . Uebrigens sei der Vorstand bc -
rcits vom Polizeipräsidium zur Einrcichung bezw . Angabe der genaucn
Mitgliederliste aufgefordert worden . Die Meinung des Genossen
W e i n s ch i l d , die wegen restiercndcr Beiträge ausgeschiedenen
Mitglieder in jeder Versammlung bekannt zu geben , wurde vom

Vorsitzenden dahin beantwortet , daß sich der Vorstand erst mit dieser

Frage befassen und einen eventuellen Vorschlag der General - Ver -

sammlung unterbreiten müsse . Die von Motz angeregte Frage , ob
ein Genösse als Werkfiihrer und Streikbrecher noch als Mitglied
des Wahlvereins betrachtet werden soll , werde der Vor -

stand nach genauer Untersuchung und ' Prüfung der Au -

gclegcnheit ebenfalls einer späteren Versammlung unterbreiten .

Ferner machte der Vorsitzende noch aufmerksam auf die vorn Wahl -
verein veranstaltete Matinee am 1. Feiertag in „ Saus -
s o u c i " in der Kottbuserstratze . wozu Einlaßkarten an allen bc -
kannten Zahlstellen zu haben sind . Vor Schluß der Bersammlimg
ersuchte Scholz , während der Feiertage die L o k a l l i st e zu be -

achten und nur in solchen Lokalen zu verkehren , bezw . Vergnügungen
abzuhalten , die auch für Bersammlungszwecke zur Verfügung stehen

Tic Stcinarbeitcr hielten am Dienstag eine öffentliche Ver -

sammlung im „ Englischen Garten " ab , in der der bisherige Delc -

gierte S ch a u e r h a in m e r über die Thätigkeit der Berliner Ge -

werkschastSkommission berichtete . Ohne Diskussion gelaugte eine

Resolution zur Annahme , in der sich die Versammlung mit dem

Verhalten des Delegierten und den Beschlüssen der Gcwcrkschafts -
kommission einverstanden erklärt . Als Delegierter wurde Schauer -
Hammer einstimmig wiedergewählt . Nach längerer Debatte wurde

sodann beschlossen , daß jedem Kollegen , der mindestens 3 Monate

organisiert war und stirbt , die üblichen Ehren : Kranzspende , Nachruf und

Beteiligung an dem Begräbnis , erwiesen werden sollen . Ein An -

trag , wonach solche Steinmetzen , die beim letzten Streik unsolidarijch
ihren Kollegen gegenüber gehandelt haben . unter bestimmten Be -

dmgungen in die Organisatian aufgenommen werden können , wurde

nach lebhafter Debatte schließlich bis zur nächsten Versammlung vor -

tagt . Den Steinmetzen , die auf dem Platz Zeidler und Platz
Wimmel behufs Aufrechterhaltung des . Budenrechts " die Arbeit ein -

gestellt haben , wurde eine Entschädigung von 4 M. pro Tag aus

örtlichen Fonds bewilligt . Nach Erledigung mehrerer geschäftlicher

Angelegenheiten , u. a. wurde auch beschloffen , der Geschäftsleitung
den Vorschlag zu machen . den nächsten Stcinarbeiter - Kongreß nach
Berlin einzuberufen , erfolgte der Schluß der Versammlung .

Der Berel » der Arbeiter und Arbeitertnue » der Wäsche -
brauche hielt am 15. d. Mts . seine regelrechte Vereinsversammlung
ab , in welcher Jahn über das Thema „ Die Idee der Mensch -

werdung " referierte . Der Referent erntete für seinen Vortrag reichen
Beifall . ' Diskussion fand nicht statt . Zum Schluß wurden noch
innere VcrcinSangelegenheiteu besprochen .

Vom Kriege .
Die Freiwilligen - Bewegung nimmt in England

unter dem Eindruck der Unglücksnachrichten große Dimensionen
an . In der unter dem Vorfitz deS LordmayorS aogc -
haltenen Sitzung der City Corporation wurde mitgeteilt .
daß für die Ausrüstung eines Freiwilligen - Corps der City von
1000 Mann , das in Südafrika Dienst thun soll , durch Subskription
25 000 Pfd . Stcrl . aufgcbracbt seien , daß Lord Rothschild 5000 Pfd .

gezeichnet und General Wolseley das Anerbieten der Korporation

angenommen habe . Das Corps soll in 16 Tagen zur Einschiffung

ertig sein .
Der Herzog von Marlborough , die Parlaments -

Mitglieder Lord Valentia und Sir Elliott Lees

lowie der R o m a n s ch r i f t st e l l e r Conan Doyle haben sich

für den FreiwilligeiidieiisHii Südafrika gemeldet .

Vom Kriegöschanplatz selber liegen wichtige neue Nachrichten

nicht vor . Ten „ Times " wird aus Modder River von , 16. d. M.

vormittags telegraphiert : Bisher haben keine weiteren Feindselig -
leiten stastgeftliiden . Heute tauschen beide Parteien Mitteilungen ,
über ihre Gcsangeiicn und Verwundeten aus .

Ein Telegramm aus Modder River meldet , datz die Boeren die

Wasserzufuhr fünf Meilen von der Stadt Modder River ab »

geschnitten haben .

Nachträglich werden manche Einzelheiten über die letzte

entscheidende Schlacht bekannt . Angcuzeugen der Schlacht von Tolenso

melden , daß die englische M u n i t i o n s k o l o n n e dreimal ver -

suchte , an die verlassenen Geschütze heranzukommen . Das Feuer
der Boeren war aber zu stark . Ein Panzerzug inachte eben -

falls einen vergeblichen Versuch . Ein auffälliger Zug des Ge -

fcchtes war die wunderbare Schnellig keil , mit welcher die

Boeren ihre schweren Geschütze von einem Orte zum anderen

transportierten .

Ju Pariser politiscken Kreisen herrscht der Eindruck , daß Eng -
laud im Prineip zu Friedensverhandlungen bereit ist . Man

erhofft jedoch von dem Erscheinen der Generale Roberts und Kitchener
auf dem Kriegsschauplätze kleinere , der englische » Armee Genug -
lhuung gewährende Erfolge . um dann die Initiative zu einem

Friedensschlüsse ergreifen zu köimen .
London , 21 . Dezember . Das Kriegsamt empfing eine Depesche

aus Kapstadt , in welcher gemeldet wird . General Methue »

habe telegraphiert , daß er vom General Cronje auf seine Vor -

stellungcn bezüglich des Lientenant ChandoS Pole von den Coldftream
Garden ( welcher am 14. Dezember , als er mit einem Parlamentär
zusanmientreffen wollte , gefangen genommen worden sei ) , eine

sehr unhöfliche Antwort erhallen habe . General Cronje

habe ihm mitgeteilt , daß der betreffende Offizier als ein Spion an -

gesehen werde , er habe noch hinzugefügt , daß er sich auf keinen
iveiteren Gedankenausrausch mit dem General Methue » einlasse .

Urtzke Ltaritviäiken und Depeschen «
Rom , 21 . Dezember . ( W. T. B. ) Nach Meldungen , die hier

aus Milazzo und Acireale eingelaufen sind , wurden dort ist . der

letzten Nacht infolge eines Sturmes viele Häuser in der Rüsteil -

gegend überschwemmt und beschädigt . Etwa 50 Fahrzeuge wurden

zerstört . Aucb in Catania wurdet » die Hafenbautcn beschädigt .
Mehrere Schiffe scheiterten .

_ _ _ _ _
Batiina ut' BtstHu . Hierzu L Bellaaen und tknierhaltniissblatt ,
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Eine Zechenverwaltung auf der

Itnklagebauk .
Essen , den 20 . Dezember .

Vor der Strafkammer Nahmen auf den die Anklagebank er -
setzenden Geschworenensitzen zehn Vetriebsbeamte der
Zeche „ Unser Fritz " soivie der Gruben vor st and ,
aus den im Vorbcricht bereits bezeichneten Personen bestehend , Platz .
Weiter waren erschienen fünf Gutachter und ca. SO Zeugen , letztere
an , besten mit Bergkunbcn bezeichnet . Es waren diejenigen jngend -
lichen Arbeiter , welche die verbotenen llebcrstundcn und Schichten ,
sowohl nachts als auch Sonntags , verfahren hatten .

Vor Eintritt in die Beweisaufnahme bemerkt der Vorsitzende ,
das , auf eine Erhebung der unter Anklage stehende » Vcrslvsie , soweit
dieselben die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter betreffen , im einzelnen
ivohl verzichtet werden könne , da die Angeklagten »ach dieser
Iiichtung nicht leugnen Iviirdcu . iZnstinimnng der Angeklagten . )
Der Anklage ist eine tabellarische Zusaminensiellnug der gemachten
Ucberschichten beigegeben , die den im Vorbericht angegebenen Gc -
samtfflinmcn entsprechen .

Sodann schreitet das Gericht zur Vernehmung .
Angeklagter Betriebsdirektor Hohendahl , seit 1894 ans

„ Unser Fritz " nnt einem Gehalt von 9000 M. und Nebeubezngcn ,
als technischer Leiter angestellt , giebt zu . dnh seitens jugendlicher Ar -
bester Ucberschichten verfahren , auch bei ihnen die gesetzlichen

Ruhezeiten nicht innegehalten , auch Sonntags gearbeitet
werde . Cr habe g e w u ff t , d a sz solches verboten w a r.
Technische Gründe hatten ihn zu der Uebertrctrmg vcranlaszt .
Aus denselben Gründen hätte er auch , trotz der Verordnung der
Vcrgbchördc , » och später die ttebcrtrrtnngcn geduldet und
angeordnet .

Angeklagter Bctriebsführcr Wagner giebt ebenfalls zu . sich
des Verbotswidrigen der unter Anklage slehcndcn Thatsachcn b e -
tu u ff t geivcsc » zu sein . Anger einigen Fällen seien die Ueber »
trctnngen ans Anordnung Hohendahls geschehen . Dies aber
nur dann , wenn technische Gründe vorgelegen . Man habe sich
doch helfen müsse » , s!)

Ans Antrag des Staatsanwalts werden nun doch einige der
Zeugen vernommen . Dieselben bekunden , in der im Vorbcricht an -
gegebenen Weise Ueberschichten verfahren zu haben .

Angekl . Hohendahl soll sich nunmehr über seine V e r -
a n t w o r t l i ch k e i t auslassen . Er will darüber keine Auskunft
geben können , stellt diese Frage vielmehr als eine offene hin .

Angeklagter Geiverke Waldbausen lehnt die Verantwortlichkeit
für den Grnbcnvorstand ob . Für den technischen Betrieb seien nur
die Betriebsführcr verantwortlich ; diese würden von der Behörde
vereidet , und nur mit diesen verhandle die Bergbehörde in technischen
Fragen . Der Vorstand habe nur die Aufgabe , die Interessen der
Geiverke zu vertreten . Wenn ungesetzliche Vctricbsanordnungen ge -
troffen würden , dann hätte der Betriebsdirektor die Pflicht , ein -
zugreifen .

Auf denselben Standpunkt stellen sich die übrigen Mitglieder
des Grubenvorstandes . Um technische Anordnung

'
habe sich der

Vorstand nie bekümmert .
Vorsitzender : Das wird ja wohl so sein . Es i st aber

dann doch merkwürdig , daß man bei unserer
modernen Gesetzgebung nicht daran gedacht hat .
daß auch in , technischen Betriebe eine Kontrolle
n o t w e n d i g i st. — Zum Angekl . Waldhauscn : Aus den Steiger -
Journalen , die dem Grubcnvorstand behufs Lohnanlveisung vor -
gelegt werden , musiten Ihnen bei Durchsicht doch Gedanken komnien ,
bei der hohen Schichtangabe bei gleichzeitig niedrigem Lohne .
Darans war doch ohne weiteres zu ersehen , daß es sich um jngend -
liche Arbeiter handelte .

Angekl . Wald Hausen : Das doch wohl nicht . ES kom,ten ' ja
auch Invaliden sein , denen wir gelvissermaßen das Gnadenbrot (!)
geben . Diese haben auch niedrige Schichtlöhnc . Ein « Verpflichtung ,
die Jounialc nach dieser Richtung hin zu prüfen hat der Vorstand

nicht . Auf Anfrage des Vorsitzenden ergicbt sich , daß zurjZcit ans
Zeche „ Unser Fritz " ca . 10 Invaliden und ca. 30 jugendliche Arbeiter

beschäftigt werden .
Staatsanwalt : Da die Löhne einen erheblichen Bestand -

teil der Betriebskosten darstelle », ist doch wohl anzunehmen , daß der

Grubenvorstand den Journalen einige Aufmerksamkeit schenkte , wenn
auch nur , u», zu eruieren , ob sich eine Verbilligung de� Betriebs -

kosten herbeiführen lasse . Wenn die Angeklagten aber auch nur nach
dieser Richtung geprüft haben , mußten ihnen die Verstöße auffallen .
Zum Angeklagten W a l d h a u s e n : Im allgemeinen mußte Ihnen
doch die Durchschnittshöhe der Löhne bekannt sein .

Angekl . W a l d h a u s e n : Ich weiß nicht , was das mit dieser
Sache zu thun haben soll . Er giebt dann aber zu . die Kenntnis zu
besitze ».

Vorsitzender : Es muß aber doch auch jemand da sein , der
die Lbcraufsichi führt und verantwortlich ist .

Angekl . Waldhausen : Für den Betrieb haften die von uns
angestellten Beamten . Zur Kontrolle der Kassen - Revisions -
Protokolle zc. werden in den Gcwerkcversammlungen noch besonders
zwei Gcwcrke - Deputiertc gewählt .

Vorsitzender : Also ist für das Interesse der
Ge werke in jeder Beziehung gesorgt , mir nicht
dafür , daß die rcichögesetzlichc « Vcstimmnngen znm Schutze
der Ztrbcitcr beachtet werde » .

Die Frage der Verantwortlichkeit wird weiter ausführlich er -
örtcrt . Auch die Sachverständigen sind verschiedener Meinung
darüber , ob der Grubeuvorstaild als verantwortlich anzusehen ist .

Nunmehr beginnt die Beweiserhebung betreffs der Fälschung .
Betriebsführcr Wagner giebt unumwunden zu , daß er , als eines
Tages der Bergaffessor Müller die Schichtenzettel eingefordert
habe ( es war dies längere Zeit , nachdem die Bergbehörde
aus erstattete Anzeige vor weiteren Ucbcrtrctniigci , gewarnt
hatte ) , zu den Controleurcn geeilt sei und er habe
sie beauftragt » die Schichtenzettel durch Rasuren und
Reneintragungen zu ändern . TaS sei geschehen , um den
Revisor über die Zahl seitens jngendlicher Arbeiter ver -
fahrene » Ucberschichten zu täuschen .

Angeklagte Fun der , Schäfer , Wenzel und Kampe
geben zu , ans die Anordmingcn W a g n e rs hm die Schichten -
Zettel gefälscht zn haben .

Gutachter Bergaffessor Müller , derjenige Beamte , der die
Fälschungen entdeckt hat , soll sich nun darüber äußern , ob
die Schichtenzetlel und Marken - Kontrollbüchcr als Urkunde zu

betrachten sind . Er bejaht die Frage . Räch seiner Meinung
würden z. B. bei einer Streitigkeit über Lohn vor dem Gewerbe -

gericht die Schichtenzettel als Beweis gelten . Daß die Angeklagten
äuö persönlichen Gründen die Fälschungen vorgenommen haben ,
glaube er nicht . Tantiemen erhielten dieselben nicht , nur Weihnachts -
gratifikntionen .

Zeuge und Gutachter de B r u y n , mißt den Schichtenzetteln
keine Bedeutung als eventnellc Beweismittel bei .

Damit wird die Beweisaufnahme geschloffen .
In seinem Plaidoycr bemerkt sodann der Staatsanwalt ,

es sei zweifellos erwiesen , daß ans „ Unser Fritz " jahrelang in er -
heblichem Maße , um nicht zu sagen in erschreckender Weise
Verstöße gegen die reichsgesctzlichen Bestimmungen vorgekommen
seien . Auch die Fälschnngen sind nach dein Geständnis er -
wiese n. Nach § löl der Gewerbe - Ordnnng sind sämtliche Betriebs¬
beamte verantwortlich . Aber auch die Verantwortlichkeit des

Grubenvorstandcs steht außer Zweifel . Am schwersten sei aller -

dings der Direktor Hohendahl bezüglich der Verstöße
ans § 1S1 belastet . Er hatte ein direltes Interesse au
den U e b e r t r e t u n g e n. Durch höheren Betriebsgewinn stiegen
seine Tantiemen . Erschwerend komme in Betracht , daß die Ueber -

trctnngen jahrelang vorgekommen seien und noch nach der
V e r w a r n n n g der Bergbehörde im Schwünge blieben . Weiter
sei erschwerend , daß es sich u» , Uebertretung reichsgesetz -
lichcr Bestimminigen handelt . die erlassen seien , um die

jugendlichen Arbeiter vor frühzeitiger Entnervung zu be -

wahren . Wegen der Uebcrtretungen beantrage er gegen
den Angeklagten Hohendahl 2000 M. Geldstrafe , gegen
Wagner 300 M. Geldstrafe , gegen Schmidt 100 M. Geldstrafe , gegen
sämtliche weitere angeklagten Vetriebsbeamte je 100 M. Für die an -

geklagte » Grubcn - Borsiandsiiiitglieder . bei denen mildernde Umstände
in Betracht knnien , je 500 M. Weiter wegen der begangenen
Fälschnngen gegen Wagner zwei Monate Gefängnis , gegen die

übrigen vier Angeklagten je 14 Tage Gefängnis .
Die Verteidiger plädieren ans Freisprechung bezüglich der

angeklagten Gnibcn - VorstandLinitglicdcr und der übrigen Angeklagten
bezüglich derUrknndcnfälschung , im weiteren betreffs der Uebcrtretungen
aus niildcrc Strafe .

Nach längerer Beratung verkündet das Gericht folgende ?
Urteil : Dw Mitglieder des Grubenvorstandcs sind wegen der
konstatierten Ucbcrtrctungcn . die gegen die Bestimmungen der
Gewerbe - Ordnung und die Verordnung des Reichskanzlers vom
1. Februar 1895 ,

'
verstoßen , nicht straffällig . Das Gericht hat an -

genommen , daß sie in Wirklichkeit nicht die Gcwerke darstellen und
daher auch nicht als Gewerbetreibende betrachtet werden können . Sie
sind daher freizusprechen . Die übrigen Vetriebsbeamte . nämlich
Direktor Hohendahl , Betriebsführcr Wagner und Schmidt
sowie Schichtmeister Fun d e r sind der Uebertretung schuldig bc -
fnnden , ferner Fluider , Schäfer , Glitt , Kampe ' ilnd ,
P e g e r auch weisen Urlimdcnfälschmig , und hat das Gericht
auf folgende Strafen erkannt : Wegen der Uebertretung
Hohendahl 300 M. , Wagner 30 M. , Schmidt und
F u n d e r je 30 M. ; wegen der ' Fälschungen Wagner zwei
Wochen , F n n d e r , Schäfer , Glitt , Kampe und Peaer
je eine Woche Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden frei -
gesprochen .

Alhtung ! ly , Wahlkreis . MilMl !
( Sttd - Osteii . )

Montag , den 25 , Dezember ( i . Weihnachts - Feiertag ) ;
im „ K onzerthaus Sanssouc i " , Kottbuserstrasse 4a :

Matinee j

veranstaltet von den Partelgrenossen .

Auftreten

der „ Hoffmannschen Norddeutschen Säuger " .
Kasseneröffnung 11 Uhr . — Billets Pf .

Anrang prüelse IS Ihr .

_ Um zahlreiche » Besuch bittet 216/2
JProxrami » gratis .

Da* Komitee .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 27 . Dezember 1899 ( 3 . Weihnachtsfeiertag ) , in Kellers Aestsälen .
Koppenstr . 29 :

" W e i h n a c h . t s - - F e i e r
bestehend in

Kinder ■ Bescherung . Konsert des Wencn Berliner Konzert - Orchesters ,
Auftreten der Theater - Gesellschaft Strzelewicz und Tanz .

Billets für Herren bO Pf. , für Damen 36 Pf. , find aus de » Zahlstellen und auf dem Arbeitsnachweis ,
Amienstr . 39, zu haben .
282/4 _ _ _ Das Komitee .

Karpfen !
Karpfen !

zu

Grosser Verkauf

WeihnacMen und Neujahr
Potsdamerstrasse 33,
Zimmerstr . 19,

Ecke LQUowstrasse .
Fernspr . Amt 9, 7332 ,

Ecke FrleUrlchstrasse .
Fernsprecher Amt 1 a, 3608 .

Qnhnnahaiin Fischpavlllon Colonnenetr . 9, beim
utillUllbUCl y, Bahnhof . Fernsprecher 273.

ßharlotteiibüra ,

IM

W. Teetzmann vormals

i- «

Zum Vorkauf gelangen :

Feinsie lebende Schuppen - und Spiegelkarpfen , . « * .

Eiskarpfen - - billigsten Tagespreisen .

Todesanzeige .
Am 20. d. Mts . verstarb plütz -

lich am Herzschlag unser lieber
Kollege , der Schristsetzcr

Wilhelm Wolter
aus Burg bei Magdeburg

im 47. Lebensjahre .
Sem ehrlicher Charakter sichert

ihm bei uns allen ein gutes
Andentcn .

vis Kollegen der Hofbuch -
druckerel E. S. Mittler & Sohn .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 24. d. Mts . , nach -
mittags Ii/ . Uhr , von der Halle
der Heiligen Kreuz - tÄcmcindc in
Mariendors aus statt .

TodeS - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , das meine liebe Frau
Augnfte Leouhardt . geb. Faponfuss ,
am 19. Dezember , nach langem Leiden

geiiorben ist. j14ö2b
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 24. d. M. , nachmittags 21/ . Uhr ,
vom Krankenhaus Friedrichshain statt .
Franz Leouhardt , Memelerstr . 12.

Hierdurch erfüllen wir die traurige
Piijcht , anzuzeigen , daß unser Sanges -
bnider . . . . .

Max Weidner

verstorben ist. 66/17
�te Bcerdigung findet am Sonn -

abend , nachm . 3 Uhr , vom Trauer -

hause Hochstr . 46 aus statt .
Gesangverein „ Weddinger Harmonie ,

(ch!. d. A S - BO_

Hiermit die traurige Nachricht , dag
meinlicberMann . derCigarrciisabrikant

Max Weidner ,
am Mittwoch , früh um S' / , Uhr , noch
langen , schweren Leiden verstorben ist.

Ilm stille Teilnahme bittet
Tie trauernde Witwe

nebst Sindern .
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 23. d. MtS. , nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Hochstr . 46,
nach dem Dankeskirchhof statt . sl4S8b

Todes . Anzeige .
Den Mitgliedern des
Vereins zur Walirnng der

Interessen d. Maurer Berlins
und Umgegend

zur Kenntnis , dah unser Mitglied

Panl Kersten
am Mittwoch , den 20. d. M. , nach
langem Leiden geslorben ist. Die Be -
erdigung findet am Sonntag , den
24. d. M. , nachmittags 2 Uhr , vom
Tranerhause , Schwedterstr . 3ö, aus
nach dem Ztonökirchhof , Niedcr - Schön -
hansen statt . Rege Beteiligung envartct
130/6 Der Borstand »

Todes - Anzeige .
Am 20. Dezember , mittags 1»/ » Uhr ,

ciitschlies unicr schweren Schmerzen ,
im Wochenbett , meine innigst geliebte
Frau und unsere gute Mutter

Agnes Hönifg : .
Dies zeigt tiefbetriibt an sl46Sb
Onel Hönilg nebst Kindern�
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

24. Dezember , nachmiltags 3' /z Uhr ,
von der Leichenhalle des Dt . - Wilme : s -
dorfer Friedhofes , statt .

Ctiarlottsndurff .
Statt besonderer Itleldnng .

Hiermit die traurige Nachricht , daß
gestern abend unser guter Sohn und
Bruder

Karl
nach dreitägigem Krankenlager im
Alter von 9 Jahren verstorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Richard Schmidt . Tischler ,

nebst Frau und Tochter .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

24. d. M. , nachmittags B/ . Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen LuisenkirchhofS ,
Westend , statt . 1460b

Brillante Kapitalanlage
kl. reutabl . HauS mit 3000 Mk. Au-
zahluug verkäuflich . Off . y . S an die
Erped . d. „ Vorwärts " , Beutbstr .

Danksagung .
Für den so zahlreichen Blumen -

schmuck sowie die bewiesene Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und Vaters , unseres Sohnes ,
Bruders und Schwagers , dcS Tischlers

Ludwig Linde ,
sagen allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere den Kollegen deS Holz -
arbeiterverbmides , sowie den Mit -
gliedern des Wahlvercins ihren herz -
lichsten Dank Witwe vortha Linde ,
1439b nebst Kindern .

A c h t n n g ! Ich verschicke
gegen Nadinahmc tldcrhmeher
Giinse federn , wie dieselben von
der Gans fallen , mil sämtlichen Daunen ,
das Psund 1. 30 M. 1463b
Ernst Wnrl . Zechin . Oderbmch .

Achtung , Bauarveiter !
Den Kollegen zur Kenntnis , daß am ersten und zweiten Weihnachts -

feieriag das Bureau geschloffen bleibt ? ebenio am ersten Neujahrs -
tag . Wir erinnern die Kollegen nochmals daran , daß bis zum 27. Dezember
sämtliche Karte » im Central - Bureau abzuliefern sind . 43/12

Tie Lohukomniisfio » der Bauarbeiter Berlins und Umgegend .
Centrale Richtung .

Ernst Va Ifens

Gast - und Speisehausp
Dresden ,

Preibergrer Platz No . u ,
empfiehlt seine sreuiidlicheu Lokalitäten sowie Fremdenzimmer im Preise

van 1 Mk. an. ff. Biere . Anerkannt gnte Kttche .
Fernsprecher : Amt I Nr . 3892 . 108/8 *

Bekanntmachung .

geändert werden .

Eine auf die wichtigsten Abänderungen hinweisende
Bekanntmachung werden wir in den Tage » vom 22 . bis

28 . Dezember durch die Berliner Paketfahrt - Gesell «
schaft an sämtliche Hanshaltnngen im Stadtbezirk Berlin

zur Berteilnng bringe « lassen .
Arbeitgeber und Berstchette werden in ihrem eigenen Interesse brlngendst

ersucht , sich mit dem Inhalte der Bekanntmachung vertraut zu machen .
Einzelne Eremplare der Bekanntmachmig werden aus besonderes Verlangen
durch die Bnrcaiis der Paleifahrt - Gesellschaft nach Beendigung der Ver -
teilung verabfolgt werden . 140/3

Wir bringen ferner zur öffentlichen Kenntnis , daß die unterzeichnete
Versicherungsanstalt vom 1. Januar 1900 an die amtliche Bezeichnung

Landes - Versichernngsaustalt Berlin
führen wird .

Berlin , den 13. Dezember 1899.

mlliiMg - und
Alttrs Prrttermissaiiftall Verliii .

Der Boritand .
Br . Freund . J » r . Strftter .

Chariottenbnrg .
Allen Freunden und Genossen empfehle ich mein

Weiß - nnd Bayrifch - Bier - Lokal .
Bereinszlmmer von 120 Personen zu vergeben . Jeden Sonntag , auch

am K. Feiertag : Fan , Ilten . Krhnzchen . Am 31. Dezember er . : ,
Große Sylvesterfeier , verbunden m. Psainilnchen - Polonaise , wozu ergebenft ,
einladet 11 . Wernlcke . Bismarcksir . 34 ,



Oiit ! >cu Iiihnlt dcr Inserate
kbreniiiinit die Redaktiau dem
Pnblikni » gegenüber keinerlei

Arraniworinng .

T lzrsltvL .
Freitag , 22> D e z e m b e r.

Lpernftans . Sinfonie - Abend der
lönigl - Kapelle .

Schanspielhand . Evrilia Galoiti
Ansang 7l/z ubr .

Tcnischec . . DerProbekandidat . An
sang 7Vz Ahr .

Lcssing . Als ich >v! cdcrkani .
' Ansang 7>/z Uhr

Berliner . Frau Holle . Ansang
7 Uhr .

Schiller . Viel Lärmen um nicht
Anfang 8 Uhr .

NcncS . Ein nnbcschricbcncs Blatt .
Anfang 7- /z Uhr .

LLesten . Rigolctlo . Anfang 7>/ . Uhr .
Thalia . Gcschlofsen .
Resideuj . Busch und Reichenbach

Vorher : Die Richtige . Anfang
714 Uhr .

Luisen . Arme Reiche . Ansang
8 Uhr .

hsentral . Tic Geisha . Ansang
?' / - Uhr .

Carl Weis ! . Geschlossen .
Friet ich - Wilhelinstädiischcs .

Cun gesunder Junge . Anfang
8 Uhr .

Bicioria . Die Vcnuö von der Marli -
halle . ' Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliance . Gastspiel des
- Schljerscer Bauern - Theaters

Jagerblnr . Ansang 8 Uhr .
Metrapol . Spccialitäten - Vor -

stcllung . Rund nin Berlin . Zln-
fang 8 Uhr .

Slpollo . Specialitäleu - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Anfang
7>4 Uhr.

Ncichdhnlle » . Zlettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Leute von heute . Special ! -
läten - Vorstcliung . Ans. 8 Uhr .

Passage - Panapiiknm . Specialis
Igten - Vorslellnng .

llrania . Jnpalidenslr . . �" /iiL .
Täglich abends von ö - lv Uhr :
Sternwarte .

Taubeustr . Im Theater :
Der Sieg de-.' Menschen über die
Natur . Ansang 8 Uhr .

Lchilltt-Thtaltt
lZvallper - Theatcrl .

Freitag , abends 8 Uhr :
Viol liärmcu um nichts .

Lustspiel in 5 Akten von William
Shakespeare .

Sonnabend , a b e il d S 8 U h r:
Znni 1 Male :

In Bch « miln » e .
S 0 u n t a g ( Heiliger Abend ) :

Geschlossen .

Thalia - Theater .
Tel , AmtIVa 6440 . Drestienerstr . 72/73 .
Freitag der Generalprobe wegen

geschlossen .
Sonnabend , den 23. De,; . , ab. 714 Uhr :

Mit gänzlich neuer Ausftattimg :
Novität ! Zum 1. Male : Novität !

Int litnnirllof .
Grobe AuSstatlnngsposic niit Gesang
und Tanz in Z ' Akten von Jean Kreit

11. Alfred Schönfeld .
Musik von Mar Schinidt .

Bon Weihnachten ab täglich
abends 7 * 4 Uhr :

Im Dirnmelhof .
NachuitttagS 3 Uhr Am i. Feiertag :

X' orii . Von Henrik Ibsen .
Am 2. Feiertag ; Kenn . ( Kcan —

_ Schady . )

CCrntvalC Ijcatcv
Direktion : Jose Feronezy .

Abends ljß Uhr :

D i v O r i s lz A .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen 11. folgende Tage : Dieselbe
Borste liung .
Sonutag , 24. Dezbr . ( Heiliger Abend )

— nachmittags 3 Uhr : —
Itlc Cicisha .

Abends findet keine Vorstellung statt .
Montag , ikö. Dezember (t . Feicriag ) ,

nachm . 3 Uhr , zu halbe n Preisen :
Die Fledermaus .

Abends >48 Uhr : Die Geisha .

C' ai ' IWeissTlieater
Gr . Franlfnrtersirafir l. ' isf .

Freitag pjcgcit Vorbereitung zur
Novität geschlossen .

Sonnabend nachmittags 3 Uhr :
Kinder - Borstelluiig .

Schneewittchen .
Abends 8 Uhr : Kinder der Holle .

■passaie-Panopticam '
Im Thcatcrsaal

an den drei Feiertagen

ie2
um 3 nnd 6 Uhr .

Anatoniisches Museum
au den Feiertagen

nur für Herren geöffnet .

CASTANS

IPÄNOPTIGUMI
Gr . Weilmaclits -

Ausstellung
mit Berliner Weihnachtsmarkt

1 ( Schlossplatz ) im 18. Jahrlumderf . |
Im Theater - Saal :

Zindarell » .
Hie Weihnächte - Bescherung .

Die heilige Familie .
Konzert einer Damenkapelle .

Der Wunderhund „ Schimmel " .

SBB Hie Boeren .

Apollo - Theater .
Zum 5 . Male :

JjU Novität 2

Reiche
des

Indra .Xovität :

Apsstattungs - Operette in 1 Akt
mit drei Bildern und Aposheose
von Leop . Ely und Bolten - Baeckers .

Musik von Panl lilncke .
Ferner ; Hie v or k ii glic hc n

Speciallitäteii .
Anfang 7 ' 4 Uhr .

Vorverkauf täglich Im Thealer von
TO—I Uhr , sowie im invalidehdank ,
Unter den Linden 24, und Klinsller -

dank , Unter den Linden 69.

NcichShallcn .
Stettin er Sänger .

Freitag , Soniiabd .
und Sonntag :

Iveine Soiree I

Vorverkauf täglich
von U — 1 Uhr .

Anierican - Theater .
Dresdenerstr . 96. Dir . : Emil Sri

irrün »litt !
chnabl .
4t

9 * *
und 10 erstklassige Debüts .

In Vorbereitung : Berliner Boulotie .
Anfangs Uhr . Kassencrössnung 7 Uhr .

LinSeus

Vusok -
Heute , Freitag , 22. Dezember er. ,

abends 714 Uhr :

Hmi ' istizehei ' Abend .
Zum 43 . Male :

Die Cainorra .
Von der gesamten Presse als das

größte und imposanteste Scnsatioiis�
Ichailstlirkd . JahrbnndertS alierfannt .

Austerdein : Gharivari von 100
Clowns , männlichen u. weibliche ' ! .

3 Tiger - Grazien
von ! Stamme der Mangbattli

ans dem Innern v. ( kentral - Zlfrika .

Ttsvhc & Milton ,
Matadore auf dreifachem Steif .
Am Sonntag , den 24. Dezbr . ( Heil .
Abend ) : Zwei graste Borstellungen ,
nachl ». 3 Uhr nnd abends S Uhr ,
Ende präc . 8 Uhr . In beiden Vor -
stellniigen hat jeder Envachfenc ein Kind
unter 10 Jahren frei , weitere Kinder
unter 10 Jahren zahlen halbe Preise
auf allen Plätzen mit Ausnahme der
Galerie . — An den beiden Wcihnachts -
feicrtagcnl Zwei gr . Vorstelluugeu .
Nachm . 4 Uhr und abends TV» Uhr .
Nachm . i Olhmpische Spiele " und

bcnds : Dir Camorra .

UsHüI-Höslks.
Behrensir . 66/27 . Dir. : Bich . Schultz .

Liane de Vries
und das

brillante Dezbr. -Specialität -
Peogi ' amm .

Um Vsll Uhr :

Aittnd ttttt Berlitt .
Montag , den tiZ . Dezember :

Zum erstenmal :

Hie Mtt Welt.
Ansstattungs - Operette in 6 Bildem

von Roger Ferrier und Freund ,
Musik v, I . Serpette u. I , Einödshofer ,

Anfang 3 Uhr ,

Montag , den 25, Dezbr . , nachm . 3 Uhr :

1. öilstillble-iZllsiMel Ks

Ajtllitl' S des Wtiis . '
0er ösrbjerioo Sevills .

Dienstag , den 26. Dezhr . , nachm . 3 Ohr :

2. WM - AMl Ks

THeilters des Westens:

, Der Trv�daüour . "

OLwKus

Alb . Schumann .
Heute , Freitag , den 22, Dezember ,

abends präc . 7 >4 Uhr :
tzaeosise

ansserord . Vorstellung .
Zum Schlnb zum 34. Male :

Der e r st e Schlager der Saison .
Größtes n. iiiteressantest . Ritterschaustuck

Schwarz nnd Weiß
— mit sämtlichen Einlagen —

Sonntag , den 24. fcs. Mks . :
> 11» eine Vee�telliiiiA .
Rltsen - Programni , gröber wie sonst

in zwei Vorstellungen . Revue sämtl .
Küustler vom kleinsten bis zum
gröstten und geübtes ' Jittterschiinstück
Schwarz und Weist mit sämtl . Ein -
lagen . Freie » Giutritt hat ein 4des
Kind aus alle » Plauen , welches in
Begleitung eines m. Biltet versehenen
Erwachsenen ist. — Montag , den 25. ,
Dienstag , den 26. , u. Mittwoch , den 27. :
Je 2 große Vorstellungen , nachmittags
314 und abends 7l4 Uhr . Nachm .
3 >4 iihr , ertra neu einstudiert : Im
Weihnaohtchazar . Gr . Weibnachts -
Pantomime , dargestellt von 80 Kindern
nnd 100 Personen . Abends 7 ) 4 Uhr :
Ritterschaustück Schwarz und Weist .
In dcid . Vorstellungen neue Debüts .
U. a. : Phänomenal The 3 Haydas -
Araber - Springer .

Haehrs Theater
Oranicnsti * . 2i .

Au alle » 3 Feiertagen :
Grosse Fest - Vorstellung ,

In Vorbereitung :

Nord und Süd .
Operette von Linderer .

ZVenes Programm 2
Ansang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Bous wochentags gültig .

IUI. Noacks Theater ,
Briinnrnjlrabe 16.

Am 1. Weihnachts - Feiertag :

MiiNerlcgtti .
Schauspiel mit Gesang in 6 Alten

von Friedrid ) .
Am 2. Weihnachts - Feieriag :

Iritde auf Erden .
Lebensbild mit Gesang und Tanz

in 3 Alten von Schulz .
Am 3. Weihnachts - Feiertag :

Die beidtil Reilsieiliiiiiller.
Volksstsicl mit Gesnug in 4 . Alte »

von Anno .
Am 2. u. 3. Feiertag nach der Bor -

sielliing :

Tanzkrätizchen .

Kechlgt ivird
der Zweck von mir , beste Waren auch
ini Einzelnen zu wirklichen Gugros -
preisen zu verkaufen , wovon Jeder
sich leicht überzeugt z. B, durch ineinen

11 . ■■ iit /leine Essenzenware ) , nur
At Ulll wohlbckömmlicher , reiner
Jamaica - Verschnitt , Vi Fl - (' /< Liter )
inkl . von 00 Pfg. , und >/ - Fl - inkl .
von 30 Pf . Mi, ferner alten Aford -
Iiüuscr , pro Sit . 50 Pf. , Halb u .
Halb , Vi Champ . - Fl . 00 Pf . inkl. ,
süss . IJngarweln , Vi Orig . - Fl .

inkl . von 00 Pf . an, :c. :c.

Tello ,
Weinhandlung uud Likörfabrik .

ZIv . Brnunenstr . Itv ,
neben dem Sirabeiibabn - Depot .

Ftltal « : Hastanien - AkNee 27 .

■Die weltbekannte m

Bettfedeun - Fabrik
GustavLustig . verlinS . , Prinzen .

! strast! 4«, vrrsrndrt gcgm NaSnalinic
garant . ncuc Brlllcdcr » d. Pfd. 5b Pf. ,
chintäschr palddannen d. Pfd. M. I,2S ,
dlsterr Oalddannen d. Pld . M. 1,75,

l «»rjügtlihe Dxunr » d. P! d. M. 2�-5.
»»«» Ben diele » Tennen lirnlier »

�z biS4 Vlund znm groeru Oierdett .
Perrndnng frei, PreiSI , u. Proben

gratis . Biete Anerlennungsjchr . .

Berliner Schürzen-Fabrik

Sanssouci
Kottbnscrstr . 4a .

Freitag , Sonnabend nnd Sonntag
geschloffen .

An allen drei Feiertagen :

Mflianns Nord -

deutsebe Sänger .
Jeden Tag :

Wechselndes, gross¬

artiges Progremm,
Billclvorverkanf täglich in 8aa »» ouci

Wilhelmst . Z?
( Laden )

verkauft Reise -
Muster -

Schütte »
für Dame » nnd

Kinder , Stück
15, 25, 30, 40,

50, 75 Pf. .
1,00, 1,50 M.

passend für '
Weihnachts -

geschenke .

Unnrall Friese
Möllerstr . 4

am Wedding .
Groftes Lttger in

1lhr«,llhrketteil , Kols- Nl>

Tilberiviireil ,
Optische Artikcl . Brilleu . Tbermo -
meter . Dheaterglaser . Aiuslkwerke .
Spieldosen . Tausende von Sliicken
spielc . td , von M . 0 . — an, te. h- ILIL

l
i 9 « " Karpfen " * 8
5 feinste lebende böhmische Spiegel - und Schuppcnkarpfen

jeglicher Grö�e �
« Fa . lebendirische Eiskarpfen »
g sowie alle anderen Fischsorten in reichster Auswahl 2365 ? D

Jiu niedrigsten Veeisen d

\ 16 . Dragonerstr . 16 |
Otto Oundei�mann .

1� " Eoiiutag , Kit U. I M. , mit AllSMhme
ß oo » IS - IL Uhr, Kit gmizeil Tlig gtöst' iiet.

I
I

Kindeewrejen - und Schlafmöbel - Bazae Baby .
I. Invalidcnstr . 100 , an de :

Brunnenstrasse .
II . Cir . Frankfnrtcrstr . 115

Ecke AndreasStrasse .
III . Orisnicnstrasse 31 , Eck -

Adalbertstrasse .
, IV. Chausseestrassc 8 , Ecke

Sohlegelstrasse . von 8,00 — lau , 00

von 8,00 —8u,u0 .

Riesen -

von ! ? ,50 an

von 3,50 an

\ U8wahl

Bettfedern
St - andv . lO - iuu . oo

v. . . . . . . .. . . kurferstr . 8d ,
am Woddingplatz . v 30 00 an

VI . Brnnnenstr . 02 ( Humboldhaln )
VII . Churlottenbnrg , Wilmersdorferstr . 53 .
Seydelstr . 32 , am Spittelmarkt , Ausverkauf
der ' von mir daselbst erworbenen Konkursmasse .

tieferant des Post - Spar - und Yorsclmss - Vereins .

Huilagei * A . RosenbEum

H. 3,15
englisclicr nnd dentscher Fabrikate

Friedrichstr . 91/92 .
Ein Blick aufs Schaufenster genügt , um sich von der

Leistungsfähigkeit zu überzeugen . _ 134/12 * D

ßegen Gicht .

Käuflich bei allen Apothekern . Drogisten und
Mineral wasser - Händlem .

Einzel-
Ärkailf

WeihnachtS - Geschenke .

UhrtiliiZoldivlireilPreist ».
C . Giesen , Sraiiitiijit. 165», ot . SW
Vorzeiger dieses Inserats erhält : 5 Proz . Rabatt .

WW�tzBVIUBWWWRW Paten - Geschenke . |

Kindermagen - Hans
August Götze en deta "

f
wegen Berufswechsels !

Ulireiiu. Col(lwareii

spottbillig .

Georg Wagner,
Skalitzerstr . 126 [ s

- ( nahe dem Kottbuser Thor ) . —

en gros

Brunuenstr . 145 . Ecke Rhcinsbcrgerstr .
Ainderwagcu 7,50 —80,00 , Pnppeiiwagc »
2,25 —20,00 , Sportwagen 5,50 —25,00 ,
Leiter - und Kastenwagen 2,75 —20,00 ,
ltindcrbettstcllei ! 7,50 - 60,00 , Kinder -
clappstiihle 4,75 —18,00 , Kindertifchc 2,50

bis 9,uu , « nlderllnhle 0,45 —4,50 , PnPPrn - SPortwagen 2,50 —10,00 ,
Piippeiimöbel , Driumpliftühle . Reife - , Wasch - und Handkörbe .
Riesenauswahl . B. nc Fabrikate . Reizende , epochemachende Reilheiten
Billigste Preise Ruf Kinderwagen gestatte Deilzalilnllg . _ 3112a . *

Musik . « « .
Grosses Lager in Klthern , Violinen , Gnitarren ,
Flbten . Handolinen usw. , sowie alle nicchanischen Werke
ilim drehen nnd selbstspielend , lliitomaten stets vorrätig bei

Aug. Kessler , Kanstcherstr . 32 .

Mstkiverke -Verleih unki ReMriitilr -Werkstatt.

�uppen - �sknilC
Ott «

Lruinieiisti ' tiZse 119, l . - >cke° und l . Ltazs .

llföszlcs Spedsl kezchsn fSl' PliMii.
l . Ltage i Anssfelltmg von Puppen - Garderobe ,

Hüten , Wäsche und gekleideten Pnppcn .

Puppen - Perrücken von echtem Menschenhaar .
DM " Nur eigene Fabrikation . " Mß 299SL *

Marlin Klein , ukrinacher ,
Nene Hochstr . S3 { �VStmc )
Silberne Herrcli - Renioiitoir - IIHren von 16 M . au
Goldene Tamcn - Reniontoir - tthreii von 16 Nk . an

3sähr . schrlkil . Garantie . Wecker 2 M . ( 32160 *
Goldivaren zu sehr billige » Preise » . e>

Warst - Offerte !
Empfehle vorzügliche hiesige

In Schlackwurst » . SalamiPsd . SOPf .
in Mettwurst , Polnische „ 55 „
Braunschw . Mettwurst „ 70 „
Zwiebel - u . Thnrina . Rotw . , 50 „
bei 5 Pfd . Abnahme 5 Pf . billiger 2
Fr . ieiillner , Köpnlckerstr . 21 .

Otto Malicke ,
Rcichenhergcr - Strasse 15

am Kottbuser Tstor .
2. Geschäft : Lranieiistr . 144 .

Speck , fetter a Pfd . 55, bei 5 Pfd . 50 Pf .
,. mager ,. 70, „ 5 „ 65 „

HallescheZwiebelleberwlirstaPfd . 55 „
Thüringer Rotwurst . . . . „ 65 „
ss. Leberwurst . . . . . . . .„ 75 „
Pomm . Landleberwurst . . „ 85 „
Brannscbweiger Mettwurst „ 75 „
Polnische Bratwurst . . . . „ 65 „
Pa . Schlackwurst u. Salami „ 105 „
Lachsschinken . . . . . . . .„ 110 „
Echt ostpr . Landschinken . . „ 100 „
Margarine . . . . . .60, 70 u. 80 „
Kasseler ohne Knochen . a Pst». 65 „

Klub- Pfelfen ,
Jagd - , Tnrner - .
Marsch - Pfeifen .

Feine Wiener
Heerschaum - Spitzen

Spazierstöcke ,
Schachspiele .

Damenbretter etc .

Scheunert &Wrth
Berlin O.

Blnmenstr . 18 .
Laden . f3200L '

3,W Hasen , gspickt 3. 59
35 VI. Gänse 53 U.
Hirschfleisch U ' 50 Pf' .

OM - Rehkeule » und Blätter .
Hühner . Enten . Tauben .

ä. k! l8eIiI . Dreskmstr . k1
Bitte den richtigen Laden ' Nr.

Charlottenburg.
M. Sctetof

Wilmersdo rferstrasse 127,
Uhrmacher nnd Goldarbeiter .

Grobes Lager u. Uhren ,
fiold - u . Siiberwaren
zu äußerst billigen Preisen .
Jede ans meinem Geschält
gekaufte Uhr wird von mir

selbst abgezogen und leiste für den

guten Gang derselben eine 3 jährige
schriftliche Garantie . [ 2290 ? *

DM - Umtausch bereitwilligst .
Unerreicht s�h ö n c M u st e r .

Speeialgeschäft für

TSR ' ti K' S W äsche

Emil Vogt
Berlin SO . , Oranienftr . 169 ,

zwischen der Adalbertstrabe und dem
Oranienplatz . [ 3252?- '

Oberhemden , Servitenrs . Kragen .
Manschette » . Kratvatten ,

Damen - und Kinder - Wäsche .
Gardinen , Schürze » te .

Nur gute Ware zu billigen Preisen .
Eigene Wäsckeuäherci im Hause .

Gespickte Hasen von 3 M . an ;
Oderbrucher Gänse Pfd . von 45 Ps .
an ; Selbst eingck . Kompotte , anerk .
ff. im Geschmack , Pfnnd 4V Ps . ;
Speck 55 Pf . ; la Feine n. Land -
Leberwurst Pfd . 75 Pf . ; feine
ii . feinste Fleischlvaren zu bill .
Preisen ; Liqneure u. Eognae
empfehlenswert und billig empftehlt
G . Dudda , Admiralstr . 8 .

Weilinachts - Aiisverkauf !
Puppenwagen | aufferordcubKindern ageu . alliier
Sportwagen 1 ' . ch billig .

Mas ll rinner , Jerusalemerftr . 42 .
Filiale : Brnniienstraffc 6. [ •

+
Nat! ir -

heilverfahren . ujjWggj
Ich heile

| Natur¬
heilverfahren .

_ Ich heile _
ohnV Berufsstönnig alle Männer -
und FriNleiileiden , ebcnsoNieren -
und Blasenleiden . Naturgemäbe
Behandlung . 3045 ? "

fr . C. Henke ,
Rathenowerstr . 49, t. Ecke

Perlehergerstrasse .
Sprechstunden 9 —2 , 5 —0 ,

Sonntags 9 —2 . Bei Vorzeigung
der Verbandskarten 10 Proz .

Trailer - ' KrällZC

C . Jürgens
Bouquet - nnd Kranzbiiiderei
llotthuserstr . 3. Wasserthorstr . 6S.



Sonntag bis 8 Uhr abends geöffnet .

5' $Slnh. Tli. Biising
Berlin C .

An der

Passende Weihnachts - Geschenke
Herren - u. Knaben - Garderobe .
Herren - Anzüge v . 10 - an Knaben - Anzüge - . * 3 - an

Herr . Wint . - PaleUlO - .. Burschen - Anzüge

Herren�Se ! " - ISr Jöngl . - YÄiJopp. . 4,50

Knab. - uHpo,en. Mänt. . 3- .Herr; zHo?,e ": K!änt . . 20- ..

Herr. -Yiden-' Jopp. ' . 6,50 „ Schlafröcke . . . . 8 - ..

ßni ' üntip für tadellosen Sitz und
UPI all HC eleganteste Ausführung

Schuhwaren
für Herren s

Filz -Zugstiefel . v . 5,25 an

Zugstiefei aus einem
Stück v. 5, -

Rindled . Schaffst . „5,50
Schnürstiefel 7 ■'1

für Damen 1

Filzschuhe . - -�. 0,65

PelZ-Zlig- "tiefelCh "on 3. 26

Knopfstiefel . . »b, ™ ..

Büsings Goodyear-
Weltknopfstiefel 8,�

Mädchen - �" ™ »4, - ..

Büsings Goodyear-
Welt - Zugstiefel »

Baby - , Kinder - , Mädchen - , Knaben Schnhe

und Stiefel in jeder Preislage .

Wochentags bis 10 Uhr abends geöffnet .

Cigarren ,
nur beste Qualitäten ,
Sortiments - Weih¬

nachts - Kisten .
100 Stück Cigarren Inkalt .

a Mk. 3,75, 4,60, 5,70, 7,50,
8, 75 .

Kistchen a 35 S tUckgepackt

vonMk . 1, - , 1,25, | ,50 1,75
bis Mark .

Dampfdestillation ,
Fruchtsaft - Presserei ,

Weingrosshandlnug .

Elci - cogi . iac , mein . Spec . 0
Vi Ltr . - M

. . . . . . .
Crämc d e Cacao , feinst . 1 rn

Damen - Likör , Vi Liter - ? ! . ' )
Ingwer - Magenweln

aus lugwenvurzeln undl g-
Malajfa - Woin Vi Litr . - Fl . M

Cognuc pr . Original - 1 n.
Flasche von . . Mk. ' i - 0 an '

itani pr . Original - Fl . 1 _
von . . . . .Mk. ' ) "

Bordeaux - Weine N 0( 1
Vi Flusche von . Mk. 0,00 1

Weiss ; - Weine Vi . Fl .
Q gQ

o

MAX BUSSE
Brunn eii�tr . 175 .

Goldwaren .

MAX BUSSE
goldene und silberne Uhren .

MAX BUSSE
Uhrkeltsn

in massiv Gold , Talmi ,
Double , Silber , Nickel .

MAX BUSSE
Regulateure und

Frelsehwluger .

MAX BUSSE
Brillanten . ( S044S *

MAX BÜSSE
Silber - und Airenlde - aerftte .

MAX BUSSE
Brnnnenstr . 175 .

Fabrik

goldener Ringe.
Schmuchsaclien zu Weilmaciitsgeseuenken

von der billigsten Ins zur wertvollsten Ausführung .

IleriiiBim Howe * £ Co «
« crliu XO . , Gr . Aranksurtcrstr . 39 [ 3284L «

rmpftchlt fein reichhaltiges Lager aller Jnftrumente . Niuiikwerkc , selbst -
spielend und zuiu drehui , in allen Preislagen . — Belle Gnitarr - Zither
mit Patcut - SchuhKistc M. 13. — Leierkäfte » von M. 1. 50. — . Harmonikas
von 3,25 . — Geigen mit Kasten und Bogen von M. tO. — Uinnd -

Harmonikas , Trommeln , Glockenspiele »siv . in nur bester Qualität .
Eigene Fabrikation und Reparatur - Wcrlstätte . - VU

Cigsnnsn
ersand .

Konkurrenzlos billig , reellste Fabrikate !
Fiir die Reellität der Fabrikate sprechen zahlreiche Anerkennungen :

IInsti ' eitiA V0i ' tei ! liaft68t6 LezuZs�uelle kür�VieQerverkäufei ' .

Mo. 5.

I « « » t .

«It .

2,88 .

H

Isa Hoya 100 stuck «It . 4,10 .
dg ' arillos pr lw Sißd 9 ! JIM,80 , dieselben 500 Stück Mk . 7

_ _ _

Ferner empfehlen folgende Marken aus durchweg geschmackvoll zusammengestellten Lochfeinen Ge¬
wächsen in normalen modernsten Farben :

Sumatra . St . Eeiix Bra « ll .
Brillante . . . 100 St . Mk. 3,25
St . Felix Brasil „ „ 4,60
St . Felix , Orig . - Kist .
« 50 St . enthalt , ftco . Mk. 18 . 50

Amoroso . . 100 St . Mk. 8, —
Piedra „ 3 . 50
Alvaroz . . . „ „ „ 3 . 75
Elvira . . . . � r n 4,50

Havanna n . Mexiko .
Perla Mejicana 100 St . Mk. 5 , —
Mexicanos . . . „ „ „ 5 . 50
Walkm - e ,. . . . „ » „ « ,50
Milena « » . . » � n n 8 . —

AI Für Weibnacbts - Geschenke ,
Ausstattungen , zn « 5 und 50 Stck . gepackt , in alle » Preislagen .

NpbittdiittrtiW Ersand n. Verkauf nicht unter i « v Stück von einer Marke — 300 St .
KiliUUlsUHtHH » portoirei unter Nachnahme . — Nichtkonvenierendes erbitte », auch angebrochen
»>if uiifcrc Kosten gegen Rtickerstattuug des gezahlten Betrages zurück : - daher keinerlei Ristkö
für den Besteller . Im Falle der Rücksenbung dürfen aus jeder Kiste 4 St . probeweile uuentgeltlidi
geraucht sein . — Bei Entnahme von 500 St . gewähren 3 Prozent , bei 1000 Stück 6 Prozent Rabatt .

wenn sich Besteller auf diese Zeitung bezieht .

GzcllekSGkhRlIe . i ?' ?" spandaner Brücke 9
2 Layci , ü. , 3 . Hau « vom Hackesche » Markt .

CJägerniann Naclif .
BERLIN W. ,

Friebrichstraße 77 ,

2,90

9,00
12,00
15,00
30,00

9 - 25
26,00

36,00

. 60 - 150

Nähe Jägerstraste .
empfiehlt [ 32978 *

mit reeller Garantie für drei Jahre :
Beste Deutsche Weckeruhren , Mk.

Marke H, A. U. m. Aneregang
Nickel - Evlinder - Herrennhr ,

Miltes Schweizer Fabrikat
do. bestes , Marke Diogsne .
Gilb . do. m. Goldr . , 6 Steine

do. Ancre , 15 Steine . .
Stahl - Damenuhren . , .
Goldene Damenuhren . . .

da. Ia , massiv 14karat,Gold ,
starkes Gehäuse , 10 Steine

14karat . goldene Herrenuhren
in sehr starken Gehäusen ,
15 Rubis , Anerewerk . .
do. System Glashütte . . 80 —300

Glnshütter Nhre »
von A. Lauge & Söhne .

Regulaleure ,t ( Ä' ÄiS
15 - 35 Mk .

Preisliste gratis und fraueo .
Versand nach austerhalb . — Auswahl -
sendunge » bei Ausgabe von Referenzen .

Warum sind die Zähne
so leuer ?

Besonders durch das Abzahlungs -
Ivesen . Reisende müssen von Haus
zu Haus gehen und die Leute zur Be -
stellung von Zähnen überreden . Für
jeden Kunden erhält der Reisende
ea . Ist M . Provision . Ferner be-
kommt der Kaisterer 10 Prozent der
einkassserten Gelder . l3190L «
Wer must die » alles bezahlen ?

Dach nur der Patient . '
Damit auch der Uubemitteliste

etwas sur seine Zähne ihun kann .
berechne ich : Plombe » IM. , schmerz .
IvsesZahnziehen 1 M. , Reparatur 2 M. .

« Akne 1,5 « . Hark .
Die beste » koste » dem Zahnarzt

nur ea . 5 « Pf . . zahle ist » M .
Belohnung , wer nachweist , dast die
Zähne , für die . andere 3. 4 n. noch
mehr Mark nehmen , besser sind .

H . fnlarinsiun ,
jestt Kastanieii - Zillee 75 . I .

Sprechst . 9 - 7 Uhr , Sonnt . 9 - 2 Uhr .

Ksufkaus D. Levin jr
Reinickendorferstrasse 12 und Pankstrasse 52 .

Eine Minute vom Bahnhof Wedding in der Nähe des Nettelbeckplatzes .

T rlcotagen
Norilial - Heimleil für Herrn von 75 Pf - «n.

Normal - Beinkleider vd00n 75 pf an ,

TriCOtSj rosa gestrickt . . . . von AA Pf . an .

Ja gCl WeSteU für Herrn . . von 1,45 Pf . «n.

Selten preiswert !

Schwere Barehendröeke
mit schönen Bordüren , Stck . 85 Pf .

Täudelseliürzen . . . . von 15 Pf an

Wirfscliaftsscliürzeiivon 35 Pf . an .

Wäsche
nur eigener Fabrik .

Damenkeniden , SSäJÄ ' VS n

Damenkeniden , A. f " SS *
, MtHaustuch mit Trimming ,

Da meiilieiiicleu , aus

force mit gesticktem Einsatz . .

rii, «X-IVO

ßr : i,s5 Mk.



am rth

lentsche Schuh-
vorn . 0. Markus & Co. , Ges . III . besehr . H.

Crfnrt - Jlversgehofen

(v. eiionimiiles

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfchlen :

llerveil - ZVnsiitivrol , gewalkt . Spccialiiät . . . 7 M.
, , „ „ olnir Nullt , Spirgel 8 . 50 M.
„ „ Bes, ' ti n. 8» opfver . iicrii » g il . SO, - t . Sk».

S. Sk » , «. . ?«>, 7. l »<» bis Iii M.
„ �xr ' tlK ' onstivkel , Bcsali . « » . » « . 7, SV , 8 , SV biS

18 M.
„ Sellniie » , Xng - , Hnnw - , Knlliievschnlie in de »

verschiedcnflcil Dcffin » » nd PreislaAc ».
Arbeltescbnlio , reell , solid , kräslig , 4 . SV bis S,SV M.

8ebslkI » tl « k ' « I . IteitditlOk ' el .
vaM >ea - �nxi > itk « ; �« ? I S . ' RV. S . SV . 4 , SV , S. SV bis 14 M.

, , liliopf - n. Sehi ! tür » tIefel,elCflaiU , mit Besatz n. Kappe .
uuu S SV M. au.

„ 8« Iini >i ' » eI » i >Iiv . . . . . . . von ! i . SV M. an.
11ii, >�». <' Ii »l ><' . . . . . . .von Zt,vv M. an.

ttnnbcn - . JUiiÄcben - it . Kinilci ' - StlcTcl n. Sclmhe ,
änszerst soli » gearbeitet ,

z» müm \ t sehr billigt» Preist ».
» « Ilsobiilie in den geichmarkvollsten Musterii von ? ,SV M. au.

Größte Auswahl in Guimni - , Turn - , Itclsc - it . Filz -
Mchulien , sowie PantotTcIn in allen Preislagen .

Die Vtrka«ssprtise wkrile » vo » der �»brik »»s ans
die Töh ' t » »»sgcsttttlptlt, daher jede lltberliarteilttng
»»sgesGasse ».

« teilen :

Ba « « : , , SW „ Pelle - Miance »
vvl ttU ftmhe 102.

W. . Schillstrabe 12.
Stettin , Rciflchlögerstrabe 14.
Hannover . Klagrsmarlt 7a.
Hanibuig . Steinst rabe IG.

„ Margaretenstr . 5.
Bremen , Faulenftrasze 75.
Tiisseldors , S>t >adoivstrabe 57.

Köln a. Rh » Eigelstriil GS.
Frankfurt a . M. . Liebiraneu -

berg 2i!.
„ Zeil G7.

München , Scndliiigerstrafte 10,
„ Dachanenlrabe 83.
„ Landsbergerstrabe 7.
„ Hnmboldstr . 22.

Amalicnstr . 28.

Reinhold Wanke) ,
Berlin X. ,

Brufiiienstrasse 163,
nahe der Anklamerstrasse ,

ältestes ticschäft der Brniinriistrasse ,
ejnnfiehlt sein reicbbaltipes Lager

3rnianlen,üliren,Go ! d- ,
>ilber - u . Älfenldewarea

Herrcn - L ' hren
mit Goldrand 7 Mark ,

Goldene Banicit - L ' hrcn ,
starke Gehäuse , von

Äv M. an ,
Gold . Ilcrrcn - Dhren

von 35 Mark an
bis zu den feinsten Stucken ,
unter lljülir . schriftlicher

Garentie .

ifi - ossartise seböne

Schmucks =
•n Opalen , Smaragden , Tür¬

kisen und Perlen . - -

Goldene Ketten ,
8- und Ukarätig ,

— nach Gewicht . —

Wernaus Festsäle , Schwedterstp . 23 - 24 .
In Nummer 34 am ersten und zweiten Weibnachtstag sowie ersten

stenjohrstog : Grosnses Faiiiilien - Kriiiizchen bei freiem Entree .
Porteigenoffeli , Freunde tmd Befniinie sind hierzu srenndlidlst eingeladen .

Wbtl » J ul . Wernau .

Anlässllch des bevorstehenden 82221, *

FEST

Im

MhilM - AMerkalis
enorm billig !

ewxfelilen wir :

SsIeuQheungsgvgvnstZnrlv sllvn & ri

Gas - Kronen - Ampeln - Hängelampen
» — Doppelarme — Lyren — Laternen —

Gasbogenlampen für Aussen -

beleuchtung — Schaufenster¬

beleuchtung usw .

Gasöfen - Herde * Gaskocher - Gasplätten .

Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft , Be¬

stellungen , die noch zum Feste ausgeführt sein

sollen , möglichst bald aufzugehen , da der Andrang
bis dahin stets ein ausserordentlich grosser ist .

AUERGESELLSCHAFT
( Dcntscbe Gasglüliliclit -Äktiengcsellschaft )

Berlin <?. , Molkenmarkt 5 .

- M8 W' . si ' - r?;

Trinkt Kostproben gratis !

Hugo Belings Durch und Durch !
magenstärkender Kräuter . iqupu • a Flasche 1,25 M. mit Flasche .

Goldene Medaille Goldene Medaille

Brüssel .

Geselzlleti geschützt .

Weingrosshandlung . Fabrik feinster Liqueure

Hngfo Beling .
Comptoir und Hauptkellereien : Pankstrasse 25 . l3058�

Badfitrasse 13 .
Badstr . 50 / Pankutr . 35 .

RIUcher « traMHe 1 t
BrnimenstraeiNe 06 .

BUlowstraaMe 5 .
DrendenerNtraNMe 135 .

Grüner Weg - VI
Invalidenstr —MMe 148 .

Eigene Kellerei und Verkaufsstellen :
Invalldenstrause 163 .
Kottbnner Damm 14 .

liandsbcrgerstraiiiMe 46 .
LlndciiHtraBMe 163 .

OranienstrasHe 38 a .
Relnlckendorrorstr . 3 f .

Roscnthalerstr . 11 13 .
Scliönbanser Allee 187 .

Weidenweg 04 .
Wllsnackerutrasac 57

( Eingang Dreysestrasso ) .
Wrangelstranse 3V .

Welssensce ;
Ktfnlg - Chansuce 47b .

Einpfelileiiswerte Welhnaclifsgeschenke :

Fürst Pückier - Liqueur . . . . . . . . .a Flasche l . OO Mk . mit Fl .

Füret Püekler - ' sect . . . . . . . . . . .. . .. 1 . 25 .. „
Punseh - , Grog - und Glühwein - Extrakt Vi Liter von 1,80 Mk . an .

5 , « , 8 , 10 Mk .

Sioil ' Cftpcs, 10,' 1� 15 M.

Krimmer - Kragen
C, 8, 10 M.

Seidenplilsch - Capes
20, 25 M.

Seldenplüschjackels
25, 30 M.

Adrild - Mänirl
in allen neuen Farben

10 M. , 15 M. , 30 M. . 30 M.

Fertige Kleider
Blusenkleid , aus rein

wollenein Winter - Cheviot

18 M . 50 Pf .
Eleg . Strassenkleid

20, 25, 30 M. [ 32902 *

Ballkleider 15,20,25 2«.

Schwarze Kleider
18, 20, 30 M.

Unterröcke , Blusen¬

hemden , Malinöesunb

Morgenröcke
3 M. 3 M. 4 M. 5 M.

Kleider - Röcke
in den neuesten Fntzons ,

aus Futter 6 M. , 7 M. , 10 M. ,
13 M. , aus Weide 30 M.

Inrilckgeselzle
KleiAev
mit elegant . Scidengarniernngen

früher 30 bw 50 M.

jetzt 9 , 1 » , 15 M .

SielmanniRosenberg
Llommandantenstraste ,

Ecke Lindenstraste .

Hkr [ Marquari
Neanderstp . 26.

Wein - Gross - Handlung ,
Liqueurfabrik

empftehlt zum Weihnachtsfest «
seine aiierkanut guten

Bordeaux - , Bhein - und

Moselweine ,
Rum. Arrac und Cognac

iiuh als besonders schmackhaft
und stärkend [ 32822 *

Eieroogiisv
a Liter 3 . - M. , V, Liter O. V«

inklusive Flasche .
Ferner feinen alten

Noi ' cUiiiusvi *
die Literflasche 1 Mark inklusive .
Monsdorler , % Liter 1 M. mkl.

Notwein - , Rnw - u .

Arrae - Pnnsch
a Liier 1 . 00 bis 3 . 10 inkl . Flasche .

a Kleine Anzeiaen .
Wort feit , Wort * mit weAr als MoBB B WB � � � J B Mk � B WM

"
mW in de

?. 5 BucJistaben zählen doppelt . JH Bk �BB V b'

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
inder ifanptexpeditiOK Beuthsfr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

iste �
rden B
lin iflH

" M
AI ■

Verkäufe .

GardinenhauS Grobe Fraiikfurier -
straße 9, parterre , _

I IQCO

Möbel auf Teilzahlung Teich -
mann , Prinzen straste 02, _ [ 11076; :

Möbel , dar nub Teilzahlung ,
billigst . Franksnrler Allee IlO , I, Ecke
»üillgSbergerftrabe . 287A�

Möbelsuchendc kaufen Mahagoni -
sowie Nußbaummöbel , darunter
Taulenspiudcn 48 , Trumean , ge¬
schlissenes Glos 50,l >ochclcgontePo »ccl - ,
Ctaaeren - , Taschen - , Ätosfsosos , hochfeine
Äiuschelbctte » 20 , Patent - Anszieh -
tische , Fabrikpreis 36, grober Wchen -
rahmen mit Muschel 3,90 , Küche »-
möbel , grobartige Auswahl , spott -
billig , Hivfchvwitz , Mariannen '
st raste 7a. _ _ _ _ _SOOK 5

Kiinbenanzüge spottbillig Rvsen -
vcrg , Kottbuser Dannn 93.

_
Mädchcnkleidcr spottbillig Rosen¬

berg , Kottbuser Damm 93.
_

Knabenpaletots spottbillig Rosen -
berg , Kottbuser Damm 93,

_
Ztrickmaschinen von Walter

Miihlhauscn , unverwüstliches Fabrikat ,
anter Crwerb sür Frauen , Erlenien
leicht , gratis . Arbeit wird nach -
gewiefen , Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise , Pertreter Holndurger ,
K losterstraße 63. 1584 *

Mädchrnjocken [spottbillig Rosen -
berg , Koilbiiier Tamm 93.

Mädchenmäntel spottbillig »ofeio
berg , Kottbuser Damm 93. 294K�

An r n ctg c seilte Herrenhosen aus
feinsten Stoffen 9 —12 Mark . Acr -
kauf mir Sonnabend und Sonntag .
Versaildhails Germania , Unter den
Linde » 21 II . 750b

3törjährige elegante Winter -
paletois und Herrenanzüge ans
feinsten Stoffen 25 —40 Mark . Aer -
kans nur Tvilnobeud und Sonntag .
Versandbans Germmiia , Nntcr den
Linden 21 17. 749b

Winterpalrtots . A»,
billig Pslindleihe Rean

ge, wott -

Rcmontoiriihrc » , Regulatoren ,
Operngläser spottbillig Pfandleihe
Neandcrstrabe 6. 139/7 *

Velten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Pfandleihe Reanderstrastc 6.

Teppiche . Bettvorleger , Portieren
spottbillig Pfandleihe Renndcrstrane 6.

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grobe Arnnkfurterslraste 9, parterre ,

Schirme , nur eigenes Fabrikat ,
billigst , Reparaturen , Bezüge schnell -
fiens . Guttmann , Brücken - Allee 4
und kiönigskolonnaden , Bahnhof
Alepanderplatz . _ 1221b *

Fahrrad , hochelegant , Pracht -
Maschine , sehenswert , sofort dringend ,
spottbillig , Cigarrengeschäst Königs -
bergerstrab « 7. Ib0/I8 *

Fahrräder . Gestelle , gespannte
Rüder , kolossal billig , konlanle Teil -
zahlnng , Fo br ik, vranienstraste 33, II .

Tamenrad , hochelegant , erstklasstg ,
sofort spottbillig , Hcnfe , Königsberger -
strabe 7. _ 150/18 *

Uhren - . Goldwareii - Bersanv , Teil
zahlnng . BesteUungen brieflich . LLZaadl ,
Auguststrabe 92. _ 1422b

Waldvögel , gut eingewöhnt , Bogel -
köfige , bestes Bogelfutter empftehlt
Weinast , Wicnerstrabc 6.

_ [ 1103 *
iiiarienhähne 6 —20 Mark , ver -

Joachini , Bikauf? Joachim , Brunneostraste »7.

. Kanarienvögel billig zu verkaufen
bei A, Kopp , Berlin O. , Friedrich
Karlstrabe 4. tÜO *

Ranarienhähne verkauft
Anton Kopp , Berlin O. ,
Äarlstraste 4.

billig
Friedrich

Den Freunden , Genoffen vott
Rummelöburg und Stralau empfehle
ich meine Weihnachtsbaume in grober
Auswahl . Adolf Fischöder , Standort
Goethestr . 16. _ SOS. ft *

Preftkohle « . echt Scnstenberger ,
prima Qualität , pro 1000 Stück 6,25 ,
7,25 , 8,25 Mark frei ins Haus .
Guslall Otto , Strabmauustr . 26.

Teppich , prachtvoller , Mauerhoff ,
Grobe Franksurterstraste 9 -s- llö *

Weihnachtsbäume , kleine 40,
Lokalbäume 60, Brunneustrabe 9.

Gräften Musikantmnat verkauft
billig H. Pietsch , Prenzlauer - klllee 212,
Ouergebäude II . PILI

Teitillation , neben dem Gewerk -
schaftShauS , wegen Aufgabe des Ge-
schästS sofort verkäuflich Engelufer 12.

Hobelbänke , Geichäslsausgabc , ver -
kaust preiswert Diewitz , Bredow -
strabe 4l , _ _ _ +135 -

Alter Flügel , dillig , Schin . zler ,
Emdeuerstratz « 8

_ 140/9
Kanarienroler . solide Preise , ver -

kauft Göbcl , Barnimstrabe 21. 1453b

Wiutcrüberzieher , . schlank, 9,00 ,
Elisabeibufer 57, Müller , 10 —1 . 1455b

Weihnachtsbäume , Stück b0 Ps, ,
Bruuuenstrabe 9. 1457b

Weihiiachtsdäuuie . Stück 50 Pf. ,
Januowttzbrücke . _

1456b

Ranarienhähne verkauft Rüyl ,
Mariatmetiftrabe 19, vorn , Keller .

Yermischle inzeigen .

Meyerlexikons , Brockhaus , Brehm
und andere wiffenschaftliche Rücher
kaust und beleiht Antiquariat Koch-
straße 56 I. 257k *

Platin . Gold , Silber , Kebrgold ,
Tressen , kaust zu hohe » Preisen die
Schmelze , Zimmerstrabe 32. 13666 *

Babe - AnstaltKopnickerstiabe 60/61 ,
an der Michaellirchftrabe . Bäder jeder
Art für sämtlich « Krankenlaffen . *

« erriuSzimmer empfiehlt Lier ,
Alte Jakobftrabe IIS . [ 28SL *

Vereinszimmer , kleiner Saal ,
empfiehlt Ernst Marttch , Kolonie -
strabe 124. *

Zwei Kegelbahnen , drei Bereins -
zimmer Sonnabends , Sonntags frei .
Pieper , Krcuzbergftrah « 43. [ 1- 130*

Polstermöbel weiden zu bittigsten
Preisen gearbeiiet sowie neu aus -
gepolstert , Tapezierermeister Lazarus .
Antlamerstrafie 20.

_
237K *

Altes Gold , feruchgolb , Silber ,
Platina , Kupfer . Messing kauft Bröl )
Wrangelstrabe 4. 1 "

Xrbeitsmarkt .

Stvllsirengedote .

Unterröcke . Tüchtige Arbeiterinnen
ans bessere konsektionieric Unterröcke ,
die bei sauberster Anssühmng Posten
liefern können , fiudcii dauernde Be-
schäftigung zu guten Arbeitspreisen .
Meldungen unter Vorlage von Probe -
Arbeit bei Orgler u, Fidölmann ,
Kurstrabe 47/48 II . 1377b

Wasch - Hemdbluseii . Tüchtige Ar -
beiteriiuien auf Wasch - Hemdblusen , die
bei sauberster Ausführung Posten
licsent tünuen , finden dauernde Be¬
schäftigung zu guten ArbeitSpreisen .
Meldungen unter Vorlage von Probe -
Arbeit bei Orgler u. Fidelmami ,
Su , strabe 47/48 III . 1378b

Im Arbcitömarkt durch
besonderen Trnck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Ich suche für meine Slfjfl' Ilfklh

IrtÖtif; Mesfingabteiliing , einen

üchiigen . zuverlässigen

Borarbeiter .
Gefällige Offerten mit Zeugnis -

abschritten und Ansprüche erbeten
unter V. 274t an Rudolf Moffe .
Verliu 81V lv .

WR - »gliZslieitei ' !
Der Streik in der Bantischlerei

von TVaxel , Wildenowstr . 4, sowie
in der Möbeltischlerei Abels & Co .
dauert fort .

Achtung ! Drechsler !
In den «labakerwarensabriken von

Habill «. Gonip . . Sebastianstr . 61,
Goldschmibt «. Comp . , Ritterstr . 40,
Nassett ii . Fleischer . Britzerstr , 7,
haben sämtliche Drechsler wegen Tiffe -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzuq fencholte » .
Tie Örtsverwaltuiig .

Verantwortlicher Redacteur : Pank John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Berlaa von Mar Vadina in Berlin .
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Der Prozetz Gehlfeu .
Vierter Tag .

M c r s ch e i nr eröffnet die Sitzung umLandgerichtsdirektor
SVs Uhr .

'

Die Beivcisanfnahme wird fortgesetzt und der Fall betreffend
vollendeten und versuchten

Betrug
erörtert .

Druckercibesitzer Baumann aus Bittcrfeld bekundet , dag
Gehlsen ihm den Bädcckerfchen Gutschein als Sicherheit für einen
ihm zu gewährenden Kredit hinterlegt habe . Als der Zeuge sich
dann bei Bädccker über den Wert des Gutscheines erkundigt und durch
dessen Anwalt den Bescheid erhalten hatte , daß der Schein nicht ein -
gelöst würde , hat er denselben an Gehlsen zurückgeschickt . Der
Zeuge meint , dag der Angeklagte lvohl des Glaubens gewesen sei ,
dag der Schein eingelöst würde . Der Angeklagte erklärte , dah er
angenonimen habe , Baumann werde sich vorher über den Wert des
Scheines erkundigen . Später habe er dem Zeugen Baumann an -
geboten , gemeinsam im Klagewege gegen Bädccker vorzugchen , die
Kosten sollten geteilt werden . Baumann sei nicht darauf
eingegangen . — Zeuge Felke , bei dem Gehlsen dann
den . Schein unterzubringen versucht hat , bekundet , dah schon
vorher häufig von dem Schein die Rede gewesen sei und
daß er wenig Vertrauen zu dessen Wert gehabt habe . Gehlsen habe
ihn gebeten , ihm einige hundert Mark darauf zu leihen . Gehlsen
stellt die Sache anders dar . Er habe dem Felke erzählt , daß Bau -
mann ihn verklagt habe , anstatt gegen Bädccker vorzugehen . Felke
möchte nun den Schein an sich bringen und dann gegen Bädecker
klagen . . Der Zeuge Felke sei somit vollständig unterrichtet gewesen .
Auf Vorhalten muß Felke einräumen , daß es so gewesen sei . —
Rechtsanwalt Pohl : Hat der Zeuge an Reuschel in London ge -
schrieben , um gegen Gehlsen irgend ettvas in dem bekannten

„ Schlittcnfahrcr - Prozeß "

zu ermitteln ? — Zeuge Felke : Nein , aber an die „Kölnische
Volkszeitung " . — Rechtsanwalt Pohl : Sie kannten wahrscheinlich
nicht die Adresse Reuschels ? — Zeuge : Nein . — Präs . : HerrZcuge ,
wie kamen Sie nun eigentlich dazu , gegen Ihren ehemaligen
Freund Gehlsen Material zu sammeln ? — Zeuge Felke : Gehlsen
hatte mich beschuldigt , daß ich die 1000 Mark , die ich für ihn vom
Kreditverein erhalten hatte , unterschlagen , bczw . dazu benutzt habe .
mich für die an Gehlsen geleisteten Vorschüsse zu befriedigen . —

. Einen breitet : Umfang nimmt die Beweisaufnahme bezüglich der
„Schlittcnfahrer " - Artikel der „ Kölnischen V o l k s - Z e : t u i: g ",
der daraus entsprungenen Prozesse und der Rolle , welche Gehlsen
dabei gespielt hat , ein . Zu diesem Punkte werden zunächst die
Protokolle über die kommissarischen Vernehmungen mehrerer
Zeugen verlesen . Es ist in : allgemeinen folgendes daraus
herauszuheben : Die „Kölnische Volkszeitung "

'
brachte im

Jahre 1893 eine Reihe von Aufsätzen über die sogenannten
„Schlittenfahrer " , d. h. deutsche Kreditschwindlcr ,

'
die in :

Anslade ihr Unwesen treiben . Diese Artikel , die großes Anfschcn
erregten , waren von dem Londoner Vertreter der „ Kölinschen
Volkszcitnng " Reuschel und dem Schrift st ellcr Blau vcv
faßt . Gegen die Wahrheit dieser Artikel richteten sich Aufsätze in der
in : Bädekerschei : Verlage erscheinenden „ Rhcinisch - Westfälischen
Zeitung " , die schließlich zu einer Reihe von Klagen führten .
So entstand eine Klage des Reuschel wider Bädeker . Gehlsen
klagte in : Auftrage von Reuschel gegen den Londoner Vertreter der
„Nhcinisch - Westfälischen Zeitung " , soll dann gegen Reuschcf Rück -
gewähr von Kosten geltend gemacht und als dieser dies verweigerte
da er die Klage ganz aus eigenem Antriebe angestrengt habe ,
soll er mit Drohungen vorgegangen und sich schließlich auf
die Gegenseite , die des Herrn Bädeker , geschlagen und
ihm Bcweismaterial angeboten haben . Dafür hat er
dann den Gutschein über 2000 M. e rh al t e n , der nur
Geltung haben sollte , wenn Bädeker als Sieger aus dem Streite
hervorgehen würde . — Rechtsanivalt Dr . N i c m c y e r , der Vcr -
treter Bädekers , hat in seiner kommissarischen Vernehmung aus -
gesagt , daß er das Gchlsenschen Beweismaterial von Anfang an als
nicht beweiskräftig erachtet habe . Sehr nngiinstig für Gehlsen
lauten die kommissarischen Aussagen der Herren Reuschel und Bla » .
Reuschel hat u. a. ausgesagt : Gehlsen habe sich ihm seiner Zeit als
„ Professor John B. Keller ,

Korrespondent der Post " "

vorgestellt und dabei gesagt , die „ Post " wisse nicht , daß ' er
Gehlsen sei . Als dann der Prozeß mit Baedeker auf der Bildfläche
erschien , habe Gehlsen sich ihm als Zeuge angeboten und gutes
Bewcismaterial in Aussicht gestellt , wofür er eine Belohnung von
1<X> Pfd . Sterl . verlangte . Er ( Zeuge ) habe ihn : aber gesagt , er könne
ihn als Zeugen nicht gcbranchen , da er kompromittiert sei .
Dann habe Gehlsen andere Saiten aufgezogen und gedroht ,
daß er sich dann auf die andere Seite schlagen würde .
Bald darauf habe der Journalist Blau dem Zeugen geschrieben , daß
Gehlsen 100 Pfd . Sterl . Schweigegeld verlange , daß er sie ihm aber
keinesfalls geben solle , denn Gehlsen sei ein gewerbsmäßiger Er -

(iresser,
der immer und immer wiederkommen würde . — Die Ans¬

age des Jonnalisten Blau lautet ziemlich ebenso . Gehisen
habe 100 Pfd . Sterl . Abfindung �verlangt und , als ihm dies
nicht gewährt worden , sei eine Schmähbroschüre gegen Renschcl
erschienen. — Gehlsen bezeichnet die Aussagen dieier
beiden Zeugen für absolut unwahr . Das sei nur ein Versuch , jetzt ,
wo er im Gefängnis fitze , an ihm Rache zu nehmen , nachdem man
es seiner Zeit nicht gewagt hatte , gegen : hn vorzugehen . Er habe
sich nie als „Professor " Keller bei ' Rcnschel eingeführt ; allerdings
korrespondierte er unter dem Pseudonym „Keller " für die
„ Post " und die « W e s e r - Z e i t n n g" , doch habe Reuschel ganz
genau gewußt , daß er Gehlsen sei . Er habe niemals
100 Pfd . Sterl . Schweigegeld verlangt , sondern nur seine Unkosten
von Reuschel wiederhaben wollen , er ' habe auch nie gedroht , sich auf
die andere Seite zu schlagen .

Wer schwindelt ?

Thatsächlich sei er selbst durch Reuschels Machinationen um all '

sein Hab und Gut gekommen und es sei dann zu einem vollen Bruch
mit ihm gekommen . Er habe Reuschel durchschaut , daß er mit den

Schlittenfahrer - Artikeln einen großartigen Schwindel treibe , dem :

jedem verständigen Manne mutzte es bei Durchlesen dieser
Artikel sofort klar werden , daß sich Reuschel ganz nach
Belieben deutsche Firmen konstruierte , die gar nicht be -

standen . Nachdem Reuschel durch Veröffentlichung seines Namens

ihn um seine Korrespondentcnstellnng gebracht , habe er es für seine
Aufgabe gehalten , dessen Artikelschreiberei so zu brandmarken , wie

sie es verdiente . Zu diesem Zwecke habe er die B r o s ch ü r e ge -
schrieben . Er sei dann nach Deutschland gegangen und zu Bädecker

gekommen . den : er mit guten : Gewissen in Aussicht stellen konnte ,
daß er seinen Prozeß mit Reuschel gewinnen müsse . Er wollte

auch öffentlich dem Reuschel entgegen treten , und zwar in
einer Weise , daß ihm die Lust vergehen sollte , Klage zu führen . Er

habe denn anch in London eine Reihe von Vorträgen gehalten , denen
die Kanfleute der City in großer Zahl beigewohnt hätten , habe
außerden : dem Rcchtsbeistande Renschels mitgeteilt , was er dem -

selben vorgeworfen , und anheimgestcllt , gegen ihn selbst vorzugehen .
Es habe aber keiner gewagt , dies zu thun .

De » Zeugen Blau

erklärt Gehlsen für völlig unglaubwürdig , und zwar auS folgenden :
Grunde : Blau habe sich bei seiner kommissarischen Vernehmung als

Jude vereidigen lassen , und doch habe er selbst besten christlicher

Trauung beigewohnt . Blau , der Vertreter des Höfischen Malzextrakts

fiewesen
sei , habe nämlich eine reiche Schottin beiraten wollen , die -

elbe habe aber Schwierigkeiten gemacht , weil Blau Jude sei . Dieser

habe sich dann auf Gehlsens Rat taufen lassen , und Gehisen be -

hauptct , seiner Hochzeitsfeier beigewohnt zu haben . Es sei sogar
noch zu einer unangenehmen Sccne gekommen , weil Blau den be -
kannten A n a r ch i st e n D a u b e :: s p e ck zur Hochzcitsfcier geladen
hatte . Ein Mann , der sich nun wieder als Jude geriere , verdiene
doch keinen Glauben . Gehlsen bleibt dabei , daß er durchaus be -

rechtigt gewesen sei , den Gutschein von 2000 M. als gültiges Papier
anzusehen .

Der Staatsanwalt teilt mit , daß er den

Gymnasialdircktor Schulz
ans Charlottenburg Habel laden lassen , der als Leumundszeuge
gegen Gehisen auftreten solle . Die Verteidigung erhebt gegen die
Vernehmung dieses Zeugen Einspruch , da der Zeuge mit Gehisen
verfeind et sei . Der ' Gerichtshof beschließt die Vernehmung des

Zeugen Schulz , nachdem die Verteidigung erklärt hat , daß sie über
den Zeugen genügend informiert sei .

Ueber das Zu' standekominc » des ersten Angriffsartikels gegen den

Krcditvcrei »

wird auf Antrag des Rechtsanw . Pohl nachträglich noch der Glaser -
meister H a b i c r als Zeuge vernommen . Er bekundet , daß er vom
Herrn Ludolf Waldmann ein Schreiben erhalten habe , das aus dem
Bureau des Rechtsanwalts Harzfeld aus Köln stammte und eine

wenig günstige Schilderung der Verhältnisse des Kreditvercins ent -
hielt . Waldmann habe zun : Zeugen gesagt , er solle sehen , ob er
den Inhalt des Briefes in die Presse bringen könne . Der Zeuge habe
mit Gehlsen Rücksprache geuönnncn , der verlangt habe , das Original
zn sehen . Nach Durchsicht desselben habe Gehlsen erklärt , daß ihm der
Inhalt bereits bekannt sei . Er wolle sich überlegen , ob er den
Artikel veröffentlichen wolle , da er vielen dadurch nützen , ebenso
vielen aber anch dadurch schaden könne . Nach einiger Zeit sei dann
der Artikel erschienen .

Der Staatsanwalt richtet an den Rechtsanivalt Hartzfcld die

Frage , ob er veranlaßt habe , daß zu damaliger Zeit eine anonyme
A » zeige gegen den Krcditverein zugleich' mit der Abschrift seines
Briefes bei der Staatsanwaltschaft eingegangen sei . Der Zeuge
verneint dies entschieden .

Es gelangt dann der letzte Fall der Anklage , den

Zlrchitckte » Schrobsdorf

betreffend , zur Erörterung . Der Zeuge Schrobsdorf setzt dem

Gerichtshofe auseinander , daß die aus allerlei geschäftlichen Trans -
aktionen geltend gemachte Forderung des Brandt aus dem Jahre
1893 nicht zn Recht bestände . Umsomehr sei er überrascht gewesen ,
als nach 4 Jahren die Forderung , die Brandt an Gehlsen und dieser
wieder an Krause abgetreten hatte , geltend gemacht wurde . Als er sich
ablehnend verhalten habe , seien in der „ Stadtlaterne " angreifende
Artikel gegen ihn erschienen .

Der folgende Zeuge , Architekt Brandt , bekundet , daß es ihn :
darnn : zn thun gewesen sei , auf Grund der ihm , seiner Ansicht nach
mit Recht , zustehenden Forderung mit Scbrobsdors einen Vergleich
zn schließen. Er habe deshalb den Rat Gehlsens , den er für einen

einflußreichen Mann gehalten , in Anspruch genommen . Es sei
vereinbart worden , daß Gehlsen , falls es erforderlich sei ,

gegen Schrobsdorf klagen und er ( Brandt ) in dem Prozesse
als Zeuge auftreten

'
solle . Er habe natürlich versucht ,

den Angeklagten Gehlsen zn überzeugen , daß die Forderung
zu Recht bestehe . Der Zeuge Kaufmann W a :: g c n h c i n: ist früher
von Gehlsen ebenfalls in der „ Laterne " angegriffen worden . Er hat
ihn aufgefordert , den Inhalt des betreffenden Artikels zn wider -

rufen , widrigenfalls er ihn als einen „ Lnrnpen und Schuft " be -

zeichnen müsse . Gehlsen habe dies aus sich sitzen
lassen . Spater hat der Zeuge gelegentlich einer Unterhaltung init

Gehlsen erfahren , daß dieser Ansprüche gegen Schrobsdorf geltend
machen wolle . Da der Zeuge gefürchtet hat , daß der ihm bekannte

Schrobsdorf ebenfalls Angriffen in der „ Lanterne " ausgesetzt werden
würde , so hat er seine Vermittlung angeboten , die von Gehlsen auch

angenommen wurde . Der Zeuge hat dann eine Zusammenkunft

zwischen Gehlsen und Schrobsdorf vermittelt , über deren Ergebnis
er nichts weiß . Die Angriffe gegen den Zeugen hörten ans , nach -
dem derselbe als Vermittler zwischen Gehlsen und Schrobsdorf auf -
trat , sie begannen aber wieder , nachdem Schrobsdorf sich ablehnend
verhalten hatte .

Zu diesem Punkte werden noch einige Zeugen vernommen , die
aber wesentliches nicht zu bekunden vermöge : : .

Es folgt die Vernehmung des

EiscnbnhndirektorS Ttröhlcr :

Gehlsen sei während der Landtagswahlcn zu ihm gekommen
und habe erklärt . daß er an der Agitation gegen den
Kandidaten Ring und für den Zeugen , der von der national -
liberalen Partei als Gegenkandidat aufgestellt war , teilnehmen
wolle . Die Sache koste aber Geld . Der Zeuge habe sich gefragt ,
ob es angezeigt sei , Gehlsen Geld zu geben , seine Freunde hätten
gesagt , es sei nicht bedenklich , wenn es aus dem Wahlfonds
geschehe . Er habe Gehlsen dann 500 M. gegeben , aber

doch vorgezogen , diesen Betrag seiner eigenen
Tasche zu entnehmen . Gehlsen habe zwar die Agitation be -

gönnen , aber in einer Weise , die ihn lebhaft habe bedauern lassen , mit
ihm in Verbindung getreten zu sein . In Charlottenburg habe man

allgemein angenommen , daß die Angriffe Gehlsens auf städtische
Organe nur auf persönliche Vorteile berechnet waren . Gehlsen
habe der nationalliberalen Partei /n

' « m a l s

angehört und die Agitation in persönlnb T gehässiger
Weise gegen Ring geführt . Eine Erpreffuno habe der Zeuge
in dem Vorgehen Gehisens nicht erblicke » können . — Der

Angeklagte Gehlsen betont , daß er von den : Zeugen Ströhler

nichts gefordert habe , der letztere habe ihm das Geld aus freien
Stücken gegeben . Er habe sehr stramm agitiert und die
600 M. reichlich ausgegeben und sich dazu noch eine B e I e i d : -

u n g s k l a g e des Ring auf den Hals geladen , und zwar auf
irund von Behauptungen , die er einem von Felke gedruckten Flug -

blatte entnommen hatte .
Es folgt die Vernehmung des

Schriftstellers Plack - PodgorSki .
Von den gegen den Kreditverein erschienenen Artikeln rühre

keiner von ihm her . Als Gehisen im Jahre 1895 von England zuriick
kam , habe der Zeuge bald Berührung mit ihm gefunden , da er das -
elbe bekäntpfe wie Gehlsen : Wucher , Bankiers , also die höhere

Korruption . Gehlsen sei kein R e v o l v o rj ourn a list
und er habe sich nicht besonnen , für dessen neugcgründete
„Reichsglocke " Redacteur und Verleger zu werden . Nach
seiner Ansicht sei die Forderung Gehlsens an Redacteur Bädecker
durchaus sicher und letzterer sei verpflichtet gewesen , die 2000 M.
an Gehlsen zu zahlen . Die ersten Angriffe Gehlsens gegen den
Kreditverein habe er für sehr gut gehalten , er sei sehr erstaunt ge -
wesen , als das Krausesche Gutachten erschien , das er als „ Munipitz "
bezeichnen müsse . Gehlsen habe ihn dann aufgefordert , einen

„ zünftigen " Artikel zu schreiben, dieser sei aber von Gehlsen nicht
veröffentlicht worden . Er sei dann einmal zu Hertlvig gekommen ,
der ebenso wie er Antisemit war . Rechtsanwalt Hertlvig habe
ihm Vorwürfe gemacht , daß er ihn angreife . Er habe d: es be¬

stritten . Hertwig ihm aber entgegengehalten , daß er ja selbst das

Manuskript gesehen habe . Dies habe auf ihn eine Wirkung gehabt ,
als habe er ' eine Ohrfeige erhalten , und er nehme es Gehlsen noch
heute sehr übel .

Hartleibigkeit .
Hertwig habe gleich gesagt , daß Gehlsen den Artikel , der scharf

ei . nicht abdrucken werde und hinzugefügt : Seien Sie doch
kein Thor , gehen Sie hin zu Gehlsen und lassen Sie sich Ihr

onorar zahlen , Gehlsen hat jetzt Geld , ich weiß es . Der

euge hat Gehlsen dgnn verklagt , ha er keinen Pfennig Hpnorgr
von ihm erhalten und ihm außerdem n? ch 60 U. bar geliehen

hatte . Gehlsen habe ihn dann noch gefoppt , indem er zu den
Terminen nicht erschien und das Geld bei Gericht hinterlegte , obgleich
er gewußt , daß er ( Plack ) sich in bitterster Not befand . Gehisen
habe ihn : seinerzeit mal gesagt , es komme ihn : vor , als ob Krause
vom Kreditverein Geld bekommen hätte , ebenso habe Gehlsen ihn :
den Rechtsanwalt Hartzfeld als Inspirator der Artikel gegen den
Kreditvcrein bezeichnet . Zeuge giebt zu. daß seine Frau an Gehlsen
einen Brief geschrieben habe , in welchem sie ihn in den flchcnt -

lichsten Ausdrücken bittet , doch endlich ihrem Manne das Honorar

zu senden , da sie sich in der größten Not befinden . Auf Befragen
des Rechtsanwalts Löwenstein bestätigt Plack , daß in seinem Civil -

Prozeß gegen Gehlsen im dritten Termine zu seinen : größten Er -

staunen Rechtsanwalt Hertwig plötzlich als V c r t r c t e r G. e h l s c n S
auftrat . Rechtsanwalt Hertwig erklärt , daß er diese Vertretung
auf Bitten Felkes übernommen habe , um Gehlsen bei guter
Laune zu erhalten . Plack habe in den schärfsten Ausdrücken
über Gehlsen gesprochen . Das Manuskript Placks habe er bei Felke
gesehen . Plack habe gesagt : „ Gehlsen betrügt mich um mein

Honorar , er läßt mich hungern , obwohl er Geld hat . " Der

Zeuge Plack bestreitet dies , er habe sich vielmehr dahin geäußert , daß
Gehlsen außer stände sei , zu zahlen .

Stadtrat Jsaac und die folgenden Zeugen sollen ihr Urteil als

Leumundszeugen

abgeben . Der Zeuge Jsaac bekundet , daß er im Jahre 1370 in

Charlottenburg die „ Neue Zeit " begründet habe . Er habe Gehlsen
als Redacteur angenommen , sei aber bald wieder mit ihm aus -
einander gekommen , da Gehlsen sich seiner Ansicht nach eines

Erprcffungsversuchs schuldig gemacht habe . In : Jahre 1873

hat der Zeuge Jsaac ein Flugblatt in seiner Druckerei her -
stellen lassen , welches in dürren Worten den Angeklagten
Gehlsen als einen Erpresser ärgster Art bezeichnet . Gehlsen hat
dieserhalb Klage gegen den Zeugen Jsaac erhoben und der Beklagte
ist zu 150 M. Geldstrafe verurteilt worden . Der Angeklagte Gehlsen
beklagt sich bitter darüber , daß dergleichen vor fast dreißig Jahren
zurückliegende Sachen jetzt ausgegraben würden , um in der ge -
hässigsten Weise gegen ihn verwertet zu werden . Was der Zeuge
Jsaac als einen Expressungsversnch bezeichnet , bestehe darin , daß er

( Gehlsen ) einen Artikel , der sich gegen den Fabrikbesitzer
Gebauer richtete , habe in die „ Neue Zeit " aufnehmen wollen .
welches Jsaac als Verleger verhindert habe .

Der folgende Zeuge ist der Stadtrat Gebauer zu Charlotten -
bürg : Etwa ein Jahr nach der Rückkehr Gehlsens ans England sei i
dieser bei ihn : erschienen und habe vorgetragen , daß er ein neues

Zeitungsünternehmen gründen wollte und sich hierzu die Unterstützung
des Zeugen erbitte . Der Zeuge hat abgelehnt , den : Besucher aber , der

seine traurige Lage schilderte, , ein Geldgeschenk gemacht . In den

siebziger Jahren habe Gehlsen allgemein in dem Rufe gestanden ,
ein Revolver - Jourimlist zu sein . Es folgt der frühere Stadtrats
P a e t s ch - Charlottenburg : Schon seit 2S Jahren sei er in der '

früheren „Reichsglocke " und dann in der „ Laterne " in der schmäh -
lichsten Weise angegriffen worden . Damals habe er sich mit anderen

Leidensgenossen ! zusainmengethan , um ein Flugblatt zu veröffentlichen .
worin Gehlsen in den schärfsten Ausdrücken als Erpresser gekenn -
zeichnet lvurde . Gehlsen habe ihn wegen Verbreitung eines boleidi -

genden Flugblattes anzuzeigen gedroht . Ein Freund des Zeugen
habe geraten , nicht mit Gehlsen vor Gericht zu gehen , der Zeuge
solle lieber einige hundert Mark opfern , Gehlsen würde dann den

Strafantrag zurückziehen . Der Zeuge hat darauf an Gehlsen einige
hundert Mark — er weiß nicht , wie viel — gezaht und Gehlsen hat
den Strafantrag zurückgenommen .

Buchdruckcrcibesitzer Schalem , der folgende Zeuge , kennt

Gehlsen seit vielen Jahren . Er hat ihn in : Jahre 1883 in London
getroffen und viel mit ihn : verkehrt . Er hat sich aber bald wieder
von ihn : zurückgezogen , da ihn : von den verschiedensten Seiten gesagt
wurde , daß Gehlsen den denkba�schlechtesten Ruf genieße und u. a.
in dem Verdacht stehe , dem „ Schlittenfahren " Vorschub zu leisten .

Das Gnadengesuch .

Der folgende Zeuge , Architekt R e i m a n n , hat den An «

geklagten Gehlsen in der Passage überfallen , weil er schwer in der

„ Laterne " angegriffen worden war . Reimann wurde deshalb zu
einer Gefängnisstrafe von 14 Tagen verurteilt . Sein Gnadengesuch
erfuhr Ablehnung . Er wollte einen neuen Versuch mache » und hielt '
es für zweckmäßig, das erneute Gnadengesuch durch die Unter -
schrist des Gehlsen befürworten zu lasse ». Er sandte einen
Vermittler zu Gehlsen . Dieser weigerte sich, seine Unterschrift ohne
Entgelt herzugeben ; er thnt dies erst , nachdem er 500 M. von
Reimann erkalten hatte . Reimann ist dann mit dem Gnadengesuch
zum Oberstaatsanwalt Drescher gegangen , dieser hat aber erklärt, !
daß die Unterschrift Gehlsens nicht den geringsten Wert für
ihn habe . Die Gcfänguisftrase ist durch Verwendung einer hohen
Persönlichkeit doch schließlich in eine Haftstrafe umgewandelt worden ,
die Rcimann hat verbüßen müssen . Der Angeklagte Geh Isen erklärt ,
daß er sich vorher bei einen : Freunde darüber Rat geholt habe, !
ob er stir seine Unterschrift Entgelt nehme » dürfe . Die Antwort
habe dabin gelautet , daß in der Annahme von Geld für seines
Unterschrift : in : so weniger etwas zu finden sei . da er ja
doch infolge des Ucbcrfalls körperliche und pekuniäre Einbuße
erlitten habe .

Losgekauft .
Als letzter Zeuge wird Gymnasialdirektor Geh . Regierungsrat

Schulz - Charlotteuburg vernommen , welcher über die Persönlichkeit
Gehisens folgendes bekundete : Der verstorbene Apotheker und Drogucn - )
Händler Luttcr wurde vor etwa 25 Jahren in der „ Laterne " angegriffen .
Lutter habe sich durch eine Jahrcsabgabe von 400 M. von Gehlsen - i
schen Angriffen losgekauft . — Der Angeklagte Gehlsen . behauptet .
dies sei eine Anekdote . Auf Befragen des Staatsanivalts giebt
Gehlsen zu , daß bei seiner „Reichsglocke " einmal der Expedient
Grllnewald augestellt war . Es sei derselbe , der in dem Erpresser -
Prozeß Grünewald und Genossen die Hauptrolle spielte und zu vier

Jahren Gefängnis verurteilt wurde .
Es gelangt dann ein Teil der Gchlsenschen Broschüre

„ Das kleine Buch vom großen Bismarck "

zur Verlesung . Es wird u. a. darin behauptet , daß Bismarcks
Haupttugenden in „ Raffinement , Brutalität und Unznverlässigkeit "
bestehen .

Der Angellagte legt des längeren seinen politischen Standpunkt
klar . Im November 1876 habe er KemttniS davon erhalten , daß er
in einer Zeugniszwangssache verhaftet werden solle . Er sei deshalb
nach der Schweiz gegangen . Während dieser Zeit sei in serner
Zeitung der schwer beleidigende Artikel erschienen . Natürlich
ohne fein Wissen und ohne sein Zuthun . Er selbst habe den
Arttkel als ein Bubenstück bezeichnet . Sein damaliger Redacteur�
Schellenberg sei wegen des Artikels zu anderthalb Jahren Gefängnis
verurteilt worden und später habe man auch ihn in oontnmsciam

zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt , obgleich er völlig unschuldig ge «
wesen sei .

Rechtsanwalt Dr , Löwenstein stellt noch mehrere Entlastungs -
antrage .

Darauf wird die Verhandlung bis Freitagvormittag SVs Uhr
vertagt . _ _ _ _ _

Lokales .
Zur Lokalfrage . Die Mitteilung vom Dienstag , daß daS

Lokal Oranienyallen , Oranienstr . 61 , frei sei , beruht auf einem

Irrtum . Die Oranienhallen sind nach wie vor gesperrt .
Die Lokalkommission .

Die Partcigenoffcn des vierte » Wahlkreises ( Südost )

vprynstalten am 1. WeihnachtK - Feiertag 12 Uhr mittags in : Konzert -
Haus SanSsöüei , stcttbusersir . 4» , eine Matinee , die ihres



interessanten Programms wegen Beachtung verdient . Die
Hoffmannschen Norddeutschen Sänger treten in ihren bekannte »
Glanznummern ans . Billets a 30 Pf . ( Programme gratis ) sind an
den bekannten Stellen zu haben .

Ans der Stadtbcrordnetcn - Versamiulnng .
Die viel und lange umstrittene Angelegenheit der Anstellung

von Schulärzten für die Gemeindeschulen hat in der gestrigen
Sitzung der Stadtverordneten - Versammlung ihre vorläufige Erledigung
gefunden . Es wurde beschlossen , zunächst auf zwei Jahre einen Vcr
such mit 20 —24 Schulärzten zu machen , von denen jeder vier Schulen
zugewiesen erhalten soll . Der Vorschlag , sich bis auf weiteres
mit diesem Versuch zu bcgnügcu . war ein Mittelweg , au
den sich die Freunde wie die Gegner der Anstellung von Schulärzten
einigen konnten . Auch die Arbeitervertretcr erklärten sicki in ,
Interesse der endlichen Erledigung dieser Frage vorläufig damit ein -
verstanden . Bon anderer Seite wurden noch einmal Bemühungen
unternommen , die ganze Sache zu Falle zu bringen . Nutcr den
Gründen , die dagegen angeführt wurden , stand natürlich das alte
abgebrauchte Wort v�n dem Eingriff in die Familicnrcchte wieder
an erster Stelle . Aber die Anträge des Ausschusses , dem
die Magistratsvorlage betreffend die Schulärzte vor längerer Zeit
zur Beratung überwiesen worden war . fanden schließlich sogar eine
recht bedeutende Mehrheit . Einen erfreulichen Eifer in der
Verteidigung der Magistratsvorlage bezw . der Ausschußanträge enb

Ivickelte diesmal Stadtschulrat Bertram . Er suchte alle dagegen
geltend gemachten Bedenken und Befürchtungen zu zerstreneir und
hob mit Nachdruck die Vorteile hervor , die von der Thätigkeit der
Schulärzte zu erwarten seien . Die Zukunft wird — davon ' sind wir
überzeugt , i h m recht geben und wird zeigen , daß der Beschluß der
Versammlung , dessen Zustandekonimen den Anregungen und jähre
langen Bemühungen unserer Genossen im Roten Hause zu danken
ist , der Schule zum Segen gereicht .

Im weiteren Verlauf der Sitzung hatte sich die Vcrsamnv
lung mit einigen Wahlprüfungen zu beschäftigen . Die
Wahl unseres Genossen M i l l a r g wurde — fast nur ' gegen die
Stimmen der socialdemokratischcn Fraktion — „ aus Gründen
des formellen Rechts " für ungültig erklärt . Die Debatte zeigte
das Widerspruchsvolle und Unhaltbare der Bestimmung der Städte
Ordnung , daß die Hälfte der zu wählenden Stadtverordneten Haus
besitzer sein müssen , in hellster Beleuchtung .

Vor Schluß der Sitzung richtete der Vorsteher Dr . LaugcrhanS
an die Versammlung eine Ansprache , in der er darauf hinwies .
daß die Sitzung die letzte des scheidenden Jahr
Hunderts sei .

Das Weihnachtsgeschäft
sieht gegenwärtig in voller Blüte . So mancher der kleinen und
nlittlcren Handel - und Gewerbetreibenden , der sich während des
ilauzen Jahres schlecht und recht durchschlägt , setzt seine größte
Hoffnung auf die Weihnachtszeit . Die Weihuachtseinkänfe des
Publikums sollen den Geschäftsmann entschädigen für den flauen
Geschäftsgang , unter dem er zu anderen Zeiten des JahreS gelitten
hat . Da gilt eS denn zu zeigen , was man bieten kann . Au '
Hausfluren und iu Thorwcgcn stellen kleine Gewerbetreibende
die nicht über einen Laden verfügen , ihre Waren zum Kauf aus .
kleine Ladeninhabcr besetzen eine » Teil des B ü rg c rste i g e S
vor dem GcschästSlokal mit ihren Vcrkaufsartikeln , und durch' de
sonders auffallende Dekoration der Schaufenster sucht man die
Aufmerksamkeit der Käufer zu fesseln . Vor allem aber in den
H a u p t st r a ß e n der Stadt , wo Haus bei HauS die Erzeugnisse
des JndustriefleißcS feil geboten werden — welch geschäftiges
Treiben ! In der endlos dahinflutenden Menge streben die einen ,
mit Paketen beladen , ihren Behausungen zu , während andere ,
noch unentschlossen , Ivas und wo sie kaufen sollen , die in den
Schaufenstern ausgestellten Herrlichkeiten mustem . Ob die Hoff
nungen und Erwartungen , welche die Kleingewerbettcibenden ' an
die Weihnachtszeit knüpfen , erfüllt , ob die A » f w e n d n n g e »
die sie fiir daö Weihnachtsgeschäft gemacht haben , b e l ö h n t
werden , das ist freilich eine andere Frage . Man braucht kein be
sonders scharfer Beobachter zu sein , um zu sehen , daß sich auch im
Handelsstaude die Zurückdrängung der Li l e i u e n durch die
Großen vor unseren Augen vollzieht . In den kleineren Läden ist
wenig von einem besonders lebhaften Geschäftsverkehr zu be -
merken . Selbst in den e0 Pf . - und 1 M. - Bazarcn . die
noch vor einigen Jahren ungemein glänzende WeihnachSgeschäfte
machten , sieht es jetzt ziemlich öde auS . Ein äußerst lebhafter
Verkehr , der sich in den Abendstunden sogar zu kolossalem Andrang
steigert , herrscht dagegen in den Großbazaren . Diese moderne »
Riesen - Kaufhäuser stellen gewissermaßen eine neue und elegante
Form des Weihnachtsmarktes dar . Man kann sie ungeniert
durchwandern , auch wenn man nichts kauft und deshalb hat heute
der Bazar dieselbe Bedeutung wie früher um die Weihnachtszeit der
Schloßplatz und Lustgarten : Man kommt , um zu schauen
und sich an dem Weihnachtstrubel zu ergötzen . Der ausgelassenen
Fröhlichkeit und dem drastischen

'
Berliner Humor , die

sich aus dem Weihnachtsmarkt von ehedem bemerkbar machten ,
bieten die modernen Wcihnachtsmarkthallen allerdings keine
Stätte . � Dafür lvird aber die Schaulust in desto reicherem Maße
befriedigt , und das Betrachten aller der schönen Sachen , die dem
Besitzer eines wohlgcfüllten Geldbeutels zugänglich sind , bildet ja
für so manchen nicht mit Glücksgütern gesegneten Sterblichen eine
wesentliche , wenn nicht die einzige Freude der Weihnachtszeit . Wenn
die Besitzer der Ricsenbazare ihre weiten , mit Schätzen aller Art
gefüllten Hallen für nichtkaiffende Schaulustige ebenso wie
für Käufer offenhalten , so finden sie sehr wohl ihre Rechnung
dabei . So mancher , der gekommen ist , um nur zu schauen , findet
unter den Massen der aufgestapelten Waren wohl dies oder jenes , bei
dessen Anblick ihm einfällt , daß er mit dem Gegenstande einem
Angehörigen eine Freude machen kann , und vorausgesetzt , daß man
über das erforderliche Kleingeld verfügt , wird das Gcivünschte
erstanden . Aus dem Schaulustigen ist ein Käufer geworden ,
der mit seinem Päckchen unter dem Arm das Warenhaus
verläßt . Aber auch Tausende von denen , die mit reich -
gespickter Börse ausgehen , um Weihnachtseiukäufe zu machen ,
geben den Großbazaren eben wegen des ungenierten Verkehrs
den Vorzug vor den kleinen Läden . Wenn es auch richtig sein mag ,
daß der kleinere Geschäftsmann , vorausgesetzt , daß er sein Fach
gründlich kennt , die individuellen Wünsche und Neigungen der
Kundschaft mehr berücksichtigen kann als der Großbazar , so hat
sich dieser doch im Vertrieb von Massenartikeln — und um solche
handelt es sich bei den Weihnachtseinkäufen der breiten Volks -
schichten — fast völlig das Feld erobert . So bedauerlich das für
die schwer um ihre Existenz ringenden kleinen Geschäftsleute sein
mag , so ist diese Entwicklung nicht zu hindern , und daß sie sich nach
dieser Richtung vollzieht , daS lehrt ein Blick in jeden beliebigen
Großbazar . _

Die Wintersonnenwende hat am gestrigen Tag — den
21. Dezember — stattgefunden und die Tage fangen jetzt an , aller -

oings sehr langsam — sich wieder auszudehnen . An diesem Tag
seierten die alten heidnischen Germanen das Aul - oder Jubelfest
der Wintersonnenwende , das fast noch freudiger begangen wurde ,
als das zweite der beiden altgermanischen Hauptfeste : das der
S o nvm e r sonnenwende , welches den Beginn des Abnehmens
der Tage bedeutet . Das Christentum , das dem Fest der Winter -

sonnenwende und des Sieges der Sonne , des Lichts und der
Wärme daS Fest der Geburt des Heilands aufpfrofte . hat in Ver -

achtung der Naturgesetze , das Wintersonnenfest vier Tage zu
spät anberaumt —

'
am 25 . Dezember statt am 21 . —

Zu der Feier der Jahrhundertwende verlautet . daß in der

Silvesternacht eine Batterie des 1. Garde - Feld - Artillerie - Negiments
im Lustgarten auffahren und das neue Jahrhundert durch einen

Salut begrüßen lvird . Hoffentlich ist es das letzte Jahrhundert , dys

stehende Heere zu begrüßen in der Lage sind .
_ _

Edelmut der Großen Berliner . Hiesige Blätter vcröffent
lichen folgende Korrespondenz - Meldung : Die ungeheuerliche Be
schuldiguu ' g, welche ein hiesiges Blatt gegen die Große Berliner

Straßenbahn - Gesellschast verbreitet hat , nämlich , daß die Gesellschaft
„ den Verkehrsstörungen absichtlich nicht entgcgengetreteu ist , um
die Gcstattunq des reinen OberleitungsbetriebcS zu erzwingen "
ebenso wie sie „ schon bei der unterirdischen Strömzuführung an
der Lutherkirche Stöningen bestellt habe , um dieser Art des
Bettiebes ledig zu werden " , diese kaum je dagewesene Ver

dächtiguug einer großen Verkchrsgcsellschaft wurde in diesen
Tagen in allen Gesellschaftskreisen öffentlich ventiliert , meist
aber nicht geglaubt . Auch der Direttor der Gesellschaft hat
sich begreiflicherweise lebhaft mit diesen Beschuldigungen beschäftigt ,
nach eingehender Erwägung aber beschlossen , iveder im Wege des
Strafverfahrens ' noch deS Berichtig nngszwanges
gegen das erwähnte Blatt vorzugehen . ES wurde als bekannt

vorausgesetzt , daß die Gesellschaft weder Mühe noch Kosten gescheut
hat , um den Accnmulatorenbctrieb auf eine höhere Stufe der
Sicherheit und Leistungsfähigkeit zu bringen .

Die Fabel vom Fuchs und den Trauben in neuer Variation .

Daö Waffcr vom Müggelsee . Der Oberpräsident v. Bethmann
Hollivcg hat an den Magistrat der Stadt Berlin ein Schreiben ge -
richtet ,

'
worin er um einen sofortigen Bericht über den bei dem

Leitungswasser aus dem Müggelsee aufgetretenen Mißstand ersucht ,
sobald ' dessen unzweifelhafte

'
Ursachen ' festgestellt seien . Bürger -

meister Kirschner sandte eine Abschrift dieses Schreibens an die
Direktion der Wasserwerke , doch war es unmöglich , sofort eine
Antivork zu erteilen , da auch die gestern Vormittag unter Leitung
des Direktors Beer vorgcnommeucn Untersuchungen zu keinem Er -
gebnis führten . Wesentlich behindert sind die ' Bemühungen zur
Klärung der Frage durch die Eisdecke , welche die Muggcl ' und die

Spree bedecken .

Ueber die Ausgabe von Arbeiter - Rnckfahrkarte » hat die

kgl. Eisenbahndirektton Stettin , welcher auch die Berliner Nordbahn
untersteht , neuerdings folgende Verfügung erlassen : Nach den Tarif -
bcstimmungen besteht ein Anspruch auf Vcrabfolguug von Arbeiter -

Rückfahrkarten nur zur Fahrt von dem Wohnort nach dem Arbeits -
ort oder umgekehrt . Mit Rücksicht hierauf und zur Vermeidung der

durch die Neulösung von Fahrkarten auf Zwischenstattoucn ent¬
standenen Unznträglichkeiten werden Arbeitcr - Fahrtkarten nur noch
gegen Vorzeigung einer vom Arbeitgeber oder von der Polizeibehörde
ausgestellten Bescheinigung verabfolgt , auS der der Wohnort und
der

'
Arbeitsort ersichtlich sein muß . Arbeiter - Fahrkarten nach und

von den zwischen Wohn - und Arbeitsort liegenden Stationen werden
nicht mehr verabfolgt . Wozu sollen solche Scherereien dienen ? Di -
Arbciter - Wocheukarten sind durchweg nicht billiger als die Monats -
karten . Mit der Ausgabe dieser verfährt man doch liberal ; warum
ist dies Arbeitern gegenüber nicht möglich ?

Ein diebischer Soldat ist in der Person des Gardckürassicrs
Metzner von der 5. Schwadron nach Spandau gebracht worden

Metzner , der zur Küche kommandiert war , wurde dabei abgefaßt ,
wie er einen Griff in die Küchcnkasse that , aus der schon wiederholt
größere und kleinere Beträge verschwunden waren . Er ivurde zu

Monaten Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse des

Soldatcustandes verurteilt .

Die flüchtige Masseuse Fischer , die wegen Kuppelei steck-
brieflich verfolgt wird , ist den Händen der Polizei leider cutschlüpft .
Bei ihrer Flucht hatte die Fischer einen Hund , eine deutsche Dogge
zurückgelassen , die von dem Hauswirt dem Deutschen Tierschutz -
Verein zur Aufbewahnmg übergeben wurde . Gestern erhielt nun
der genannte Verein aus Nciv Uork einen Brief mit 12 Dollar Inhalt
von der Fischer , in welchem diese mitteilt , daß sie sich in New Dort
aufhalte und den Betrag zur Pflege des HnndeS übersende . Der
Brief wurde natürlich der Polizei übergeben , jedoch ist die Behörde
kaum in der Lage , irgend welche Schritte unternehmen zu können ,
da die Vereinigten Staaten derartige Verbrecher nicht ausliefern .

Der in Hamburg verhaftete Mädchcnhäudler Vcith be -

schäftigt auch die hiesige Polizeibehörde . Veith ist eine iir Berlin
bekannte Persönlichkeit , und seine Künstlcrtruppc , die unter dem
Namen „ Die 7 Libellen " in Artistenkreiscn sehr bekannt war , hatte
stets hervorragende Engagements im In - und Auslände . Die

Truppe bestand ans hübschen jungen Mädchen , fast ausschließlich
deutscher Abkunft . Sie bildeten die Opfer seines verbrecherischen
Treibens . Er kaufte Kinder , nahm sie in Pflege und bildete sie für
die Specialitätenbühne aus . Bei seinen Tomen durch Rußland ,
Ocstreich , Italien , Holland trieb er mit seiner lebenden Ware Gc -

schäfte ; er lauste auch hier Kinder auf . und junge Mädchen , die sich
iir die Bühne nicht eigneten , wurden dann ohne weiteres nach

Bucnos - Aires und andern südamerikanischen Städten verkauft .

Bei der Arbeit schwer verunglückt ist gestern früh der
50 Jahre alte Maschinenheizer Walske aus der Christburgerstraße
Walske hatte um 2 Uhr eben am Kessel der Heizung im städtischen
Asyl für Obdachlose zu thnn , siel von der Letter und zog sich einen

Knöchel - und Oberschenkclbnich zu . Der Verunglückte wurde mit
einem Lückschen Rettungswagen nach dem Moabiter Krankenhanse
gebracht .

Von einem Schlächtcrwagcn überfahren wurde gestern
mittag an der Ecke der Alexander - und Reuen Königstraße ein un -
bekannter Mann von etwa 85 Jahren . Der Mann lief in die

Pferde hinein , als der Wagen um die Straßenecke fuhr . Er kam .
wie ans der Unfallstation X' in der Alten Schützenstraße festgestellt
ivurde , mit unbedeutenden Hautabschürfungen davon .

Ein großer Fabrikbraud wütete in der Nacht zu gestern
L i n d e » st r a ß e 35 in der Kistenfabrik von Franz S t o l tz. Früh

gegen i/s3 Uhr bemerkten Schutzleute von der Straße aus Feuer -
' chein und alarnnerten die Wehr . Als diese nach wenigen Minuten

eintraf , standen bereits die Parterreräume in Flammen , die ihren
Weg mit rasender Schnelligkeit durch die Transmissionsschächte nach
den oberen Stockwerken nahinen und eine intensive Verqualmung
herbeiführten . Da das Gerücht verbreitet war , daß eine in einem
kleinen Anbau neben dem Brandherde wohnende Frau vom Feuer
überrascht sei und in Lebensgefahr schwebe , so wurden Sappeure vor -

geschickt , die die Wohnung der Frau mit Gewalt öffneten , aber niemand

vorfanden , da cS der Frau bereits gelungen war , sich in Sicherheit zu
bringen . Um 4 Uhr hatte jedoch das Feuer , das an den in den einzelnen
Räumen lagernden Kistcnabsällen immerfort reiche Nahnmg fand ,
bereits das Dach erfaßt , trotzdem aus sechs Leitungen unausgesetzt
Wasser gegeben war . Erst gegen 6 Uhr war die Macht des Feuers
öweit gebrochen , daß der größte Teil der Schlauchleitungen zurück -

gezogen werden konnte . Der dem Gebäude zugefügte Schaden ist
ehr groß , da die fünf Etagen total ausbrannten . Der Verlust für

die Firma Stoltz ist weniger erheblich , da neben Hobelbänken bezw .
Arbeitszeug in der Hauptsache nur Holzabfälle eingeäschert wurden .

Feuer im Schiller - Thcater . Gestern früh 2 Uhr erging der

Ruf „ Mttelfeuer " vom Schiller - Thcater auS . In der Heizanlage
unter dem Kassen - bezw . Billetraum war infolge Ueberheizung ein

Rohr geplatzt , das freigewordene Feuer hatte die Balkenlage erfaßt
und sowohl diese wie auch die Decke durchbrochen , so daß die

- lammen aus dem Boden emporloderten . Das Wächterpersonal ver «

richte vergebens , allein Herr des Feuers zu werden , so daß schließlich
die Feuerwehr requiriert werden mußte , die in bedeutender Stärke

heranrückte . Es gelang in kurzer Zeit , die Flammen zu ersticken . —

Mittwoch gegen Abend wurde die Feuerwehr nach dem Weih -
a ch t s m a r k t e am Arkonaplatz gerufen , wo durch unvorsichtiges

Umgehen mit Licht eine Lampenschirmbude in Brand geralen war
und vollständig zerstört wurde . Zur selben Zeit mußte Schill -
-t r a ß e 51 ein Schaufcnsterbrand in einem Posamentierladen be -

-eitigt werden .

Zeugen gesucht . Die drei Herren , welche in der Sonntagnacht
vom 0. bis 7. August d. I . in der Kleiststraße von einem Herrn auf
dem Dreirad angefahren wurden und denselben energisch zurück -
wiesen , werden gebeten , ihre Adresse an Carl Buchholz , Berlin ,

Nollendorfstr . 3 part . , gelangen zu laffen . Kosten über Versäum -
niffe je . werden gerne erstattet .

Dhcater . Im Thalia - Theater war Mittwochabend die
100 . Aufführung des Platzmajor " . Die üblichen Blumenspcnden
wurden diesmal den Künstlern in fast ungeheuerlichen Dimensionen
dargebracht ; als Gipfel feinen Geschmacks darf es ivohl bezeichnet
werden , daß die Soubrette Gerda Walden n. a. . von einem Enthu¬
siasten ein Hündchen in einem Käfig zugestellt erhielt . — In dem

Schwank „ Der Vielgegrüftc " von Wilhelm Meyer - Förster , der am

Sylvesterabend seine erste Aufführung am Deutschen Theater
erfährt , wirken die Damen Eberty . Jmnberg , Lehmann , v. Pöllnitz ,
Schneider , sowie die Herren Engels , Fischer , Kayßler , Reinhardt ,
Vallcntin , v. Winterstein und Ziencr in den Hauptrollen mit . — Im

Schiller - Thcater findet morgen die erste Aufführung der

Komödie „ In Behandlung " von Max Dreher statt . Die Tageskasse
des Theaters bleibt Sonntag von lOVe —2 Uhr zum Vorverkauf für
die Fciertags - Vorstelliingeii geöffnet .

Llns den Nachbarorte » « .

Ei » schlimmer Fall von Kurpfuscherei mit tödlichem Aus -

gange ist in Spandau vorgekommen . Das 2Vsjährige Kind des

Bureaudieners Freudenreich war stark erkältet . Um es von dem

Leiden zu befreien , wurden Wasserkuren zur Anwendung gebracht .

heiße Packungen -c. Als alles nichts half , griff man zu einem

Radikalmittel . Das Kind wurde nackt auf ein Gefäß mit siedend

heißem Waffer gesetzt und mußte den brühend heißen Dampf eine

Zeitlang auf sich ivirken lassen , obwohl cS heftig schrie . Als es aus

seiner Lage befreit wurde , war das Kind total verbrüht und starb

einige Sttinden später . Die Leiche ist ans Veranlassung der Staats -

anlvaltschaft beschlagnahmt und die gerichtliche Untersuchimg über

den Vorfall eingeleitet worden .

Selbstmord einer Diakorttsst » . Eine im Vorort Z e h l e n -

d o r f erst kürzlich im Samariterdicnst ausgebildete Kraiikciischwester .
Namens Felicia K. , hat in Bromberg durch Einnehmen von Eist

Selbstmord verübt . Das Motiv zu der unseligen That des erst

knapp 18 Jahre alten Mädchens ist unbekannt , soll aber in Liebes -

kummer zu suchen sein . _

DermiMtes .
Auf Leben und Tod . Die 2. Eskadron des Salzloedeler ,

Ulanciiregimeiits Nr . 10 hielt eine Ucbung östlich von Salzwedel ab .

Zwei Ulanen waren als Vorposten aus der nahe beim Dorfe belegenen

Eisenbahnbrücke postiert . Durch das Geräusch des heraimabeiideii
Berliner Schnellzuges wurden beide Pferde scheu . Das erste sprang
mit seinem Reiter über das Brückengeländer 7 Meter tief aus die

Eisenbahnschienen , wo es mit gebrochenen Beinen liegen blieb . Der

besinnungslos gewordene Ulan lag unter dem Pferde . Schon war

der Schnellzug vis auf 3 Meter ans die Unfallstelle herangekommen .
als sich das gestürzte Pferd in Todesangst blitzschnell von den

Schienen an die Böschung rollte , seinen bewußtlosen Reiter mit sich

reißend . In dcniselbeii Augenblick , als der Zug über die Stelle

himvcgsanstc , sprang das zweite Ulanenpferd von der Brücke mit

seinem ltlan hiiinntcr und raste , da der Reiter , ohne Ver -

lctzungcn zu erhalten , abgefallen war , hinter dem Zuge her . Der

Ulan richtete sich schnell tvieder ans und es gelang ihm nach langer

Jagd , sein Pferd wieder cinzufnngcn . Inzwischen hatte man den

ersten Ulan unter dem Pferde , das sofort gctödtet werden mußte ,

hervorgezogen . Er hat anscheinend nur einige Quetschwunden über

und niiter ' dem rechten Auge erlitten , innere Verletzungen sich aber

nicht zugezogen .

Lustmord . An der Landstraße bei St . Wendel im Saar -

gebiet wurde ein elfjähriges Mädchen mit schweren Wunden am

Kopf , an den Annen und am Unterleib gefunden . An ihrem Auf -
kommen wird gezweifelt . Das Mädchen ist wahrscheinlich ver -

gcwaltigt worden . Ein der That verdächtiger Gipser aus St . Wendel ,
ein Jtaliciicr , wurde verhaftet .

Brand im Bergwerk Palniiiickc » . Ein zu dem staatlichen

Bernsieimverk Paliniiicken gehöriges Maschinenhaus ist total nieder -

gebrannt . Der Piilsometcrlnrm konnte gerettet werden . Die Eni -

stchnng des Feuers ist unbekannt .

A» tf der Halbinsel Krim haben heftige Stürme die Tele -

grapheuleitnngeii teilweise zerstört ; es herrscht daselbst starker Frost
und Schneefall . — Auch ans Uralsk und Umgegend wird von

heftigen Stürmen berichtet , die große Verwüstungen anrichteten .
Viele Menschen und Vieh sind umgekommen und Häuser zerstört
worden .

Schiffszusannncnstoß . Aus Antwerpen meldet der Telegraph
vom Donnerstag : In der vergangenen Nacht stieß der von Buenos

Aires nach Antwerpen bestimmte ' englische Dampfer „ Maggie
Mac Nair " in der Scheldcmüiidung bei Terncuzen mit dem

deutsch «» Dampfer „ Luciano
"

zusammen , welcher auf der Fahrt
von Hamburg nach Mexiko Antwerpen anlaufen wollte . Die

„ Maggie " , Ivclche auf eine Sandbank geraten ist , füllt sich mit

Wasser , ihre Lage ist kritisch , sie hat ein sehr starkes Leck ; „ Luciana "

verschwand im Nebel , man iveiß nicht , was aus ihr geworden ist .

Der deutsche Dampfer „ Elbing " ist in der Nacht an der Zouteland -
Bank nördlich von Vlissingen gescheitert .

Marktpreise von Berlin am 2 « . Dezember I8SS
nacki Eriiiittlnugeii des kzl. PolizeipräsidniuiS .. . . .

lkg14, — 14, — Schweinefleisch
14,70 1. 7. 80 Kalbfleisch
14 . — 13 . — Haiiiinelfleisch
15,20 14. 40 Butter
14. 30 13,80 Eier
13. 50 12. 80 Karpfen

4. 50 4, - Aale
7,20 4,00 Uander

40, — 25, — Hechte
45, — 25, — Barsch «
70, — 30, — Schleie

7, — 5, — Bleie
1,60 1,20 Krebse
1,20 1, -

Tenne von der Ceiitralstelle der Prenss . Landwirt »

schastskamiiicrn - Noilermigssleke - und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppcl - Centner . f ) KleinhandelLpreise .

Eier - Bericht vom 21. Dezember . Normale Eier je nach Qualität

von 3 90 —4, 40 üll . per Schock . Aussortierte kleine Ware je nach Qualität

von 3,00 —4,05 M. per Schock . KaUeier je nach Qualität von 3,20 - 3,35 M.

per Schock . Tendenz : fester . _
ESetter - Prognose fiir Freitag , de » 22 . Dezember 1899 .

Vielfach heiter , zeitweise wollig , bei ziemlich strengem Frost und mäßigen
südöstlichen Winden ; keine wesentlichen Niederschläge ,

erlin er W e t t er b ure a u.

Meizen D. - EIr .
jRoggen

Fniter - Gerste
Haser gut

„ initlel
„ gering

RIchtstrvh
Heu

sErbsen
sSpeisebohneu
-siiinseii

Kartossclm neue
Niudsieisch , Keule 11c »

do. Bauch „
) Ermittelt pro

« 0 Stück
1 leg

per Schock

1,60
1,70
1,60
2,80
6 -
2,20
2,80
2,50
2, -
1,60
2,80
1,20

12 . -

1,10
1 . -
1, -
2 —
3. ' —
1,20
1,40
1,20
I . -
0,80
1,40
0,80
3, -

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute , Freitag , abends 8V - Uhr , bei Cohn , Beuthstr . 20/22 :

Sitzung der Orts - Verwaltung .
ggjr " Zur Beachtung ! Morgen , Sonnabend , ist der letzte

Zahlabend iu diesem Jahre . _ _ _ 282/5

um Weihnacht « fe5 « e - « » m™; « 5 ;

z aar i « 1 1 » i u
i

von den einfachsten bis zu den feinsten . Allfertigung und Ein -
rahmung jeder Art Bilder zu soliden Preisen . Socialisttsche
Sinnsprüche . Neu ! Itai - x und Engels . Neu ! Mit und

ohne Rahmen . Cael Scholz , Glniermeisicr , Wrangclstr . 110 . [ 3145S *

Der Gesundheit ebenso zuträKlich , als wohlschmecke ' nd sind
Löst . FrUhstücks - Suppen

Gemüse » und Kraftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen » WUrre _
Empfohlen von II . Wenmann , NW, , Beusselstr .

Verantwortlicher Redacieur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlas von Mar Badina w Berlin .
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